
139 

Die Cännelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von Nr. 52, Jahrg. 1887, S. 614.) 

Tllbelle I. 
Verzeichnies von Cännels, welche hauptsächlich 

Seeablagerungen sind. 

Namen der 
Cännel 

Dnkinfield 
· Bumferlong 

Wigan. 
Nnnnerly Afre­

ton 
Moss HallWigan 
Fir Tree Col­

Iiery 
Moston Nortb 

Wales 
,Sheepbriclg~, 
! Chesterfield . 

l
'Bestwood . . 
Cape.Idrae Fife· 
· shire . • . 
:Boghead Black 

Variety 
New South 
, Wales 

79,3711274 

75,84: 1054 

81,64 1336 
79,77 1300 

70,40 1210 

79,58 1337 

7:1,55 1370 
77,00 1;!09 

76,75 982 

73,22 817 

70,67 818 

i ' 
7,00 1 52,96 : 48,04 ' 

: 1 

9,50 i 41,42 i 54,24: 

10,00' 53,68 i 40.36 1 

12,94 50 80' 41.64' 

18, 70 46, 76 
1 

45,821 

16,50 49,85 40,30 

4,00 

4,34 

5,96 
7,56 

7,42 

9,85 

17,45 50,45: 38,89 10,66 : 
19,83 43,27' 46,03 10,71) ; 

23,32 38,62 56,16 10,22 

68,21 11,61) 68,58 24,87 

71,00 10,59 63,48 25,93 

Tabelle II. 
Verzeichniss der Cännels, welche vorwaltend 

marine oder lagune ALlagerungen sincl. 

Namen der 
Cännel 

, Wigan Curly . 
jWorley, Lanca-
1 shire ..• 
1
Allerton . . • 
~Stone, Wigan . 
:Flint, North-

Wales ..• 
Ibstock, Schott­

land. 
North Wales 

(smoth) 
Leeswood 

Curley ••. 
Coppa Curley . 
.Garswood, 
' Wigan. 

79,70: 1241 
1 

80,39 ! 1439 
79,83 i 1300 
87,76. 1241 

71,13 1 1245 

89,90 1112 

79,50: 1241 

70,22' 913 
70,30: 900 

87,00 1440 

- .,; c: 0 ·- ... „ Q., 

"" „ 
<.>"' „ ~ 

-c: 0 
::.i 

8,00 50,97 44,66 4,45 

7,32 59,54' 35,76 4,70 
8,21 58,24 : 42,00. 4,76 
9,2 l 50,30 44,60' 5, 10 

1 
1 

12,80 1 48,47 44,42 7,11 ' 
1 

15,00 42,20 50,36 7,44 

21,37 43,56 44,60 11,84 

29,73 28,64 59,24 12,12 
33,00 26,93 59,82 13,25 

23,65 49,08 35,72 15,20 

Nach B y h am in Wigan ist an der Westseite von 
Wigan ein kleiner Theil der "king coal" in Cännel um­
gewandelt worden, welcher seit 20 Jahren bebaut wird. 
Beim Abbau des Ince 4 Fuss Flötzes in der Rose Bridge 
C ollieries wurde ein unregelmässiges Becken von etwa 

20 acres Fläche angetroffen , welches in der uLteren 
Partie des Flötzes etwa 15 Z Cännel von geringerer Be· 
schaffenheit führte. Ein ZwiFchenmittel zwischen Kohle 
und Cännel war nicht vorhanden. Die besten Partien 
des letzteren wurden am Liegenden gefunden. Die Mäch­
tigkeit des Flötzes hatte einen Zuwachs durch :len Cännel 
erhalten, welcher allmählich nach dem äussersten Rande 
des Beckens hin sich verläuft, um endlich ganz zu ver­
schwinden. 

[n den Kohlenfeldern von North Wales verschwindet 
die eisenschüssige Masse (base) des cnrly cannel nach 
einer Richtung zu und di11 Mächtigkeit des curly cannel 
von durchschnittlich 10 Z vermindert sich auf l1/9 Z. 
Da jedoch der Cännel durch Kohle ersetzt wird, so be­
hält das Flötz seiDe ursprüngliche .Mächtigkeit. Der 
nsmooth cannel" blieb in · seiner ungestörten Lage und 
in seiner unregelmässigen Mächtigkeit von 3 bis 20 Z 
nnd scheint eiDe bedeutende Erosion (Denudation) erfahren 
zn haben. 

Aehnliche Verhältnisse zeigt das Derbyshire-Kohlen­
feld bei Shirland. 

Arthur H. 8 t ok es sagt über dasselbe in n Tne 
Economie Geologie of Derbyshire" : 

"Die charakteristische Beschaffenheit des Kohlen­
flötzes von Shirland entspricht einer Schlammschichte 
(bed of dirt), welche zwischen die npper nnd lower coal 
eingeschaltet worden ist. Es ist fast stete vorhanden, 
an ei1.igen Stellen wenige Zoll , an anderen mehr als 
2 F stark. Nur an einer Stelle, nämlich an den Shir­
land Collieries fehlte die Schlammschicht. Das Silkstone· 
flötz besteht aus einer Masse von gutem Cännel vom 
Hangenden an bis znm Liegenden. An der anderen Seite 
des betreffenden schmalen Areals erscheint das Flötz in 
seiner gewöhnlichen charakteristischen Beschaffenheit. 
Dasselbe verändert sich allmählich und in kurzen Ent­
fernungen von bituminöser Kohle in Cännel, dann wieder 
in bituminöse Kohle. Dieser Cäunel besteht ans: 56,29 
fester Kohle, 42,00 flüchtigen Bestandtheilen, 1, 71 Asche 
und es ijcheint , nach dem gerir.t:en Aschengehalte des­
selben zu schliessen, die Umwandlung des Flötzes in 
Cännel durch das Auftreten von grösseren Mengen von 
exogelien , gummiführenden Bäumen und wahrscheinlich 
einer geringen Menge von ~Iolluskenfett bewirkt worden 
zu sein. 

Unzählige andere schwache Lagen von Cännel werden 
in den Kohlenflötzen angetroffen, aber sie sind von ge­
ringer Wichtigkeit und sollen desshalb ohne Beachtung 
bleiben." · 

Die Cännelkohle von Wigan zeigt nach Ru 11 t eine 
gewissermaassen weniger verkohlte Masse als der Anthra· 
cit und die gewöhnliche Steinkohle; dieselbe bleibt stets 
braun durchschrinend, ist ausserordentlich fein macerirt 
und durch Bitumen (Kohlenwasserstoffe und Harze) so 
durch und dnrch imbibirt, wie die Fleischmasse einer 

3 
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.Mumie. Desshalb ist diese Kohle zäher und cohärenter, 
zeigt demzufolge nicht selten den exquisit muscheligen 
Bruch. Ihre Einlagerungen sinrl meistens äusserst fein, 
sowohl die Körnchen als die Cylinder von gelber und 
rother Farbe. 

Die Cännelkohle von Wigan lässt Spnrtm von 
Lykopodiaceen etc. erkennen, eben so auch die von Nür­
achan i-1 Böhmen. 

Oest errel eh. 

Böhmen. Die Cännelkohle , hier Gasschieftr, 
Plattenkohle oder Plattelkohle, • Placky", wenn schieferig, 
„ Skalnik ", wenn mnrnhelig, beuannt, kommt nach Bayer 
in Pilsen im zweiten der im Pilsener Becken belrannten, 
aber nicht überall bauwürdig auftrdendtn drei Kohltn· 
flötze in der L" mgebung von ~ ärschan, Ti·emoschna und 
bei Wscherau vor. 

Bei Nürecbnu und Blattnitz wird die gröiste zusammen­
hängende Cännelablagerung angetroffen , zunächst am 
Ausgehende, und zwar in dem Syh·ia Anton-l\Iartha­
scbachte der Pankrazzeche „Gaskohle" abgebaut. Dieselbe 
nimmt an Ausdehnung ab, in der Mächtigkeit wechrnlnd, 
nach S. zu, zieht sich zwischen dem Krimichschachte 
der Pankrazzeche und dem sogenannten Tiefoauscbac hte 
der Prager Eisenindustriegesellschaft hindurch uuJ erlangt 
die grösste Aus fobnung und Mächtigkeit im Humboldt­
un d im ZieglerschacLte. 

Die nördliche und nordwestliche Begrenzung des 
(;ännelkohlevorkommens im Humboldt- und Zieglase:bachte 
ist bekannt, doch die Ausdehnung nach S. und 0. zu 
bis jo:-tzt nur durch Bohrung festgestellt worden. 

Die Cännelkohle bildet stets die unter8te Schiebt 
des Flötzes, welche im Ausgehenden schwächer, im 
Verflächen stärker wird. Dieselbe zeigte im Sylvia-, 
im .Anton- und im Marthaschachte eine Mächtigkeit von 
0,05 bis 0,30m, in den ausgedehnten Bauen des Humboldt­
und des Ziegltrschacbtes von 0,85m. 

Mit dem Humboldtschach te selbst wurden durch teuft: 
114, 7m Hangendes, grauer Sandstein mit zwischen­
gelagerten Scbieferthonscbichten, 0,55 bis 0,60m Pech­
kohle, 0,25 bis 0,32m Plattelkohle in dünnen Platten, 
0,01 hie 0,05m Letten, zum Theile pbospborhaltige 
Letten, 0,2 4 bis 0,30m compacte Cännellrnhle und 
Plattelkohle in dicken Platten mit Fischresten, lichter 
Schiefertbon mit Pflanzenresten. 

Weiter gegen W. zu wird die Pechkohle zum Theile 
allmählich feinkörnig, verliert ihnn Pechglanz und geht 
in eine weitere Schicht von Gaskohle über, welche ganz 
compact ist und im westlichen Fl!'lde, ferner südöstlich 
vom Rumboldtschachte und im Zieglei;schachte mit 0,30 
bis 0,35m Stärke anhält und zum Unterschiede von den 
geschichteten Plattelkohlenbänkeo, die Bezeichnung Cäonel­
kohle erhalten hat. In Bezog auf Zusammensetzung ist ein 
wesentlicher Uoterechied zwischen Plattelkohle und 
Cäonelkoble nicht vorbanden. 

Die vom Humboldtschachte gegen W. dem Plattel-1 
kohleo.dlitze nach im Firstendötzchen auf lm und weiter 

hin bis 0, 2m eich 1Jäbert, so sind zwischen dem Humboldt­
und dem Zieglerscbachtti folgende Schichten des hier 2m 
mächtigen Flötzes zu beleuchten: dunkler Schieferthon: 
mit Pflanzenresten, 0,30 bis 0,40m Pl!cbkohle (Firsten· 
flötzchen), 0,20 bis 1,0m Schiefer, 0,40 bis 0,50m 
Pechkohle, 0,30 bis 0.50m Cännelkohle, 1),25 bis 0,30m 
dünne Kohlenplatten, 0,01 bis 0,05m Bergmittel, 0,24 
bis 0,30m dicke Kohlenplatten, heller Schieferthon. 

Die Schicht der dicken Kohlenpl„tten wird an 
anderen Stell<'n von Sphärosideritlagen durchzogen , in 
dtiren Nähe Fiscbreite angetroffen werden. 

An den Stellen, an welchen die Platten- oder Cännel­
kohle fehlt, besteht das Flötz nur ans Pllchkohle, so in 
den Bauen des A urelia- Krimich-Lazarustiefbaoschachtes. 

Auf dem östlichen Flügel der Mulde bei Littitz 
tritt statt des Plattenkohlenfiötzes ein Backkohlenflötz 
auf, welches nur hie un 1 da P11.rtien Plattenkohlen ähn­
licher Kohle führt. 

Auch in dtm Backkohle einschliessenden Liegend­
flötze, dem Haoptflötze (nach Erhebungen der liegenden 
Silurschicht mehrfach verdrückt), kommen im Ojtfelde 
ehe nfalls in der untersten Schicht 0,02 bis 0,8m starke 
Plattelkohlenlagen von mehreren hunderten Q11adrat· 
metern sporadisch vor. 

Die Plattelkoble am Humboldtschachte ist an den 
Schichtung~ßächen gleicbmässig matt, an den Querbruch­
fl ichen dicht und seidenglänzend, von pechschwarzer 
Farbe, von bräunlichem Striche; sie lässt sich hobeln 
und drehen und nimmt Politur an. In der unteren Bank 
mit dicken Platten i ·t sie mehr spröde, mitunter von 
1 bis 2mm dicken Lagtn von lichtgrauem Schleifstein­
schiefär durchzog ·n , wesswegen die 0,03 bis 0,06m 
starke Schicht "gestreifte Platten" genannt wird. 

Sie i:;t wie auch di~ Plattelkohle von Nürschan 
spröde, wenn rein, zähe, wenn verunreinigt. Die Kohle 
des Pankrazschachtes zeigt gleiche Verhältnisse. Sie 
besteht nach F 1 eck aus 7 5,21 Koh~enstolf, 5,85 Wasser­
stoff, 16,25 Sauerstoff und Stickstoft, 2,55 Asche. Sie 
liefert pro Ctr. 693,28 engl. Cubikf. Gas von 26 Normal­
kerzen Lichtstärke. Ein Zollctr. gibt 620 engl. Cubikf. Gas. 

In der Plattelkohle von Nürschan in den Radnitzer 
Schichten des Pilsener Kohlenbeckens kamen 10 ver­
schiedene, vorzugsweise permische Fisch- und Sanrierreste 
und nach Fe ist man t e 1 5 7 meistens carbonisohe 
Pflanzenreste (darunter 8 permische, mitunter von Eisen­
kies durchdrungene) vor, und zwar in der untersten 
Schiebt des obersten Kohlenflötzes. Bei Dobraken unweit 
Nürschan kommt mit dem Gasschiefer Sigillaria ovata vor. 

In den Pankrazgruben, 1/, Stunde in nördlicher 
Richtung vom Humboldtschs.chte, fährt Flötz Nr. 1 1,20m 
Kohle und 0,50m Gasschiefer. 

Im Silviascbachte in südlicher Richtung vom Martha· 
schachte 2 Flötze: Flötz Nr. 1 1

7
264m Kohle und 

0,237 bis 0,4 7 4 Gasschiefer. 
Im Antoniscbacbte, westlich vom Sil viaschachte, 

3 Fllitze; davon Flötz Nr. 1 1,64m Kohle, 1,47'm 
Gasschiefer. 
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Der Gas~cl1iefor findet sich erEt wieder in nörd­
licher Ricbtun11: bei Ti-timoscbna im Procopi- und Barbare.­
~charhte. In der 3/, St und• n de.von gel~genen Ignazzeche 
unrl deJ]l Agnesschachte kommt dieselbe schon nichtmehr vor. 

1 lie Mäch1igkeit de~ Gasschiefers ist am südöstlichen 
Rande Reiner in nördliche Richtung gedehnten Verbreitung 
am gröseten und nimmt gel(en den nordöstlichen Rand 
hin ab, wi" ei in den Schichten Laurus und Steinaujezd, 
nördlich vom Humboldtschachte der Fall ist, in welchen 
der Gasschiefer nur aru Kohlenflötze und in einzelnen 
Schmitzen auftritt. 

Bei Blattnitz im F,ötz Nr. 2 0,0 bis 0,20m Plattel­
kohle, in Flötz Nr. 3 von 0,9 bis 1

1
0m Mächtigkeit 

0,04 bis O, 7 m Ple.ttelkoble. 
Bei Wecberau im Flötz Nr. 2 von 0,6 bis !,5m 

Mächtigkeit, aus 2 Bänken von 0,48 und 0, 72m be­
stehend, iu der oberen Bank unter der First 0,10 bis 
0, 15m Plattelkohle führend. 

Bei Miröschau kommt Cännelkohle nach Be. y e r 
nur in ganz kleinen Putzen (ohne alle Fischreste) vor, 
wie solche in Nürochan nnd im Ostrauer Becken ange­
troffen werden. 

Bei Rac-kmitz kommt in der Gaskohle Ceratodns 
Barre.ndis Fritsch vor, ein Lurchfisch, wit: solche noch 
heute leben. 

Im 8teinkohlenbe~ken von Kladno, un 1 zwar im Jemnik­
i;chachte bei Schlan, wurden beobar.htet: Bei 204m Teufe 
0 20m Kohle, bei 395m Teufo 0,20 hi~ 0,30111 Kohle, 
bei 426,69m Ttufe 0 04m „Flicke.~, graubrauner Schiefer 
0,3m Plattdkol1l11, 0,03m Schrämflötzchen, 0,06m Ple.ttel­
kohle, 0,24m 8cbieferlhon, 0,14m Kohl„, 0,07111 ~Opuka", 
licbt~rauer S!'hiefer, 0,05m Kohle, 0,ü3m Plattelkohle, 
ü,07m ~chwarzer Kohlenschief..r, 0,020m ~ Mydlahy", 
grauer S1·hieferthon; l>ei 4 7 5,36m Teufe : 0,25m grauer 
8cbieferthon mit Pflanz nr.is1en, 0,03m Sclliefärthon mit 
lfohl1n81·hit-fa, O,lüm Kohle mit Eisenkieslagen, 0,25 
Sand,tei nsch1ef~r mit Schiefert bon, 0,65 bis 0, 7 5m aus­
gezeicbnt"te Plaltelkoble, 1,26m Schieft:lr1bon mit Cordailes. 

Scblies~lich soll hier eine interessante Mittbtilung 
des 11.ls 1refflicber Btobachter brkann1en Berg lirectors 
Bayer in Pilsen Yom 30. October 1886 noch eine 
S1ellt:1 fin !en : "Die FiscLrrst11 werden in der untersten 
Lage der Cännelkohlenbank .(von Nür~cban), welche 
durch Spbäro~i.lerit stell~nweis11 auf 1 b's 2cm Stärke 
verunrei1.igt wird, angetroffen, sowie äusserst Eeltt:n 
Zäbr.e in dt:r auf die Cännelkohle auf'gelagerten Scbwe.rz­
koblenbank. Nach meiner .Ansicht ~ind die Fisch- und 
Sauritrrcste in der Nürst'bar.er Platten- und Cannelkohle 
~irbt von lebendig begrabrnen Individuen, sondern ~on 
8kele1te11 herrührend 

1 
de. nur höcbot selten vollstiind1ge 

AhdrüC'ke und nur von kleinen Exemplaren sich fincen. 
Von grösseren kommen nur die festen und knorpeligen 
Partien vor, welche nach Verwesung verblieben und jeden­
falls später durch ·w asserfluthen zusammengeschlemmmt 
worden sind , weil sehr oft ganze Putzen solcher Reste 
u~d Fragmente von Kopfstücken , der Wirbelsäule, der 
ltippen, der Brustplatten, Zähne, Knöchelchen und Nacken­
sie.cheln bunt durcheinander liegend, angetroffen werden. 

Diese knorpelil'(en Reste sind alle durch Sphäro­
sidtrit vererzt. Der Nerv in den Zähnen, Rippen, Nacken­
stacheln zeigt eine kreideilhnliche BeschaJfonheit und 
enthält zieml:cb viel Puo~pbori!äure, wie denn überhaupt 
die schwache Lo.ge der Fischreste führenden Schicht im 
ur.teren Niveau der dickbankigen Plattenkohle (ge­
nannt gestreifte Platten"), welche von mehr minder 
gelbbra~nen Sphärosideritblättern durchzogen ist, Pilos­
phorsäure einschliesst. 

Nach alledt:m kann ich die Fischreste etc. keines­
w egs a I s wes eo tl ich e Quelle des Bitumen ansehen, 
wenn sie auch e t w e. s dazu beigetragen haben". 

PJattelkohle aus dem Humboldtschacbt11 bei Nür~chan 
enthält nach G ü m b e 1 viele thierische Einscblüsse, 
gleicht im Allgemeinen der Bogheadkohlti, nur besitzt 
sie eine deutlichere, schichtenmäs11ige Absonderung und 
ist bisweilrn sogar in dünne Lagen geschichtet. Auch 
im DünnEcbldfe kommt di11 Eigenthümlichkeit der Zu­
sammensetzung aus sehr dü1111en, flaserig-wolligen und 
dunklen Streifchen mit inzwischen einzelnen gros~en, 
gelblichen und röthlich-braunen, kugeligen o Jer länglich 
runden Ausscheidungen, welche einen dunklen Kern oder 
Fleck in ihrer Mitte besitzen, fast genau in derselben 
Weise wie bei der Cännelkohle zum Yorechein. Die 
Substa~z wird von der Bleichflüssigkeit langsam ange­
griffen und aufgelockert. Die Flocken, in ~eiche .. sich 
nie Masse zertbeilen lässt, bestehen ans einem ze.hen 
Filze aus körni"' faserigen und häutigen Theilchen mit 
reil'l1lich dazwi:chengeschlossenen rundlichen Scheibchen 
zerstreut eingebetteten Faserzellen, Llattähnlichen Fetzen 
und ziemlich zablrdchen Nadeln von anthracitischer 
Faserkohle. Nach weiterer Behandlung mit Alkohol und 
Ammoniak zerthe1len sirh die Flocken ldchter und ee 
kommen nun in grosser Menge die sporeniihnlichen 
Körperchen zum Vorschein. Die rotb-weisse, bcblackig­
poröse Asche (6 66 Proc.) enthält in grosser Menge un­
verbrannte Faserkohlenreste und kurz gegliederte kiesigtl 
Nädelchen. 

Plattelkohl" von 'lremoschna bei Pilsen schlieset 
sich eng an die Plattelkohle aus dem Humboldtsche.chte 
an enthält 3 5 Proc. Asche von rötblicb·weiseer Farbe. 
N ~eh der Behandlung mit BlcicLfiltbsigkeit erhielt die 
weitne U nterduchung fdst genau dieselben Resultate wie 
bei dtr Nürschant'f Plattelkoble, nur wurden jene sporen­
ähnlichen EinEchlüsse in hörhet mannigfaltigen Formfln 
und Grö·sen und in weit überwiegender Mrnge beobachtet. 

Die der Plattelkoble ähnliche Kohle in einer Schicht 
des Hauptflötzes der Mathildenzeche von Littitz wird 
ziemlich leitht von der Bleichflüssigkeit zersetzt und 
zerfällt in kleine Flocken , welche zahlreiche Fetzen 
mit maschenäiinlichem Blattnetze und Stengeltheilen mit 
lang gestreckten, parallel !anfänden Zllllen und einzelnen 
sporenähnlicben Körperchen in sich schliesst. Sie unter­
scbei let sieb de.durch wesentlich vou der Plattelkohle. 

Cännelkoble von Nür;;che.n enthält Dllch der Unter­
suchung von R ü s t in Freiburg in Be.den (jetzt in 
Hannover): 



142 

1. Coloesale Makrosporen von fast 2mm, jedoch 
selten. 

2. Zahlreiche Mikrosporen, an der hellgelben Farbe 
sehr leicht erkenntlich. 

3. Ein lmm langes, lineenförmig abgerundetes 
.Mineral , im polarisirten Liebte isotrop, in Essig und 
kalter Salzsäure un!Belicb, dabei feuerbeständig (im dünnen 
Schliffe anf einem Platinbleche längere Zeit geglüht, 
bleibt unverändert), also wahrscheinlich ein Thonerde­
eilicat. In diesem .Minerale finden eich wohl erhaltene 
Sporen, Leitergefäeee und einzelne Spiralgefäeee, sowie 
vertichiedene, weniger dentliche Pfltrnzenfaeern. 

4. Sphärosiderit in Körnchen und in mikroskopischen 
Aggregaten. 

5. Einige wenige Eise&kieepartien. 
Makroskopisch fänden sich btiim Spalten der Kohlen­

stücke kleine Fiedernabdrücke einer Sphenopterieart, am 
meisten ähnlich der Calymmotheca Stangeri. 

Die böhmischen Plattelkohlen liefern nach Dr. 
Schilling pro 100kg 30,92 bis 35,12m3 Gas von 
0,52 bis 0,54 epecifischem Gewichte mit einer Leucht­
kraft von I 50l des Gases von 23,9 bis 2515 und 51 
bis 54 Proc. Cokee. 

Nach Sim. Schiele: böhmische Plattelkohlen 27 ,4 bis 
36,8mB Gas von 0,51 bis 0,58 specifischem Gewichte mit 
einer Leuchtkraft 22,8 bis 46,8 bei Gaeconsum von 150l 
und 51,1 bis 59,8 Cokes bei 180l Gasconsum pro Stunde. 

(Cännel der Zeche „ Consolidation" in W estphalen 
28,3 bis 31, 7m 3 Gas von 0,39 bis 0,48 epecifischem 
Gewichte, mit Leuchtkraft bei 18,1 bis 24,5 bei 150l 
und 65,2 bis 69,9 bei 180l Gasverbrauch pro Stunde.) 

Mähre n. Cännelkohle im Carbon in einer nicht weit 
sich erstreckenden schwachen Schicht und in Nestern in 
dem eogenannt~n „neuen Flötze" der westlichen Grubenab­
theilnng der Witkowitzer Tiefbauzeche bei Mähriech-Ostran. 

(Fortsetzung folgt ) 

Ueber ,~ erbesserungen beim Bessern er- und ~Iartinprocesse. 1) 

Nach Odeletjerna besteht eine sehr bedeutende 
Verbesserung für die Gleichheit des Martinproductes 
darin, dass man gegenwärtig selten oder nie sieht, dass 
das Bad nach der früher gewöhnlichen Weise mit Roh­
eisen gekohlt und dann sofort abgestochen wird. Ist der 
Kohlenstoffgehalt der Charge zu tief gesunken, so setzt 
man auf den meisten Werken auch jetzt noch lieber 
Roheisen zu, als dass man tlin zu weiches Prodact ab­
sticht, aber man setzt dann stets einen so grossen Roh­
eisentlberschuss zu, dass man noch 1-1 1/i Stunden 
„kochen" muss , um den Kohlenetoff~ehalt richtig zu 
vermindern. 

Als man 
1 

wie früher oft geschah, gerade genug 
Roheisen zusetzte 

1 
um sofort den rechten Kohlenstoff­

geralt zu erzielen, und nach deseen Schmelzung abstach, 
erhielt man ein Flussmetall 1 welches kleine härtere 
Körner enthielt und nach dem Auswalzen auf Draht in 
den Drahtziehereien brach, oder nach dem Walzen für 
Bleche beim Pressen in Gefässe riss. So bat man auf 
einem Werk nach Uhr aus der wei~heren Martinblech­
Grnndmasee beim Pressen härtere Körner ans derselben 
herausgedrückt. 

Eine andere Verbesserung des llartinproceeees aus 
den letzten Jahren bildet die Chromstahl-Gewinnung im 
Martinofen. Dass dieser unübertreffliche harte Stahl 
seine verdiente Verbreitung nicht gefunden hat, liegt an dem 
Preise des Chromroheisene nod an dessen oft etwas un­
zuverlässigen Beschaffenheit. Gegenwärtig aber baut man 
in Schweden eine Chromfarbenfabrik , welche aus den 
ausgesuchtesten 1 reinsten und reichsten Erzen Chrom -
roheisen als Nebenproduct darstellen will. So erwartet 
man ohne Verlust ein Roheisen von allerbester Beschaffen­
heit, und gelingt dies, so wird sich ein Martinstahl her· 
stellen lassen, der an Güte dem besten Tiegelstahl voll 

1
) Aus nJern-Kont. .Annaler", 1857. 

gleichkommen kann. Diesbezügliche Vorversuche haben 
die gehegten Erwartungen bereits übertroffen. 

Ca r l s so n zu Ulfehytte hat sich eine Abände­
rung des Beseemerprocesses patentiren Jassen. Das da­
bei benutzte Roheisen enthielt 1,5-2° 0 Si 1 0,1 bis 
0,15°;0 Mn und 4% C, davon 3,9oio als Graphit. Die 
Hochofenschlacke war mehr ein Trisilicat , wenn die 
Thonerde als Basis mitzählt. 

Nach Abstechen des Roheisens in den Converter 
blies man erst 5-6 Minnten lang; sobald aber das 
Erscheinen von blauer Flamme die Kohlenstoffoxydation 
anzeigte, brach man durch Umsturz des Converters ab. 
Hierauf stach man eine der Cbargengrösse und den 
Eigenschaften des Schlnssproductee entsprechende Metall­
menge unter genauem Schlackenabschäumeo in eine 
besondere mit Wiegeapparat versehene Kelle ab. Diesen 
dem Bade entnommenen Theil nennt man Reductioneme"tall ; 
dasselbe hält gewöhnlich 4, 150 0 C, 0,050_ 0 Si und 
0,07°. 0 Mo. 

Der Converter wird dann gehoben und man bläst 
weiter, bis der meiste Kohlenstoff sich oxydirt und das 
Product weiches Eisen ist. Man stürzt den Converter 
wieder und jenes Rednctionsmetall nebst etwaigen anderen 
besondere Zusätzen g~langt wieder in das Bad. Ist die 
dabei eintretende Reaction vollendet, so ist das .Metall zum 
Abstich fertig. Vor jenem Zusatze enthält das Prodnct 
im Allgemeinen Silicinmspuren, 0,030/0 Mn, 0,050,·0 C 
und höchstens 0,020/o S. Da dasselbe gewöhnlich roth­
brüchig ist , so setzt man erst reiches .Manganeisen und 
dann nach beendeter Reaction jenes Reductionsmetall 
hinzu. Die Menge des letzteren richtet sich nach dem 
beabsichtigten Härtegrad. Der Kieselgehalt des Pro­
dnctes betrug gewöhnlich 1 

10 des Kohlenstoffgehaltes. 
Die Vortheile dieses Verfahrene sind: 

1. Der verlangte Gehalt an C, Si und Mn ist 
leichter zu erreichen. 
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3. Die Korngrössen stehen zum Modell wohl im 
richtigen Verhältniss, werden jedoch nicht ganz dieselben 
Wirkungen hervorbringen. 

4. Das Fallen der Materialien erfolgt bei einer 11' 
grossen Glocke rascher, als bei einer 5" grossen, aber 
der Einfallswinkel ist in beiden Fällen gleich. 

5. Die Reibung der Gichten an der Glas· und 
Holzwand bei rechteckigem Querschnitte wird gegen den 
runden Quersrhnitt die Bewegung der sich rasch be­
wegenden Theile verlangsamen und dadurch die Curve 
verflachen. 

6. Die Auflockerung der Ofenfüllung durch Ver­
brennung kann im Modell nicht wiedergegeben werden; 
wenn der Cokes gleichmässig gemischt wäre, wurde das 
Niedereinken gleicbmässig beeinflusst werden; da der 
Cokes aber in der Mitte angehäuft ist, wird dort die 
Auflockerung bedeutender sein und daher das Nieder­
gehen beschleunigt werden. 

Einen Umstand haben die Experimentatoren über­
sehen, nämlich die verlangsamende Wirkung des auf-

steigenden G11sstromes, der auf die leichteren Materialien 
mehr wirken wird, als auf die specifisch schwereren. 

Würde man zu dem V ersuche Erze, Kalk un~Cokes 
in dem Mischungsverhältnisse und den Korngrössen, wie 
sie in der Praxis verwendet werden, natürlich der Modell­
grösse entsprechend, anwenden, und überdies einen Luft· 
strom von unten nach oben durch das Modell führen, 
so müsste man der Wirklichkeit noch näher kommen. 

Trotz dieser Abweichungen sind die Versuche und die 
damit gewonnenen Bilder von hohem Interesse und geben 
dem Praktiker manche werthvolle Fingerzeige. So erklärt 
z. B. eine der Figuren (kleine Glocke, Ofen nicht ganz 
gefällt), dass bei mehreren Hochöfen durch Vergrösserung 
des Gichtengewichtes der Kohlenverbrauch herabgedrückt 
wurde. Wahrscheinlich war die Glocke gegen den Ofen 
etwas zu klein. Bei grösserem Chargengewichte musste 
man die Gichten tiefer niedergehen lassen, wobei dann 
die Glocke die Materialien richtiger vertheilte, i. e. das 
Grobe mehr in die Mitte warf. 

Es wäre dankenswerth, wenn ähnliche r ersuche 
häufiger und mannigfaltiger durchgeführt würden. 

Die Cännelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von S. 142.) 

Russland. 
Im Moskauer Steinkohlenbecken (oberes Carbon) 

kommt Bogbeadkohle bei Mostawasa, Pawelez, Micbai­
lowskoje am Altai vor, die 0,5m s1arke, unterste Schicht 
des 1,5m mächtigen Flötzes bildend. 

Im Gouvernement Tula kam beim Dorfe Kuralinsk Bog­
headkohle 0,50m mächtig in dem obersten Flötze der 
über einen grossen Theil der Herrschaft Mnrajewnia ver­
Lreiteren Steinkohlenformation mit 1 bis 9 Flötzen 
a 1 bis 2m, zusammen bis 4m mächtig, vor. 

Nach Traut s c h 0 l d ist die Steinkohle von 
Koratinsk bei Borogodisk, Gouvernement Tula, dem Bog­
head ähnlich ; sie 11chliesst Partien einer weissen und 
stark glänzenden llas~e ein. 

Bei Jekaterinoslaw in der Cmgegend des Kirch­
dorfes Xovoekonomitsbaja eine der Bogheadkohle sehr 
nahe stehende, stark glänzende Kohle. 

Murajewnakohle nach Bar b IL t M. M or n y in 
fünf Proben: 

Fenchtigkeit 21,78, 7,53, 18,56, 11 195, 10,36. 
Flttchtige Bestandtheile 32,41, 66,26, 24,20, 61,52, 
57,58. Kohlenstoff 36,14, 17,60, 19,68, 20,81, 26,28. 
Asche 9,72, 8,61, 37,47 1 6,08, 5,23. 

Elementaranaly11e von der Probe I und II: 
69,94 Kohlenstoff, 7,67 Wasserstoff, 11,53 Stickstoff 

und Sauerstoff, 2,46 Schwefel, 6125 Ascbenbestandtheile. 
Von den Proben III, IV und V. 
34,95, respective 68,38, 66,90 Kohlenstoff, 3129, 

respective 8,12, 6,78 Wasserstoff, 14,391 respeotive 
9 ,971 17 ,80 Stickstoff und Sauerstoff, 0, 90, respective 
6,4 7, 3,01 Schwefd, 46,4 7, respective 7 ,06 und 6,00 
Aachen bestand theile. 

Nach W. von Helme rs o n's (in Riga) Mi1theilung 
enthält die Murajewnakohle 71,65 ilücli.tige Bestandtheile 
und Feuchtigkeit. 

Nach handschriftlichen Mittbeilungen vom April 1883 
des Val. von M ö 11 er in Petersburg kommt echte Cännel· 
kohle in Russland gar nicht vor und es verdie[Jt die 
für selbige einige Zeit gehaltene Kohle im Donezbassin 
namentlich die von Licki Isebansk nach ihrer chemischen 
Zusammen11etznng nicht diese Benennung. . 

Nach Li senk o enthält die Kohle von Licki Ise­
bansk bei e~ner Mächtigkeit von 1 Archin 4 7 

1
92 ßüchtige 

Bestaodthe1le, 52,07 Cokes mit 50,39, 1,68 !sehe, 10,6 
Wasser; die trockene Kohle: 41,8 flüchtige Bestandtheile, 
58,2 Cokes (mit 56,32 Kohlenstoff). 

Nach der Elementaranalyse: 67, 12 Koblen~toff, 
5,26 Wasserstoff, 2,00 StickEtoff, 22 ,98 (!) Sauerstoff, 
0,82 Schwefel, 1,81 Asche. 

Die asche- und wasserfreie Kohle: 77 ,36 Kohlen­
stoff, 4,70 Wasser11toff, 17,93 Sauerstoff und Stickstoff, 
3,46 freien Wasserstoff und 2,24 gebundenen Wasserstoff. 

Nach Wie 1 o ff besteht die unterste Lage der Kohlen­
schicht bei Mnrajewna, Gouvernement Rjäsan, bei 1,114 
specifiscbem Gewichte aus 7,83 Feuchtigkeit 66,26 fl.üch· 
tigen Bestandtheilen, 17 ,00 Kohlenstoff, 3, 61 Asrhen be­
standtheilen oder aus 69,94 Kohlenstoff, 7,67 wa~Rerstoff. 
11,53 Sauerstoff und Stickstoff, 2,46 . Schwefel ( 4,61 
Eisenkies entsprechend 2 115 Eisen), 6,25 Aschenbe­
standtheileo. 

„ Mur a j e w n a" genannte Gaskohle aus dem Kohlen­
felde von Tula, dem Devon angehörend. Die im A ensseren 
der Bogbeafäoble etwas ähnliche Gaskohle von Tschnl­
kowa, Gouvernement Tola, zeichnet sich nach G Um b e l 
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dadnrch ans, dass sie zahlreiche, ziemlich gut erhaltene, 
znm Theile in Glanzkohle verwandelte, znm Theile 
mit einem weissen Staube überzogene Pflanzenreste 
einschliesst , welche, meistens der Schichtung parallel 
liegend, eine schichtenähnliche Absonderung der Kohle 
bewirkt hat. Zuweilen nehmen diese Pflanzeneinschlüsse 
e.nch eine quer durch die Kohle gerichtete Lage ein. 
Die Verhältnisse, unter welchen diese P.fte.nzentheile hier 
in der Kohle sich finden , sind dieselben , wie wenn 
solche Reste in den gewöhnlichen Kohlenschiefern ein­
gebettet liegen. Das ist in Bezog auf die Bildungsweise 
dieser Kohlen von Wichtigkeit, weil es beweist, de.es 
das Bildungsmaterie.! auch der Kohlenmasse zugeschwemmt 
und sedimentirt wurde. Unter diesen mit deutlicher 
Pfl.anzenstructur versehenen Einschlüssen kommen ziemlich 
häufig solche vor, welche förmlich von der Kohlensnbste.nz 
sich abheben und weiter sich untersuchen lassen, so die 
zarten Blättchen von Lepidodendron tenerrimum. Dünn­
. ~chliffe im Horizontal- und Verticalschnitte dieser Kohle, 
w~lche schwärzlichbraun, zuweilen sogar röthlichbraun, 
der Braunkohle an Farbe mehr ähnlich als der Stein­
kohle, unregelmässig schieferig und so bituminös ist, dass 
sie, in Splitterehen angesterkt, mit rnssender Flamme und 
unter Fnnkensprühen fortbrennt, zeigen ganz die zum 
Verwechseln gleiche Structur wie die Boghee.dkohle. 
Auch die Hauptmasse hat eine ähnliche aus Körnchen 
und Häutchen in pilzartiger Anhäufung bestehende Zu­
sammensetzung wie die Bogheadkohle. Sie enthält ähn­
liche Sporenkörncben, ze.hlreiche Faserkohlentheilchen und 
parallel gestreifte BltLttfragmente, dabei aber in enormer 
Menge rundliche Klümpchen von zweierlei Algen, einer 
kleineren Form, wie in der Cännelkoble sich findet, und 
einer verhältnissmä~sig sehr grossen Art mit verzweigten 
A.esten , welche wie ans über einander liegenden Uhr­
gläsern zusammengesetzt sich de.ratellen. 

De.s Murajewnaflötz kommt nach A. von J o s so in 
Petersburg (27. Juli 1883) immer getrennt von dem 
Steinkohlenflötze vor. 

Das Gas der Mure.jewnakohle gibt bei 1127cm 
Wasserdruck und einem Verbre.nche von 0,08 bis 0,19m 3 

pro Stup.de eine Flamme von 19, 7 Lichtstärke; bei 
0,llm Wasserdruck nnd bei einem Verbrauche von 
0,91 bis lms eine Flamme von 8,73 Lichtstärke. Bei 
Murajewne. eire!\ 325 Millionen Pud Kohle in den Flötzen. 
Das Ober.fl.ötz 1\ 2 bis 3 Archin fällt unter 15 ° nach 
NW ein, in der oberen Schicht ~chieferig, in der unteren 
i;tückig. 

De.s Unter.fl.ötz 2 bis 4 Archin mächtig (in Schicht 
~r. 11 nach 4 A.). Das devonische Liegende ist sehr 
uneben, de.her die Kohle oft verdrückt. Schichtenfolge : 
Juralehm 3 bis 4 Archin, Steinkohlenformation mit 
schwarzem, schieferigem Lehm, lehmiger Schiefer, Sand 
und Steinkohle, gre.ngelber Sand, devonischer Ke.lk. 

Die Kohle von Obodimo soll noch mehr Gas liefern 
als der schottische Boghead. 

Die Bogheadkohle von Tschulkowo, Gouvernement 
Rttssen, Kr. Skopin, 7km von der Stadt Skopin. Die 
<arbonischen Schichten von grauen Sandsteinen, dunkeln 

Schieferthonen und Kohlen werden unmittelbar von Jnra­
schichten bedeckt. Das obere Kohlenflötz von circa. 
1 Fe.den (= 7 F engl.) mächtig, liegt bei 12 Fe.den 
Teufe und besteht e.us sogenannter Rauchkohle (Kornoi). 
Das zweite FJötz, 3 F stark bei 12 Fe.den Teufe, besteht 
aus guter Bogheadkohle; bei 30 Fe.den Teufe Kohlen­
flötze der unteren Gruppe mit einem 3 F dicken Flötze 
guter Boghee.dkohle. 

Im unteren Flötze der benachbarten Grube von 
Pobedino Boghead in 1,0m Mächtigkeit. Boghe11..Jkohle 
aus dem FJötze bdm Kirchdorfe Ekonomitschnaje. im 
Donezbecken liefert nach Briot (1875) 66,92 flüchtige 
Bestandtheile, 12, 72 Kohlenstoff, 11,36 Asche und 
besteht aus 67,22 Kohlenstoff, 7,19 Wasseriitoff, 8,09 
Stickstoff und Sauerstoff, 6,14 Schwefel, 11,38 .Asche. 

A.nstrallen. 
New South Wales. . 

Die Cännelkohle (Keroseneshale, Australian boghead, 
Torbanit, Petroleumoil ce.nnel coal) liegt unter einer Ober­
fläche von 600 Quadratmeilen der Upper coal mee.snres 
von New South Wales. 

Der Name Keroseneshe.le ist für die meisten Fälle 
ein unpassender , de. das Mineral nur e.nsnahmsweise 
schieferige Structur hat , sondern meistens compe.ct ist 
und grossmuscheligen Bruch nach allen Richtungen 
hin zeigt , nur selten durch Einlagerung von erdigen 
Substanzen eine Schichtnng erkennen lässt. Am Hangen­
den und Liegenden, sowie am Ausgebenden des Flötzes 
tritt solche mehr hervor. 

Dieser Keroseneshe.le ist von Cännelkohle und Torbanit 
nicht wesentlich verschieden. Er tritt in Form von Linsen 
im Kohlenflöize auf, er brennt wie der Cännel, ohne zu 
schmelzen, und gibt eine re.nchende1 helle Flamme. In der 
Retorte decrepitirt er weder, noch schmilzt er, aber liefert 
flüssige und gasförmige Kohlenwasserstoffe. Wenn von 
guter Beschaffenheit, producirt er pro t 150-180 Gal­
lonen Oel oder 18 000 Cubikf. Gas von 42-43 Normal­
kerzen Leuchtkraft in einem Brenner, welcher 5 Cnbikf. 
Gas pro Stnnde consumirt. Bei der Destillation des 
She.le werden 5-8 Proc. Steink{lhle z11gesetzt. 

Seine Farbe wechselt von braunschwarz mit grün­
lichem Scheine bis zu dunkelschwe.rz ; er ist harzglänzend, 
zeigt breitmnscheligeu und splitterigen Bruch , oft tief­
muscheligen, mitunter schalige Absonderung. Sein Pulver 
i11t hellbre.nn bis grau, Strich glänzend. Mitunter sind 
die Oberflächen der Bruchstücke mit Blättchen von weissem 
Thon überzogen und der She.le wird dann „ White coal~' 
genannt. 

Er ist tileils leicht in Späne zu schneiden, theila 
aber hart und compact. unter dem Mikroskope wird ein 
Xetzwerk von schwarzer und opaker Farbe beobachtet, 
welches braunt und bernsteinfarbene durchsichtige Pe.rtikel­
chen einechliesst. 

Die Fnndorte von Keroseneshe.le und Cännel sind 
folgende: 

Hartley, 
Mile.lony am 

Blackheath, 
Cap River, 

Be.thge.te unweit We.llere.wang, 
Mount Mege.lony nnd Mount 

3 
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York Cook bei Little Hartley county , Stony creek bei 
:\Iaitlani Wyogard connty, Joadacreek, Berrima, Mount 
Kembia, Sa.ddl Back, Cdmbe warra Rang:i, Brougthon 
creek und Toomalli River, Burragorang Lambden county, 
Lake Macquarie und Greta Northumber connty. 

Colley creek, Ready creek, Pulpit Hill am Cap 
Hi ver, Bowenfels, Gunelegay Maitland, Mudgee, Mnrrn­
rundi, Mitt11gong, Tarroba, Bellevace, Leronfield, Caperric, 
Merita Nerriga, Cerlo's Gap, Rylstone, Lielsdale1 Walle­
rawang etc. etc. 

Im Ashburnham soll ein siebenfüssiges Flötz bei 
13 Meilen t-.0 von Parkes sich finden. 

Hart 1 e y V a 1 e bei W ollongong 1 80 Meilen von 
Sidney. Gebirgsprofil 8 Meilen Ö•tlich von Bowenfelll in 
J.en l.;pper coal measures; Flötz 3 F 2 Z stark, und zwar 
1 .F 6 Z hangender, feuerfester Thon, 1 Z kohliger Thon 
("clay bramJi.;), 3 Z Echwarzer Kapsdthon (ncasing"\ 
4 Z unreiner Brand~chiefer mit Glossopterid Hrowniana 
(ntop~·), wtlcher 40 Gallonen Hohöl pro l liefert, 6-8 Z 
schwaner Schierer, 1 / 2-8 Z .cblechte Walkerde, 3 Z eisen­
.chüssigen Schiefer, 1 

2-8 Z guter Töpferthon, 3 F 2 Z 
.Kero..;ene Shale, 80 Gallun"n raffinirtes Oe! pro t Iiefand. 
10 Z "bottoms", 60 Gallonen Rohöl pro t gebend, i,· 2 

bis 1 Z gelbe, harte Walkerde, blänlicber harter Sand­
btein mit 1:'ftanzene.b:irücken. 

Der Kero:;ene Shale kommt in glatten Lamellen vor, 
ist ganz hart, zeigt einen ebenen bis i;plitterigen Bruch 
mit glänzender Ober.fläche; er bildet in der That eine 
reiche Cännelschicht. 

Im Hartley Shale mit glatt~m scharfkantigem Bruche 
kommt Cännel mit birtb's eye 8tructur vor. 

Der Shale liegt 40 F über dem Lithgow Valley 
Kohlenflötze und ist hier 2 F mächtig. 

Es ist z. Z. nur eine Cännelgrube bei Hartley im 
Betriebe. 

Der Durchschnitt des Flötzes Nr. l beim Hartley Vale­
Se:haehte in der };ähe des Great Western Railway und 
81 lleilen von Sidney, abgesunken durch die New Soutb 
Wales Shale and Oil Comp. 

Durchschnitt bei 418 Yards nordwestlich vom 
Schachte: 6 Z Blue rock, roof, blue fine clay, 1 Z in­
rluratel clay, 1 Z fire cley, 1 F 3 Z Black shale oder 
.metall", 1 Z verhärteter Thon, 3 Z Eisenstein; 2 F 6 Z 
lloghead bester Qualität, 1 F 3 Z bogheu.d, 1 Z verhär­
teter Thon. ftoor. -

Durchschnitt des Bogheadtlötzes der New South 
Wales Shale und Oil Comp.: 8 Z besten CänneI, 1 F 
Cännelmineral. 

Da Cännel wird nach China, San Francisco etc. 
versandt und dort zur Gasbereitung benützt. 

Die Hartley- oder MorrnrondiShales sind nur wenig 
löslie:b in Aether, Alkohol, Schwefelkohlenstoff, Erdöl, 
Alka:i in Siedhitze, geben aber in kochender Schwefelsäure 
eine Gallerte, unter Entwicklung von schweftiger Sänre. 
.Mit Salpetersäure geben sie eine gelbe Lösung. 

Nach H e l m s zeigt der New Caledonia Kerosene 
Shale dasselbe Verhalten. 

Der C o ok c o u n t y liefert den reichsten Cännel 
1ler Erde, nämlich pro t 150-160 Gallvnen Rohöl oder 

18 000 Cubikf. Gas von 40 Lichtern Leuchtkraft, bat ein 
specifisches Gewicht von 1,065, ist sehr compact und 
wirft rlen schlagenden Hammer wie Holz zurück. 

Der Cännel von Bat h ~ a t e, unweit 'Vallerwang 
Cook rounty , liefert 1 7 000 Cubikf. Gas pro t von 
36 Kerzen Leuchtkraft nach A. Norm an Tat e in 
Liverpool. 

Der Cännel ist 15 Z mächtig und liegt unter Sand­
steinen am Sugar Loaf am Mont Victoria. 

Am Fusse des Mount York, unweit Little-Hartley 
am Cook county, 3 F 2 Z mächtiger Sbale, welcher 18 000 
Cnbikf. Gas von 40 Kerzen Leuchtkraft oder 160 Gal­
lonen Rohöl pro t liefert. 

Schichtenfolge dts Lagers: 
(J 37m feue1fester Thon, 
0,30m Fchwarzer Schiefer („tops';), 
0,90-l,20m „be>t petroleum uil cannel", 
0, 15m .Aeconu best petroleum oil cannel •. 
Bei Mega 1 o n y am linken uf.:r des Cap river, 

unweit Pulpit Rill \Western Distr.) reicher Cännel in 
2 FJützen, zusammen 3 F mächtig . 

Cumberland county in Xew South Wales, am 
Mount K e m b 1 a, 5 Meilen südwestlich von Wollugong 
folgende Flütze : 

Nr. 1. Das höchste Flöt z „ Bulli seam", 7 F reine 
Kohle, 500 Acres umfassend, 5 285 OOOl enthalten 1. 

Nr. 2. 14 F mächtig 1 35 F tiefer liegend , mit 
bituminöser Kohle unter 520 Acres verbreitet, 314 OOOt 
ein~cbliessend. 

Xr. 3. 17 F mächtig, i<.ber nur auf 7 F bebaut, 
125 F tiefer als Nr. 2 liegend. Der untere Theil deH 
Flötzes besteht aus halbbituminöser, lebhaft flammender, 
sehr starke Hitze gebender Kohle, welcbe wenig Asche 
hinterlässt. Nr. 3 umfasst 550 Acres und t-nthält 
11 617 OOOt. 

Nr. 4. 15 F tiefer als Nr. 3, ein 4 F 9 Z starker, 
reicher Cännel. Der obere, 2 F 3 z, ist ganz ausge­
zeichneter Cännel, welcher 50 Gallonen Oe! pro t liefert, 
der untere, 2 F 6 Z, ist ein weniger guter Cännel. Ge­
schätzt sind die 2 F 3 Z auf 1 450 Oüüt Odschiefer 
mit 72 500 000 Gallonen raffinirtem Oele. 

l\r. 5. 40 F tiefer alt! Nr. 4, 7 F mächti!!: mir 
Schiefcrruitteln und 6L. F reine Kohle. Ueb~r dem Mittel 
sehr guk, halbbitumi~Öse Kohle, unter dem Mittel sehr 
reine, dichte ( „close grained ") steam coal, 50 Acre~ 
umfassend mit 5 345 0001 Kohle. 

Xr. 6. 40 .F tiefer als Nr. 5, 14 F mächtig. Der 
untere 7 F mit 3 Schiefermitteln, zusammen 5 Z stark, 
bleiben 6 1 

2 F gute Kohle, halb anthracitisch mit schwachen 
bituminö~en Lagen; die obere 6 1/ 2 F guter Kohle, über 
600 Acres sich verbreitend , schliessen 5 853 OOOt ein. 

R ienaeh folgendes Profil des Kohlenlagers : 
7 F Bulli seam, 
35 F Schiefer und Sandstein, 
4 .F bituminöse Kohle, 
25 F blauer Schiefer und SandEtein, 
17 F Kohle, 
45 F blauer Schiefer und Sandstein, 
4 3/ 4 F Cännel, 
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40 F harter blauer Schiefer und Sandstein, 
7 F dichte steam coal, 
45 F harter Schiefer, Sandstein und feuerfester Thon, 
14 F dichte ( close grained) steam coal. 
Dcir Shale von W ollongong zeigt uach Live r s i d g e 

eine vollkommen muschelige Structur, ist schwarz, mehr 
weniger fettglänzend, schliesst oft Farrenreste, bes.mders 
Zweigei von Glossopteris ein. Einige Varietäten liefern 
viel Ocil. 

N o r t h u m b e r 1 a n d c o u n t y am L a k e M a c· 
qua r i e in rler J oho Robertson·Grube folgende Koblen­
flötze von 2 F 3 Z, 2 F 7 Z, 1 F 4 Z, 1 F 1 Z, 2 F 4 Z, 
11 Z, 2 F 9 Z, 3 Z feuerfester Thon mit Glossopteris, 
10 Z Kohle und Chitter, 2 F 9 Z Kohlenflötz, bestehend 
aus: 1 F 2 Z Kohle, 1 F 1 Z Cännel, 0,6 Z Kohle. 

Bei Mai t land baut die Harpargrube auf einem 
Kohlenfiötze, be&tebend aus 3 F 9 Z Kohle 1 F 2-9 Z 
Schiefer mit Gloseopteris, Phyllotheca und Nöggerathia, 
3-8 F Schiefer, 2 F 3 Z Cännel, 2 Z „stone", 1 F 
4 Z Kohle, Conglomerat. 

.Auf Larkind's Land: Sandstein, 2 Z bituminöse 
Kohle mit Glossopteris , 1 F 5 Z Cännel , 3 Z bitu­
minöser Schiefer: 

Im A. m er i ca n c r e e k, unweit W ollongong, Cännel. 
In den Mount Kembla coal und Shale Mines 1,12-2 Z 
• Oelschiefer". 

Alu d g e e Shale 7 F mächtig, von dunkler Farbe 
mit dunklem Strirhe , zeigt schieferige Structur nach 
einer Richtung hin und grobes Korn, unebene Bruch· 
fläche auf dem Querbruche. Die Schieferung lässt Blatt· 
abdrücke erkennen. 

Die Kohle des achtfüssigen Flötzes hat grossmuscbe­
ligen Brnch, eine grob~örnige Bruchfläche, gibt einen etwas 
helleren Strirb und bat 1, 72 specifiscbes Gtwicht. 

Oil Sbale findet sich in verschiedenen creeks, welche 
in die Wollondilly oder Natle.iflüsse, 10 den Grosefiuss, 
in den Barrelow creck, einem Zudnss des letzteren Flusses 
und in den Colefluss münden. 

Ca m den c o u n t y im J oadja creek. Be r r i m a 
am Upper Hunter. Unter Sandstein und Conglomerat ein 
Flötz von 2 F 4 Z Mächtigkeit, und zwar 8 Z sehr 
glänzende Kohle , 1 F Cännel , reichem Oel , 1 Z ver· 
härteter Thon , 1 F 3 Z sehr reicher Cäm1el , 1 F sehr 
glänzen le Kohle, 2 Z schwarze Schiefer etc. 

Bei einer anderen Stelle ist das Flötz 2 F 11 Z 
mächtig und besteht ans 1 F Sandstein (nroof"), 4 Z 
Kohle, 2 F 3 Z sehr reichem Cännel, 11 Z Kohle, 
Sandstein (floor). 

Der Shale von J o ad j a c r e e k enthält viel Blatt­
abdriicke von Glo~sopteris und Vertebraria. Diese Pflanzen­
reste sind am besten am Ausgeheoden zu beobachten. 

Auf Ca n k ins Land: Sandstein 2 Z bituminöse 
Kohle mit Glossopteris, 1 F 3 Z Cännel, 3 Z bituminöse 
Kohle. 

(Fo rtsetznng folgt.) 

Magnetische 

Declinations- Beobachtungen zu Klagenfurt· 
Von F. Seeland. 
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--4 8, 
Die magnetische Declination war in K 1 a gen f ur t 9° 58·5', 

mit dem l!aximnm 101 0,5' am 8. und dem Minimum 9° 55·7' 
am 26. 

Die Tagesvariation betrug 4,5', mit dem Maximum 8,9' 
am ~3. und 24. nnd dem Minimum 2,0' am 29. 

Holzleithen ist an9geblieben. 

Niederschlagen von F!ugstanb. 
lJ nter den neuen Einrichtungen zum Niederschlagen 

von Flugstaub im Hüttenrauch verdient da.s von U. A. 
Hering in Freiberg (Ding l e r 1s polyt. Journal, Band 
263, S. 514) vorgeschlagene Verfahren einige Beach· 
tung, und zwar um so mehr, als dasselbe die vollste 
Berücksichtigung aller diesbezüglichen .Aufgaben und 
Bedingungen mit den verhältnissmässig kleinsten Anlage­
kosten zu vereinen scheint. 
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Diese coloseale Menge diirfte aber nicht mehr lange 
möglich sein einzuhalten , und haben auch bereits die 
Orconera und die Societe Franco-Beige beschlossen, ihre 
Erzengung zu beschränken. Jedenfalls ist eine jährliche 
Ausbeute von l1/ 2 Millionen Tonnen für 20-25 Jahre 
noch gesichert. 

"ras die Verhüttung der Erze von Bilbao selbst im 
Inlande anbeiangt, bestehen nunmehr zu diesem Zwecke 
in der Nähe des Erzlagers drei grosse Hüttenanlagen, 
welche alle durch die hohen Kohlenpreise in Folge des 
weiten Transportes zu leiden haben. Die Kohlen sind theils 
astnrische, theils ausländische, haupbächlich englische, 
und zwar wurden 1884 182 979t ausländische und 
16 848t asturische verwendet. Vor Allem ist zu er· 
wähnt1n die ..\!tos Hornus Company, mit deren Hilfe 
die alten Anlagen des 1\1. lbarra umgebaut worden. Sie 
besitzt zwei neue Hochöfen nach <lem· Middlfsbrough 1 

Typus, welche erst 1885 erbaut wurden ; dieselben bilden 1 

eine Zwillingsanlage, jedoch sind die Einrichtungen bei 1 

der warmen ""ind- und Gasleitung so getrofft10, dass 
jeder Hochofen für sich unter beliebigem Druck und 
Temperatur betrieben werden kann. Die Geee.mmtböhe 
ist 24,4m, der Durchmesser im Kohlensack 4,85m, im 

Gestell 2,5m. Der warme Wind wird jedem Hochofen 
durch zwei Cowper-Apparate der grössten Bauart zuge­
führt. Die W ochenproduction beträgt 6001 Roheisen. 
Ferner besitzt die Gesellschaft anf ihrem Werke Ce.rmen 
3 Cupolöfeo, 2 91 Bessemer-Converter, ausserdem eine von 
der Tusside lron Compe.ny gelieferte Stahlschienenstrasse, 
welche sich durch ihre Dimensionen auszeichnet. W e.lzen 
zum Vorstrecken haben 990mm Durchmesser und wiegen 
zusammen 14,515t. Die Fertigstrasse mit 750mm 
"\Y alzen kann Schienen von dem stärksten Profil in 
Längen bis 55m auswalzen. Die Compound-Reversier­
mascbine ist für eine Leistung von. 8000e construirt ; 
ferner die San Fre.ncisco-W erke mit vier Hochöfen von 
l 60m s Fassungsraum. Ihre gegenwärtigti. Production ist 
240t in 24 Stunden und geht ihr Fabrikat hauptsäch­
lich nach Frankreich, wo die Marke Mudela sehr ge· 
schätzt ist. 

Dann die Viscay-Company mit zwei von Co c k er i 11 
1885 erbauten Hochöfen, deren Wochenproduction unge­
fähr 1200t ist. Alle drei jetzt bestehenden Werke wären 
im Stande, jährlich 225 0001 zu erzeugen, die thatsäch­
liche Erzeugung betrug aber im Jahre 1886 nur ÜO 6281 
Roheisen. F. S. 

Die Cännelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von S. 155.) 
Nach Cuninghe.m (1827~ findet 

h ur s t Cännel. 
sich bei Bat. h- ist mattglänzeud, zum Theile vollkommen schiefrig mit 

glänzenden diinnen Lagen, nicht abfärbend, zum Theile 
:Sach Clarke, unweit der Eisenbahi: von 

nach Bathhuret, Cäunel. 
Sido ey gros~ muschelig brechend. 

Im etong creek ein Kohlenflötz von 1,67m Mäcl:.tig­
keit, bestehend aus : minerafülcher Holzkohle ( char coal) 
mit G loesopteris, grösstentheils aber aus Cännel, einem 
Flötze vun 0,30-0,96111 bituminöser Glanzkohle mit 
0, 30m Cännel, übergehend in Splint coal von O, 60m 
und in Steam coal O, 7 5m Rtark. Im Cännel wird öfters 
Gl ossopteri~ angetroffen. 

Im Re ad in g c r e e k kommt brauer Oelechiefer vor. 
Bei 130 Meilen n o r d w e s t l i c h v o n N e w C a e t 1 e 

gewinnt die .Murrurundi Petroleum Oil Company 14 Z 
dunkelgrauen, fä.st schwarzen Cännel, unh:rteuft von 8 F 
Kohhn, Thon etc. 

. Die New South Wales Shale and Oil Company in 
S1dney bearbeitet ein durchschnittlich bis 5 F mächtiges 
Shaleßötz. 

Im C o 11 e y c r e e k in den Liverpool Range~, am 
oberen Hunter, C:innel. 

Im An v i 1 c r e e k, am Hunter Cännel. Derselbe 
is~ schi_efrig, aber sehr compact, e~thält nicht so viel 
m1nerahFche Holzkohle als die Kohle von W arracah 
Colliery, bricht in cuboidiechen Stücken färbt wenig ab 

d 
, 1 

ver ampft pro Pfund 12,65 Pfund Wasser. 
A c h t M e i l e n v o n B o w e n f e 1 e im oberen 

Carbon 1,0m petroleum oil cannel coa.l. 
Bei Bowenfels 17-23 F Kohle, und in den 

nnteren 10 F ohne Thonmittel. Der Bowenfels cannel 

Ein Pfund verdampft 12165 Pfund Wasser. 
Unweit der Gun d a g a i - St a t i o n Cännel ID 

grosser Menge. 
In NewSouth Wales findet sichCännel am Burra­

g o n an g zwischen dem Hangenden der coal measures und 
den oberen Marineschichten (welche den Hunter river­
schichten sehr ähnlich sind), am lila.war& über diesem geolo­
gischen Horizonte, ein Cännel, welcher verschieden vom 
Mount York cannel, aber dem Boghead von Schottland sehr 
ähnlich ond als eine Art von Torbanit oder Bathvillit anzu­
sehen ist. Er ist ohne Frage aus localen Ablagerungen von 
harzigen Bäumen hervorgegangen und geht in gewöhnliche 
Kohle über . .Manche Theile des ~ichen Flötzes in den 
lllawaragruben führen Torbe.nit , sowie Abdrücke von 
Glossopteriszweigen ganz wie der gewöhnliche Kohlen­
schiefer. 

Der Bitumengehalt des Materials ist ein wechseln­
der und wie im Colley creek häufig mit Quarzsand erfüllt, 
ein Beweis, dass es in einem flachen Sumpfe abgelagert 
wurde,· in welchen Sande durch Winde geweht oder 
durch W aeseretröme zugeführt worden ist. 

Im Recely creek, jetzt Petrolia genannt, findet 
sich eine dünne Lage einer elastischen Substanz, welche 
von dem unteren, stärkeren Flötze durch weiseen Thon 
geschieden ist. 

Greta coal 
2 F 3 Z Kohle, 1 F 

a n d s h a l e C o m p. Colliery : 
3 Z Cännel, aber in geringer Ver-
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breitung, 5 F 3 Z Kohle , 1 F 1 Z Kohle , 3 F 10 Z 
Kohle, 4 F 3 Z Kohle. Keroeene ehale, dessen specifischee 
Gewicht : 1, 13. 

Bituminöse Steinkohlen : 
Warratal Colliery. Gute, feste glänzende Kohle mit schief­

riger Strnctnr, besteht vorwaltend ans Lagen von glänzender 
Steinkohle, aber auch Lagen von mineralischer Holzkohle (mother 
o f coal) zwischen den Reiben , ist znm Theile schön irisirend. 
Ein Pfund verdampft 14,3 Pfand Wasser. 

Rnssels mine. Die Kohle besteht ans pecbglänzenden nnd 
aus matten Lagen, welche ineinander übergehen , so dass sie 
im Querli~uche ein gestreiftes Ansehen hat, färbt nicht ab ; 
verdampft pro Pfand 13,21 Pfund Wasser. 

Wa.llsend New-Castle. Kohle glänzend, ~chiefrig, bricht in 
regelmässig cnboidischen Stöcken, färbt wenig ab; verdampft 
pro Pfand 13,20 Pfund Wasser. 

Australien Agricnltnr Mines New Castle. Kohle sehr ähnlich 
der Warrantahkohle, aber etwas weniger glänzend; bricht in nn­
regelmässig cnboidischen Stöcken, beschmutzt clie Finger nicht; 
schliesst Blättchen von mineralischer Holzkohle ein. Ein Pfand 
verdam11ft 12,93 Pfund Wass~r. 

Vale of Clywdd. Kohle compact; viel glänzende Lagen ent­
haltend; nicht abfärbend; verdampft pro Pfund 12,10 Pfund 
Wasser. 

Bei· C o l o am V alai Ri ver geringer Cännel. 
Bei M er y la, unweit der Fitroy-Falls, de;;gleichen. 
Grosse Ablag.erungen von Cännel dagegen unweit 

V erv iga. 

Nach dem Ancue.l Report of : tbe Department of 
Mires of New Soath Wales for the yee.r 1885, p. 140 
kommt Kerosene ebe.le noch vor: · 

im Cape r tu·, M er r im b u 1 a- und Mud e ca­

Dietricte i 

bei Lidsdale, unweit Wallerawang, in 28,7 F 
Teufe ein 49 F mächtiges Kohlenftlötz und 24 Koblenß.ötze 
von 2 bis 15 F Stärke. 

Bei 3368/4 F Teufe ein Cännelß.ötz, bestehend 
aus: 1 F 2 Z Cännelkoble, 1, ~ Z Thon, 10 Z Cännel, 
\'2 Z Thon, 9 Z Cännel, 1/ 2 Z Thon, 1 F 4 Z Cännel. 
Thonschmitz, 0, 7 F Kerosene shale, 13 F Thon, 1 F 
Cännel, 1 'll Z Thon ; 

am G r o s s R i o n i 
bei B o u r n e. g o u n g i 
an einer Stelle in T a e m e. n i a hinter Table Cape; 
an der südlichen Seite der Bass St r a i t; 
an einzelnen Orten der Colonne. 
Unweit Y er v i e Ba y im Milton Ulladulladistricte 

im Clyde Riverthe.le findet sich eine Lage unreinen 
Cännels von 6-12 Stärke über 2 Kohlenß.ötzen. 

Bei Gnndagay kommt „slate" in grosser Menge vor. 
Australische Forscher bringen die Entstehung des 

Cännele mit zugeführten besondere harzreichen Bäumen 
in Beziehung. Bei der Annahme dieser Hypothese er­
scheint l1as Auftreten an einer Stelle als ein Fetzen 
oder Brocken in einem Kohlenfl.ötze, so im Anvil creek, 
im Hunter river etc., aber auch als mächtige Massen 
auf grösserem Areale, eo in den Kohlenfl.ötzen am Mount 
York, des Americe.n creek in Illawe.ra nach aiaassgabe 
der angeschwemmten Bäume. 

Es verdient bemerkt zu werden, dass in dem Pro· 
file 1 welches die steile Böschung des linken l7fer• des 
Cap river unterhalb Pulpit Hili bei Megalong darbietet, 
zwei cännelführende Kohlenftötze zu beobachten sind. 

Metall· und Kohlenmarkt 
i m Mo n a t e M ä r z 188 8. 

Von C. Ernst. 

Es kann wohl behauptet werden, dass der Widersprach 
zwischen hohen Preisen und schlechtem Geschäftsgange auf 
dem Metallmarkte noch nie so deutlich hervorgetreten, wie in 
den letzten Monaten. Die ersteren sind das Ergebniss einer 
mit grossen Mittela und nicht miader grosser Entschiedenheit 
und Geslhicklichkeit arbeitenden Specnlation, welche den sonst 
wirksamen Gegenströmungen, so namentlich den rapid anwach­
senden Vorräthen, keinen Einfiuss gestattet, während der ver­
ringerte Absatz eben ans dem Misstrauen in den Fortbestand einer 
solchen künstlich gehaltenen Lage entspringt. Neben die~er 
Zurückhaltung aller Käufer, welche in dem endlich eintretenden 
Bedarfe ihre natörliche Grenze finden müsste, macht sich jedoch 
auch in so manchen Kleinindustrien eine Einschränkung der 
Prodoction bemerkbar, was eine schwer gut zu machende 
Schädigung derselben bedeutet. - Ueber die Lebensdauer der 
Ha-.ssebewegnng hat man heute eine günstigere Meinung als 
vor einigen Wochen, was nämlich Kupfer anbelangt. Man 
ist nicht nur überzeugt, dass das Syndicat über Mittel ver­
fügt, wt.lche bisher hingereicht haben, die Cootremine und die 
immer ungünstiger lautende Statistik zu überwinden, es ist 
heute auch gewiss, dass Verträge mit den grössten Bergwerken 
in allen Welttheilen und den Schmelzern in England zu Stande 
gekommen sind, die einen gewissen Minimalpreis fiir einige 
Jahre sichern. Dieser Minimalpreis ist nach Allem, was man 
hört, beträchtlich niedriger als die jetzige Notiz und so bleibt 
der Harkt, wenn auch mit einer anscheinend sicheren Begren­
zung, einem Preisfalle stets ausgesetzt, welcher eintreten wird, 
sobald das Syndicat die Macht uder das Interesse, ihn zu 
halten, verliert. 

Eisen. Zn Anfang des Monats bewirkte die anhaltend 
sehr ungünstige Witterung eine merklicht:_ Abschwächung des 
Geschäftes auf unserem Eisenmarkte. Während in den nörd­
lichen Provinzen der Eisenbahnverkehr in Folge von Schnee­
fällen erschwert, ja stellenweise durch mehren' Tage ganz ge­
hemmt war, hatte das Thanwetter _im Süden Stra~sen und Wege 
nahezu unpraktikabel gemacht. Mit dem kalendarischen Früh· 
jahrsanfang stellte sich endlich, fast allzu unvermittelr, sommer­
liche Temperatur ein und alsbald zeigte sich auch die Wirkung 
dieses Witterungsumschlages im Gange des Geschäfte~. Zu­
nächst ist es die Bautbätigkeit in den~Hanptstädten der beiden 
Reichshälften sowohl, als auch in der Provinz, welche eine sehr 
rege Frage nach Bauartikeln sofort veranlasst hat. Allem An­
scheine nach dürfte dieselbe dieses Jahr einer sehr intensiven 
Entwicklung entgegengehen ; in dieser Voraussicht wurden 
die Preise filr Träger schon mit 1. März um 5 11 pro t erhöht. 
In anderen, mit der Fröhjahrssaison zn besserer Geltung kom­
menden Bedarfsartikeln hat sich der Absatz ebenfalls gehoben 
und lässt die zunehmende Menge eingehender Ordres gute 
Aussichten för den Fortgang des Geschäftes zu. Während hie­
dnrch die Tendenz für aufstrebende Preise unterstützt wird, 
vermag Roheisen nur schwer seine bisherige Position zu erhalten, 
weil es, wie überall den Eintlössen des englischen Marktes 
nnterstehend, in Folge der sehr schwachen Haltung dieses 
letzteren gleichfalls gedrückt wird. - Die Eingabe des Ver­
eines der Montan-, Eisen- und llaschinen-Indastriellen in Oeater· 
reich an das Handelsministerium (welche wir in den „ Vereins­
llittheilungen" Nr. 1 d. J. vollinhaltlich veröffentlicht habtn) 
begegnet in den Fachvereinen und in den Handels- und Ge-
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die ungehinderte Einwirkung der A tmospbärilien dies bei 
nicht gestrichenem Holze gethan hätte. Es handelt sich 
also beim Conserviren des Holzes nicht bloss darum, Luft 
und Wasser abzuhalten, sondern auch Mittel zum Un­
schädlichmachen der stickstoffhaltigen Körper in An­
wendung zu bringen. 

In dem Conservirungsöl Carbolineum Avenarins wird 
ein solches Mittel anempfohlen, weil e11 sich seit einer 
Reihe von J ehren anf' s Beste bewährt hat, worliber die 
besten Zeugnisse vorliegen. 

Ueber die Wirkung dieses Conservirongsmittele wird 
mitgetheilt, dass es vermöge seiner specifiachen Schwere 
das im Holz enthaltene Wassclr in den Gängen des 
Holzes vor sich herdrängt und dem zugeführten das Auf­
i;teigen oder das Vordrängen in den Capillargefässen nicht 
gestattet. Ferner schützt der Fettgehalt des Oels das 
Holz direct Yor der Berührung mit Wasser und weist 
Regen und sonstige atmo~phärische Niederschläge ab. In, 
Folge seines hohen Siedepunktes lässt Carbolineum Ave­
narins bei heisser Anwendung alles Wasser ans den 
berührten Schichten verdampfen und erzeugt iu den 
inneren Hohlräumen der Holzstructur annähernd leere 
Räume, welche bei eintretender Abkühlung das ihnen ge­
botene Oel begierig einsaugen und so eine freiwillige 
lmprägnirnng veranlassen. 

Durch seine antiseptischen Bestandtheile coaguliren 
die Eiweissbestandtheile und wird so deren Neigung, die 
Zersetzung einzuleiten und fortzuführen, aufgehoben; es 
werden gewissermaassen alle mit in Berührung- kommen­
den Flächen und Theile des Holzes desinficirt, indem 
die Keimsporen der zer&etzenden Organismen , Pilze, 
Schwämme etc. durch dasselbe zerstört werden. 

Als Infecticid häJi es die nagenden und beissenden 
kleinen Feinde des Formbestandes der Holztheile in ihren 
entwickelten Formen sowohl, wie in den Eiern fern, 
auch nach dieser Richtung wirksamen Schutz Lietend. 

Eine fernere chemische Eigenschaft des Carbolineum 
A v~narius ist seine Oxydation an der Luft, iodem es das 
Holz bald nach dem Anstrich dunkelbraun beizt, wobei 
es noch die Maser desselben gefällig hervortreten lässt. 
Auch wird seine leichte Anwendung hervorgehoben, 
indem es mit gewöhnlichem Pinsel einfach entweder kalt, 
wirksamer erhitzt aufgetragen wird; endlich wegen seiner 
Dllnnflüssigkeit dessen grossll Ausgiebigkeit (mit lk.q 
können 6m2 Fläche bestrichen werden). 

Dem Carbolineum Avenarins kommt jedenfalls noch 
der billige Preis zu statten, da das Kilo eich ungefähr 
eechsmal billiger stellt, al~ genügend deckender Oel­
farbenanstrich und da es auch gegenüber Theeranstrich 
weniger ko~tet 1 der schlieeelich doch seinen Zweck 
nicht erfüllt, was am besten daraus ersichtlich, dass 
grös11ere Gasanstalten , denen The"r kostenlos zur Ver­
fügung steht, zum Anstrich mit Carbolineum Avenarius 
übergegangen sein sollen. 

Carbolineum A veoarins findet im Grubenhanslialt, 
sowie beim Hüttenwesen yielfache Verwendung im An­
strich von Schachtzimmerungen, W etterlutten, hölzernen 
Eisenbahn- und Grubenschwellen, Förderwagen, Zäunen, 
Einfriedungen, Fahrten und Fe.hrtenbiihnen, Separationen, 
Wäschen, Brücken, Schachtthürmen1 überhaupt bei sämmt­
lichen der Nässe und der Witterung auPgesetzten Holz­
bauten. 

Das Carbolineum A venarius wird für Oeeterreicli­
U ngarn einzig und allein in der Carbolineumfe.brik Am· 
etetten Ave n a r i u e & Schranz h o f er erzeugt. 

Die Cannelkohle. 
Yon C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von S. 184.) 

Ca n n e l an a l y s e n. 

L e c o n fiel d : Cannel besteht aus 160 Feuchtig­
ieit , 44,82 flüchtigen Beetandtheilen , 45, 15 festem 
Kohlenstoffe , 16,44 AEche bei 1112 :;pecifischem Ge­
wichte. 

Greta mine Kerosene ehale: 1,113 speci­
fisches Gewicht; 1,41-1,48 Feuchtigkeit, i3,75 hie 
61,18 flüchtige Bestandtheile, 2i,94-35,18 fester 
Kohltnstoff, 13.21-15,87 Asche, 0,911 Schwefel; 
besteht aus 65,61- Kohlenstoff," 4,50 Wasserstoff, 9,85 
Sauerstoff und Stickstoff, 0 192 Schwefel, 16, 10 Asche. 

Capertie Keroeene ehale: 0,20Fenchtigkeit, 
70,48 flüchtigen Bestandtheilen , 12192 festen Kohlen­
stoff, 16,20 Asche bei 1,12 specifischem Gewichte. 

Andere Analysen : 
0, 15 Feuchtigkeit , 81, 91 flüchtige Bestandtheile, 

5,04 fester Kohlenstoff, 13, 90 Asche. 
Cännel von einer anderen Stelle: 
1,00 ·Feuchtigkeit , 64, 70 flüchtige Beetandtheile, 

17 ,24 fester Kohlenstoff, 17 ,0 Asche. 

Mo u n t V i c t o r i a bei Ca p P, r t i e. Kerosene ehale 
ans 0, 93 Feuchtigkeit , 66, 94 flüchtige .Bestandtheile, 
12,41 festem Kohlenstoffe, 20,20 Asche. 

S li o a l h a v e n K er o s e'n e s h a l e von der Quelle 
des Ayde River: 0,02 Feuchtigkeit, 44,98 flüchtige 
Bestandtheil e, 18,20 fester Ko~lenstoff, 41,t:lO A::che. 

Wolga n R i ver K er o s e n e shale 

1400 F unterhalb Jer Eisenbahn bei Wallerawang. 

Wind a m's T n n n el bei Branxton 

Cannel: 1,4 Feuchtigkeit, 50,91 flüchtige Bestand­
theile, 38,58 festen Kohlenstoff, 9,06 Asche bei 1,24 
epecifiechem Gewichte. 

Sieben Meilen von Carlo'e Gap 

Mud g e e Keroeene shale aus der Nähe von Mudgee. 
0,38 Feuchtigkeit, 63,3 7 flüchtige Bestandtheile, 9,51 
fester Kohlenstoff, 36, 7 4 Asche. 

Mndgee rail way line. Cannel von 1,27speci­
fischem Gewichte, 2, 96 Feuchtigkeit, 53, 70 flüchtige Be­
standtheile, 25,04 festen Kohlenstoff, 18

1
30 Asche. 
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M u d g e e Sh a l e des 8 F mächtigen Flötzes ent­
hält: 0,52 Feuchtigkeit, 33,09 flüchtige Bestandtheile, 
11,06 festen Kohlenstoff, 55,08 A~che, 0,31 Schwefel. 

Kat o o m b a. Caonel bei 1,017 specifischem Ge­
wichte, 85,35 flüchtige Bestandtheile, 9,80 fester Kohlen­
stoff, 4,80 Asche. 

Rylstone Cannel bei l,32 specifischem Ge­
wichte, 0, 15 Feuchtigkeit, 36, 14 ftüchtige Be~taodtheile, 
36,13 fester Kohlenstoff, 27,60 Asche. 

Mo 1 d F 1 in t s Ca n n e 1 nach Per c y : 
72,08 flüchtige Bestandtheile, 21, 41 fester Kohlen­

stoff, 6,5 l Asche. 
G r e t a m in e Cannel nach Li v er s i d g e: 
0,48 Feuchtigkeit , 61, 18 flüchtige Bestandtheile, 

25,13 fester Kohlenstoff, 13,21 Asche und 1,17 F~uch­
tigkeit, 53, 79 flüchtige BestaodthP,iJe, 27,94 fester 
Kohlen&toff, 15.87 Asche, 9,91 Schwefel bei 1,13 speci­
fischem Gewichte. 

Der Cannel von G r et a min e, welcher muscheligen 
Bruch zeigr, die Finger nicht beschmutzt, 31,21 Pfund 
Wasser pro Pfund verdampft und kleine Partien von weissem 
Thone einschliesst, enthält bei 1,13 specifüchem Ge· 
Wichte: 1,41-1,48 Feuchtigkeit, 53, 78-61, 18 fluch­
tige Bestandtheile, 27,94-35,18 festen Kohlenstoff, 
13,21-15,87 A~che, 0,911 Schwefel nnd besteht aus: 
65,61 Kohlenstoff, 7,50 Wasserstoff, 9,85 Sauerstoff 
und Stickstoff, 0,92 Schwefel, 16,10 Asche. 

Hart 1 ey. Das Hartleyflötz enthält 82,24-82,50 
Feuchti11:keit und flüchtige Bestandtheile, 4 197-6,50 
festen Kohlenstoff, 12,79-15,00 Asche, bei 1,05 sper.i­
fischem Gewichte und besteht, bei 100° getrocknet, aus: 
69,48 Kohlenstoff, 11,27 Wasserstoff, 6,35 Sauerstoff, 
Stickstoff und Schwefel, 12, 7 9 Asche. 

NewCe.ledonia(Hartley's) Cannel: 0 750Feuch­
tigke1t, 64,62 flüchtige Bestandtheile, 8,41 fe..;tcr Kohlen­
stoff, 26112 A11che nach Liversidge. 

M i t t a g o n g im B e r r i m a D i s t r. Der Shale 
enthält nach C. Watt 150 hygroskopische Feuchtig­
keit, 41,50 flüchtige Bestaodtheil-, 21,20 festen Kohlen­
stoff, 35,80 Asche. 

Murr und i s h a 1 e kleine wei;;se Thonpartien ein­
schliessend, liefert bei 200° getrocknet: 1,10 Feuchtig­
keit, 71,88 flüchtige Bestandtheile, 6,46 festen Kohlen­
stoff, 19,93 Asche, · 0,54 Schwefel und besteht aus 
66, 7 8 Kqhlenstoff, 9, 71 Wasserstoff, 2, 78 Sauerstoff 
und Stickstoff, 0,55 Schwefel, 20,18 Asche. 

Joadja creek mine unweit Berrima. Der Shale 
Von schwarzer Farbe und braunem Striche, von 1,05, 
respective 1,22 specifischem Gewichte, mit gross musche­
ligem Brache enthält : 

1,16, 0,94, respective 0,40 Feuchtigkeit, 73,26, 
83,SO, respective 82,12 ßüchtige Bestan<ltheile, 15,76, 
8,03, respective 7, 10 festen Kohlenstoff, 4,07, 10,347 

re8pective 9, 17 Asche, 0,55 , 0,58 1 respective 0133 
Schwefel. 

lt Shale liefert 15 599. Ca.bikf. gereinigtes Gas 
von 46,85 Leuchtkraft der Normalwallrathkerze oder 
pro t 40 Gallonen Theer oder 29 Gallonen helles Oel 
(„Iiquor• ). 

Nach Livereidge besteht der Joadjacreek cannel 
ans 0,44, 0,40, respective 1,16 Feu!!htigkeit, 83,86, 
82,12, respective 73,36 ftüchtigen Beste.nrltheilen, 8,03, 
7, 16, respective ~ 6, 7 6 festem Kohlenstoffe, 7 ,07, 10,34, 
respective 9, 17 Asche, 0,58 , 033 , respect1ve 0,53, 
Schwefel bei 1,05, 1,22, respective 1,10 specifischem 
Gewichte. 

Nach W. A. Dipon dieser Schiefer 0,41 Feuchtigkeit, 
77 ,07 flüchtige Bestandtheile, 12, 13 feste Kohle11stofü, 
10,27 Asche. 

Ta r r ab a. Der dunkle 8hale mit muPcheligem 
Bruche enthält: 0,94 Feuchtigkeit,. 43,61 flüchtige 
Kohlenwasserstoffe , 32, 72 fe.ten Kohlen11toff, 20, 12 
Asche, 0,80 Schwefel. 

Ger v i s Ba y im Milton Ulladullll.-Districte im 
Clyde riverthale ein reiner Ce.nnel, bestehend aus: 0,02 
Feuchtigkeit, 41,98 flüchtigen Bestandtheilen, 12,30 
fe~tem Kohlenstoffe, 41,80 Asche b~i 1142 specifischem 
Gewichte ( of Ann. Rep. of the Dep. of Min es of New 
South Wales 1885 ). 

Lids da l e bei Wallerawe.ng Widanis Tonne! bei 
Braxton. Caunel von 1,24 specifischem Gewichte: 1,45 
Feuchtigkeit, 50, 91 flüchtigen Bestandtheilen, 39,&8 feslen 
Kohlenstoff, 9 ,06 AsC'he. 

Nach Ann. Rep. of the Dep. of Mines of New South 
Walet1 1886: 

Shale von nahe der Eisenbahn amMudgee 
d i s t r. jenseits Copertee: 0, 50 Feuchtigkeit, 58,4 7 ftücht ige 
Bet!tandtheile, 15,43 fe11ter Kohlenstoff, 25,60 Asche. 

Port Stephans Shale: 0,30 Feuchtigkeit, 
61,16 flüchtige Bestandtheile, 20,30 fester Kohlenstoff, 
18,25 Asche. 

R i 1 e t o n e Sh a 1 e: 2, 10 Feuchtigkeit, 66, 90 
flüchtige Bestandtheile, 12,63 fester Kohlenstoff, 18,37 
Asrhe. 
Bituminöse Stein.kohlen mit mehr als 5,5 Pror. W a.sserstoft. -
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In der vorstehenden Tabelle sind die Analysen der 
den Cannelkohlen in Bezug auf den Wasserstoffgehalt 
nahestehenden bituminösen Steinkohlen vou New South 
Wales zusammengestellt. 

Zur V tlrgleichung mögen nachfolgende Analysen 
angeführt werden : 

Albertit in Nova Scotia (New Brunsvik) 57,70 
flüchtige Bestandtheile 41,90 fester Kohlenstoff , 0,40 
Asche; liefert pro t von 2240 Pfund 14 700 Cubikf. 
Gas von 1945 Leuchtkraft. 

Nach Liversidge 57,49 flüchtige Bestandtheile, 
42,08 festen Kohlenstoff, 0,12 Asche bei 1,10 specifi­
schem Gewichte. 

G r a h am i t von W. Virginien: 53130 flüchtige 
Bestandtheile, 41,50 festen Kohlenstoff, 2,60 Asche; 
liefert pro t von 2240 Pfund 15 000 Cubikf. Gas von 
28, 79 Leuchtkraft. 

Wigan cannel coal: 1,46 Feuchtigkeit, 45,90 
flüchtige Bestaudtheile, 45,51 festen Kohlenstoff, 4,11 
Asche bei 1,25 specifüchem Gewichte nach Live rs i d g e. 

Tor b a n i t von Torban Hili bei 1131 ep ecifischem 
Gewichte: 0 7 72 Feuchtigkeit, 69,69 flüchtige Bestand­
tbeile, 9,04 fester Kohlenstoff, 20,51 Asche. 

Narh handschriftlichen Mittheilungen von Sim. 
S chi e l e in Frankfurt am Main enthält der Keroeene 
shale nach der Analyse von H. B u n t e in München, 
60,53-84, 7 4 Kohlenstoff 1 ti,4 7-11,45 Wasserstolf, 
3,45-3,81 Sauerstoff und Stickstoff, 12 ,23 bis 
28,55 Aecbe, 0,43-0,55 Schwefel. Diese Analyse 
stimmt nach Bunt t! in Betreff der organischen Hub­
stanz des australischen Schiefers mit derjenigen des bei 
der Destillation der Braunkohle in der Provinz Sachsen 
gewonnenen Paraffinöles , welches zur Leuchtgas - Dar­
stellung verwendet wird, merkwürdig überein. Ee ent­
hält nämlich der Kerosene shale 84, 7 4 Kohlenstoff, 
11145 Wasserstoff, 3,81 Sauerstoff und Stickstoff 1 das 
Paraffinöl 84,48 Kohlenstoff, 12,16 Wasserstoff, 3,31 
Sauerstoff. Der Kerosene shale liefert bei der Destil­
lation nach Schi e 1 e 39,5-41,5m3 Gas von 0

1
50 bis 

0,60 11pecifische:::n. Gewichte aus 150l, und zwar von 41 
bis 53 Leuchtkraft, ßl- 36 Rückstand hinterlassend, 
44-73,4 Asche zurücklassend. 

Kerosene shale wurden im Mittel erhalten 40,2m3. 
Von lOOkg: 40,2m 3 Gas von 0,603 specifischem Gewichte, 
von 48 Kerzen Leuchtkraft ans 150l Gas, 3011 Proc. 
8okes mit 70 Proc Asche. 

Die Erfahrung lehrt, beiläufig bemerkt, dass Kohlen 
bei einer höberen Temperatur und unter höherem Drucke 
destill1rt , mehr Gase liefern als solche , welche einer 
niedrigeren Hitze unterworfen werden , aber auch Gase 
von geringerer Leuchtkraft. 

lhl Kerosene shale wiegt 51,6kg, lOOkg geben 
40,2m8 Gas, 20,9kg Coked1 9,2kg Grus. 

Von den etwa 600m2 grossen Keroseneshalefelde 
in New South Wales werden nur 2 Ablagerungen berg­
männisch bearbeitet. Die New Soi.th Wal~s Comp. im 
Hartlty lieterte im Jahre 1885 11042t, der Australian 
.Kerosene Oil Comp. in Joadja creek 16 4201. 

Ausgeführt wurden 1882 48 065t Cäunel 
1883 49 2801 
1884 31 618t 
1885 27 464t 

n 

ft *) 

Tasma n i t. 

Resiniferons shale 1 Glanzschiefer, Dysodil vom 
Merseyflnsse, nach Ch n r c h ein röthl•chbraunes Harz, 
welches am Merseyflusse in Tasmanien innerhalb des 
Schieferthons zahlreiche Lamellen oder Schuppen bildet 
und aus 79,34 Kohlenstoff, 10,44 Wasserlltoff, 4,93 
Sauerstoff und 5,30 Schwefel besteht. 

Nach Newton ein bituminöser , papierkohlen~ihn­
licher Schiefer. 

Nach Anderen ein brennbarer Schiefer mit 62,05 
bis 68,4 7 Asrhenbestandtheilen; besteht nach Entfernung 
der modrigen und sandigen Beimengungen aus kleinen, 
braunen , gelblichen , rötblichen Scheibchen , welche 
96,63 Proc. brennbare Substanzen nnd 3,37 Proc. Asche 
enthalten. Diese Scheibchen (Sporen) sind analog den 
Makrosporen und Mikrosporen von Flemingites, welche 
in verschiedenen Kohlen von England etc. beobachtet 
worden sind. 

Eine Analyse des Tasmanit gab: 1,95 Feuchtig­
keit, 28,7 5 flüchtige Bestandtheile, 7 ,25 festen Kohlen­
stoff, 62,05 Asche. 

Nach anderen Angaben ist der Tasmanit rothbraun, 
muscheligbrechend , nicht lö~I;ch in Aether, Alkohol, 
Benzol, Terpentir., Schwefel, Kohlenstoff, auch nicht b~i 
Anwendung von Hitze. 

Nach wieder anderer Angabe hat der Tasmanit ein 
specifisches Gewicht von 1,204, ist leicht entzündbar, 
brennt nnter Entwickl1rng eines starken Geruches fort, 
schliesst nach E. H u 11 paläontologische Thier!'este ein, 
ist ähnlich dem Shele des Mount York etc. in New 

*) Es möge hier noch eine Darlegung der Anschauung des 
Simon Schiele über die Entstehung der bitnminösen Scbiefer 
eine Stelle finden , welcber derselbe im nJ onrnaltt für Gasbe· 
lencbtung" 1887 Ausdruck gegeben hat. 

n Die Analyse des australischen Keroseneshale von H. 
Bon t e stimmt merkwürdig, wiß oben hervorgehoben worden 
ist, mit demjenigen des Paraffinöles ans der sächsischen Brann­
kohle überein, nämlich: 

Kuosenesbale 
Kohlenöl . 84,74 Proc. 
Wasserstoff 11,45 „ 
Sa nerst. excl. 

3 81 Asche . . ' " 

Paraffinöl 
84,48 Proc. 
12,16 " 
3,36 n 

Es liegt in dieser Thatsache ein erneuter Beweis für 
die Wabrscbeinlichkeit der wissen~chaftlicben Anscbanuag über die 
Entstehung der bituminösen Schiefer. Es wurden darnacti die 
grossen Lager pflanzlicher nnd thierischer Körper unter einer 
schweren Erdüberdeckung durch die Wärme des Erdinnern in 
eine langsame Zersetzung (trockene Destillation bei mässiger 
Wärme) gebracht, wobei viel ölige und theerige Dämpfe sich 
bildeten, die condensirt, d. h. fiüssig geworden, von benach· 
banen, bald dünnen, bal.:I dickeren Thon· und .Mergellagen auf­
gesogen wurden, und, in unseren Zeiten aufgefunden, von uns 
wieder zur Darstellung von leuchtenden Oelen oder zur Anf· 
besserong von geringeren Leuchtgasen ans den Kohlen , den 
festen Rückständen jener nrzeitlichen Perioden benutzt werden. 

Diesen theoretischen Auschan11Dgen der Rohstoffe stehen 
die praktischen der Gasbereitung zur Seite. 11 
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South Wales, kommt vor in 6-12 Zoll starken Lagen 
an der Nordseite von Tasmanien (V andiemensland). 

Nach G il m b e 1 ist der Tasmanit derb , spröde, 
tiefbrannschwarz, im Striche holzbraun, auf dem Bruche 
mattschimmernd wie u11poli1 tes Ebenholz, im All~emeinen 
vom Aussehen der Cannelkoble , t'ntbält ziemlich quer 
sich erstreckende, dünne Streifen und Butzen von etark­
i!piegelnder, völlig texturloser Glanzkohle. Im Aschen­
gehalte nähert er sieb der Bol!headkohle und kommt 
der böhmischen Plattelkohle ziemleich gleich. Die Dünn­
~chlüPee lidern ein Bild , welches mit demjenigen der 
Bogheadkohle fast übereinstimmt. Im Querschnitte tritt 
der dünngcsch'chtete Aufbau der vom Ansehen derben 
Kohle besonders deutlich hervor. 

Die hellgelben und röthlichbraunen, durchsichtigen, 
1iugeligen und länglichen, mit einem dunklen Kerne ver­
sehenen A us~C'heidungen liegen in einer als tl11serige 
Streifchen dazwischen ausgebreiteten, dunkeln , schwach 
uurchscheinenuen Massl', in weither hie und da Spuren 
von Pßanzenstructur wahrzunehmen ~ind. Die bdlen 
Pal'tien verhalten sieb im polarisirten Lich1 e wie jene 
der Bogheadkohle. Nach der Behandlung mit Bleich­
:fiüssigkeit verbleibt ein Rückstand, ähnlich wie bei der 
Cannelkohle, aber ganz besonders reich an den ~porenähn­
lichen, kugeligen , halbkugeligen und scheibenähnlichen 
Körperchen. Dazu gesellen bich spiralig gewundene 
Fäserchen wie Schleuderzellen , derbere längsgestreifte, 
gewundene, cylindriEche Gebilde (ähnlich den in der 
Cannelkohle beobachteten) , vereinzelte Faserzellen unrl 
Trümmer von Faserkohle. Die algenähnlichen Räschen 
und Klümpchen sind gleichfalls in höchst beträchtlicher 
Menge vorhanden. 

Die einzelnen kolbenförmigen Zweige derselben sind 
etwas grösser als b~i dem Cannd und die Hoghearikohlm 
hesitzen eine Art von Quergliederung. In der .Asche haben 
einzelne Nadeln der ant hraci tischen F'lserkohle sich er­
halten; ~ie ztigen gekuppelte Zellen. Nebenbei sind 
Q.uarzkörner und verkieselte langgestreckte Zellen zu 
sehen. 

Es scheinen unter sich verschiedene Mineralien mit 
dem Namen Tasmanit belegt zu sein. 

Neuseeland. 

Oe l schiefer bei Orepuki, Provinz Otago; leicht 
spaltbar, gelbschwarz, in dünnen Blättern qiegsam; 
specifisches Gewicht= 0,897; schmilzt bei 30°; liefert bei 
der trockenen Dei>tillation pro t 42 Gallonen Rohöl mit 
16,8 Proc. Paraffin; · 

bei Do.nedin an der Quelle des Waitati in der Oamarn· 
formation und 

bei Burnsede unweit Bluesteln, Provinz Otago, 18 F 
mächtig, von derselben Be~chaffonheit wie derjenige von 
Orepuki, liefert pro t 38 Gallonen Rohöl; 

im Mount Hamilton am Otapiri creek und am 
Wyndham river in der Ü.!.m11.ruformation. 

0 e 1koh1 e 5 Meilen von Cooper Bay auf dem 
W estnfer des Auterre ri var; enthält 7 5,20 flüchtige 
Bestandtheile, 9730 festen Kohlenetotf, 1180 Wasser, 
13, 70 Asche. 

He c t o r berichtet von einem in den secundären 
Schichten sich findenden Minerale von New Zealaud, 
welches zwischen dem Torbanit und dem Mineral von 
New South Wales, dem Kerosene shale, in Bezug auf 
den Gehalt an flüchtigen Beetandtheilen steht , von 
welchen das letztere die grösste Menge bei weit weniger 
Asche enthält. 

Chatam-lnseln. 

Ein bituminöses Mineral von schwarzer Farbe, sehr 
compact, meistens dunkelglänzend , einem glänzen den 
Gagat ähnlich , am Rande von Bläschen erfüllt , ver­
brennt mit lebhafter F11.rbe zu weisser A~che , nicht 
cokb11.r, braunes Pulver gebend; Asche alkalinisch; ent­
hält 7,13 Wasser, 19 37 festen Kohlenstoff, 64,67 ftüch· 
tige Bestandtheile, 8,33 Asche. Entdeckt in einzelnen 
P11.rtien von unregelmäisiger Gestalt nnd bedeutenden 
Dimensionen in den Torfablagerongen an Stelle längi der 
niedrigen östlichen Küste der Chatam-Inseln. 

Es gleicht wegen seines hohen Bitumengehaltes dem 
Oelscbiefer von Mongonui, Prov. Aucilland (beschrieben im 
I. Coal Report, pag. 46), of III anu. rep of the colooial 
moseum and laboratorium of New Zealand. 

.. (Fortsehung folgt.) 

(eber Abnutzbarkeit der Cemente und verschiedener ~lörtel aus denselben . 
. In der königl. technischen \T ersucbsanstalt zu 

Berhn wurden von Dr. Böhme Versuche über .Abnutz­
barkeit - der Cemente und -.erschiedener aus denselben 
ber.:iteter Mörtel durchgeführt welche bezweckten das 

. M ' , geeignetste ischung:>verhältniss für den Sandzusatz bei 
dtr Fabrikation \"On Fussbödencementplatten und bei 
Herstellung von Cementestrichen zu erforschen. Bei den 
Versuchen wo.rden die bezüglichen Probekörper (Würfel 
mit 50cm 2 Fläche) mit einem bestimmten Drucke (25kg) 
gegen eine rotirende, mit Schmirgei besetzte Scheibe gepre~st 
und innerhalb einer bestimmten Cmdrehuncrszahl der 
letzteren einer gewissen AbschleifungHbean!'pr;cbung aus. 
~esetzt. Es wurden im Ganzen 28 aus verschiedtnen 
Fabriken stammende Ceruente auf ihre allgemeinen Eigen­
schaftrn, auf die X ormalfestigkeit der aus denselben be-

reiteten Mörtel (auf 1 Gewichtsth~ l Cement 3 Gewichts­
theile Normalsand) und auf die .Abnutzbarkeit der 
würfelförmigen Probekörper untersucht. Letztere bestanden 
aus Cement ohne Sandzusa~z und aus 1fo1chungen von 
1 Gewichtstheil Cewent auf 1, 2 bis 5 Gewichtstheile 
Normalsand. Die Probekörper wurden bei einheit1ichem 
Vorgehen mit Hilfe eines Schlagapparates hergestellt 
und waren in fenchter Loft erhärtc!t. Die Eigenschaften 
der untersuchten Cemente waren sehr verschieden. Es 
variirte bei denselben das Gewicht pro Lita (einge­
rüttelt) zwischen 1,714 und 21004kg. Die Zugfestigkeit 
der Mörtel (bei normaler Mi~chung) betrug: 

nach 7 Tagen Erhärtungzwischen 10,63und37,00/.:g/cm 2 

" 28 n " " 16,81 " 43,75 • 
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Wegen der bedeutenden Grösse des Mitteldruck- ] 
und des Hochdruckcylinders , welche Dreicylinder-Ma­
i;chinen mit um 120° verstellten Kurbeln erfordern, fe.lls 
die angenommene, meist gewünschte Arbeitsvertheiluog 
ohne Spannungsabfall erreicht werden soll. dürften 
Dreirylinder-Maschinen mit zwei rechtwinklig verstellten 
Kurbeln (nach Angaben der Tab. E), für welche sich 
sowohl der Mitteldruck- als auch der Hochdruckcylinder 
verhältnissmässig klein ergibt, in ökonomischer Hinsicht 
vortheilhafter arbeiten, als die erstgenannten Maschinen. 

Bezüglich der Grösse der Receiver sind wir der 
Meinur.g, dass ein kleiner, gut geheizter Receiver einem 

valnminösen, unvollkommen gegen Abkühlung verwahrten 
stets vorzuziehen ist. Demgemäss wurden bei der Be­
stimmung der Cylindervolumen mittelgrosse Receiver 
angenommen. Der Einfluss der Receivergrösse auf das 
verhältnissmässige Volumen des Hochdruck • und des 
.Mitteldruckcylinders geht aus dem Vergleich der betref­
fenden Angaben mit den eingeklammerten (für r = oo) 
hervor. 

Dass die Heizung der Cylinderwände bei Dreicylinder­
maschinen ebensowenig zu vernachlässigen ist, als bei 
Zweicylindermaschinen, ist nach den mit letzteren ge­
machten Erfahrungen selbstverdtändlich. 

Die Cannelkohle. 
\ on C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von S. 197.) 
Amerika. 

Ca n ad a. 

Cannelfundorte · 

Oel pro Tonne 12 6 Gallonen ; specifisches Gewicht des 
Oeles 0,844; Cokesprocent 31,25, in dems3lben 28,48 
Proc. Asche; nach W a 11 a ce. 

Das Cape Breton coalfield zwischen 
und Little Glace Bey nach Lesley: 

Burnt Head Der bituminöse Schiefer bei 1,568 specifi-
schem Gewichte: 38,69 flüchtige Bestandtheile, 8,20 

mit festen Kohlenstoff, 52,20 AschP, 0,25 Schwefel, 0,60 

5 z Feuchtigkeit; Gewicht eines Cnbikfusses engl. 97 Ibs; 
Oel pro Tonne 63 Gallonen; specifisches Gewicht des 

ln rler Kohlengruppe III: 20 F Sandstein, 
fossilen Pflanzen, 1 F 5 Z Cannel, 6 F Thon, 
Cennel, 2 F 6 Z Thon. 

In KohlePgruppe IV: 25 F 5 Z 
Schiefer, 1 Z Cannel, 3 F Thon. 

Sand~tein und Oeles 0,850, Cokesproeent 60,46; nach W a 11 a c e. 
Nach Penny im Stellarit bei 1,096 specifischem 

In Kohlengruppe VI: 60 F 6 Z Sandstein und 
Schiefer, 3 Z Tuon, 1 Z Cannel, 7 F Thon. 

Gewichte: 67.28 flüchtige Bestandtheile, 24,03 festem 
Kohlenstoff, 8,40 Asche, 0,11 Schwefel, 0,20 Feuchtig-

6 z : keit; Gewicht 1::ines Cnbikfnsse~ 66 Ibs; Oe! pro Tonne 

8 z 123; specifische~ Gewicht des Oeles 0,844; Erfolg an 
Oel nach 5 pure 7 4 Gallonen, nach Ho wart h 65 

Kohlengruppe VIII: 11 F 8 Z Schiefe!', 
schwarzer Schiefer, 6 Z Kohlenschiefer ncannel ", 
harter sandiger Kohlenschiefer. 

Acadia coal, Grafschaft Pictou. n ~!1Gregor seam." 
Unter diesem 12 F märhtig?n Flötze : 5 t' Stellar or 
oilcoal nStellarit", 1 Z bis 2 F mächtig, nach 0 zu 
ölreicher, und na-:ih Ho w bestebenri. aus: 1 F 4 z 
bitumi[jöser Kohle, 1 F 10 Z stellar oil coal 1 F 10 Z 

Gallonen, nach Mac d o n a l d 50 Gallor.en. 
Im bituminösen Schiefer bei 1,612 specifischem Ge· 

wichte·: 2 4.16 flüchtige BestandtheilP, 12,30 festen 
Kohlenstoff, 32 Asche, 0,74 Schwefel, 0,80 Fenrhtig­
keit; Gewicht pro 1 Cnbikfuss engl. 100 Ibs; Oe! pro 
Tonne 60 9/~ Gallonen; specifisches Gewicht des Oeles bituminöser Schiefer. 

Der Name Stellarit ist der 
geben woräen , weil sie beim 
Sterne auswirft. 

Substanz YOn Ho w ge- 0,850. ' 
Brennen Funken oder Stellarit nach Ho w 53 Gallonen Rohöl pro Tonne 

In der Pictousteinkohle werden ebenfalh kreis­
förmige Absonderungsflächen nn 1 Linie Durchmesser 
mit feinen concentrischen Furchen angetroffen, welche 
schräg zur Schieferfläche liegrn, während solche im 
Stellarit wie im Albertit nur concretionär sind. 

Die den Stellarit überlagernde Schicht Steinkohle 
besteht aus 33158 flüchtigen Bestandtheilen, 60,00 
festem Kohlenstoff, 4,33 Asrhenbestandtheilen. 

Der Stelli!.rit aus: 66,38 flüchtigen füstand1heilen, 
25,33 festem Kohlenstoff, 8,21 As<:he, 0,23 Feuchtigkeit. 

Der bituminöse Schiefer aus : 30, 65 flüchtigen Be­
etandtheilen, 10,88 feRtem Kohlenstoffe. fi8,4 I Aschen-
bestandtheilen, 0,23 Feuchtigkeit. · 

Der Stellarit (t"in schwarzbrauner. sehr bituminöser 
Schiefer, liefert pro Tonne bis 120 Gallonen Oel. 

„Nach de~ Analy~en v~n Wallace uni Penny 
e~thalt der St e 11 a ri t be1 1,019 specitischem Ge­
wichte: 68,38 fiüchti ge Bestandtheile, 22,35 festen 
K~hlensto~, 8,90 Asche, 0,05 Schwr:fel, 0,32 Feuchtig­
keit; Gewicht eines Cubikfus~e~ engl. Maass 671 '! Ibe; 

a 2240 Ibi;; Stellarit in der Frezergrnbe durchschnitt­
lich 60 Gallonrn Rohöl pro Tonne oder 11 000 Cnbik­
fuss Gas von 36 Leuchtkraft. 

Der bituminöse Schief~r daher pro Tonne 800 
Cubikfuss Gas von 30 L~uchtkraft. Das Normallicht ist 
ein Spermllretlicht von 120 Gran Consnm pro Stunde. -:;1 

Der. Stellarit von Neu-Glasgow in Neu-Schottland 
enthält bei 1, 10 specitischem Gewichte: 66,50 flüchtige 
Bestandtheile, 25,23 festen Kohlenstoff, 8,21 Aschen­
bestandtheile, S0,96 Kohlenstoff, 10,15 Wasserstoff, 5,68 
Sauere toff, 0, 68 Stickstoff; Yerhältniss des Kohlenstoffes 
zum Wasserstoff = 100 : 12,53 (im Torbanit von 
Schottland = 100 : 10,05). 

Die Stellaritschicht des Steinkohlendötzes wechselt 
von 4 bis 5 Z bis zu :! F Ebenso ist deren Oelgehalt 
sehr nrschieden. Erfahrnngsmässig ist nach Ho w, dass 
die Schicht nach 0 zu sich verbessert. 

*) Zur \" ergleichung sei angeführt, dass nach H o w: 
Oelkohle der Union in Virginieu 32, von Elk River 54, vou 
Kanawha 88, die feste Steinkohle von Lesmahago in Schott­
land 40, der Albertit aus New Brunsou 92 bis 100, Torbanit 
aus 8chot11and 116 !Jis 125 Gallonen Od liefert pro Tonne. 
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Der Stellarit dtr Grobe Frazer gab pro TonnA von 
2240 Pfd 11 000 Cobikf. Gas von 30 Leuchtkraft**); 
der bituminöse Schiefer der Farzergrube 800 Cubikfuee Gas. 

Der Stellarit gewährt im Allgemeinen einen eigen­
thümlichen Anblick. Die Schichten sind unregelmässig, 
die einzelnen Lager erscheinen ineinander verschlungen 
(verfilzt). Einige Legen sind stark gekrlimmt und zeigen 
Spiegelflächen (des faces unies par Je frottement), welche 
mehr durch stetigen Druck hervorgebracht zu sein 
scheinen, 1Lls dorrh verticalen. Die besseren Theile des 

**) Das Normallicht ist bekanntlich ein Spermacetlicht 
von 120 Gran Spermacetvcrbraucb pro Stande. Die Leachtkraft 
des Kohlengases wird bestimmt durch des,en Vubrennnng in 
einer London Normal Argandlampe, welche pro Stunde fünf 
Cubikfnss Gas consumirt, während das normale Spermacetlicht 
in dieser Zeit 120 Gran verzehrt. 

Magnetische 
Declinations ·Beobachtungen zu Klagenfurt. 

Von F. Seeland. 
lI o n a t Feb r n a r 1888. 

Declination zu fremden Stationen i 
Klagenfurt an 

' ----- ------ --- ....... 1 
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~+ ·- rn ·- ' 
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1 
cd ö 0 

' ,,.... ..... - ------------------ - ----- - ---- ---- ------ -

9' + :Uinuten llin. :mnuten 
1 

' 1 
1 

1. 56,2 59,0 56.2 5i,l 2,8 - 34,17 17,2 1 8.9 
2. 56.9 60,3 56,~ 57,8 4.1 - 33,\J4 17,2 1 9,4 1 

3. fi6,2. 59,U 5:i,4 5ti.2 5,b - 34,58 lti,4 9,o: 
4. 5ti,2 57,6 56,2 56,7 1.4 - ;s4,99 17.~ l:!,4; 
5. 57,6 61,6 55,5 58,2 6,1 - 36,74 18 9 !l,8\ 
6. 56,2 59,0 1 5ti,2 57,l 2,8 - 35,72 17,5 8,7 
7. 55,5 56,9 54,8 55,7 2,\ - 35,54 17,6 8,7i 
8. 53,4 5ti,2 55,5 5'>,0 2,8 - 35,ti9 17,2 8,~, 
9. 52,8 57 ti 53,4 54,6 4,8 -

' 
33.91 Jli,6 8,7! 

10. 54,l 58,:l 52,l::i. 55,l 5,5 - 35,38 15,8 8,9: 
11. 58,3 5ti,9 51,4 55,5 5,5 - 3;1,68 17,2 8,9 
12. 56,2 5ti u 53,4 55,5 3.~ - 33,76 17,3 9,01 
13. 54.8 '55,:; 54,8 55.0 0,7 - 34H 16, l 1 8,0 
14. 54.1 56,2 54,8 55,U 2.1 - 34,21 lt,ti 

1 

8.61 
15. 54 8 58,3 54 l 55,7 4,:.: - 34,08 16.7 8,4: 
16. 54,8 58,3 49.4 54,2 8,9 - 35,09 13,7 7,51 
17. 53,4 58,3 50,7 541 7,6 - 35,57 15 7 8,2 
18. 52,8 57,6 54,l 54,8 4.8 3- ~-· 17,4 8.7i - :l,1~ 

19. 54,8 59,0 5t,l 55,3 6,9 - 33,41 15 2 7,3' 
20. 54,l 57,6 52,8 54,8 4,8 - 3fi,lti 16,7 8,7 
21. 54,11 56,2 50,7 53,7 5,5 - 33,58 16,3 ' 8,8' 
22. 52,157,ti 53,i 54,4 4,5 - 3t,98 17,2 ' l::i,2! ' i 
23. 54,8 59,6 52,8 fi5,7 6.8 - 34,98 17,5 1 8,4! 
24. 53,4 56,2 ,8,0") 5·) '· 8,2 - 34,54 16,7 7,7: ~.u 

25. 52,8 57,ti 53,4 54,6 4,t - 33,97 17,7 8,4' 
26. 53.4 56,2 53 4 54.3 2,8 - 34,94 17 3 8,2. 
27. 54.l 57,6 52,8 54,8 4,8 - 34,01'. 17,ti 8,21 
28. 54,l 58 3 ~i,3") 5:1,2 l 1,0 - 3:.:,96 17,5 8,5 
29. 5<,B 5',0 53,4 55,7 5.6

1 

- 34,17' 17,2 8.2' 
linel 54,7 57,9, 53,2 55,3 i4,9 -=-: 34,60 lti,87i 8,5; 

*) Holzleithen ist ausgeblieben. 

E'lötzes besitzen diese Eigenthümlichkeit, wesshalb wohl 
gesagt wird: • Die • Buckelkohle (houille boucle) ist 
die bestew, wenn von der Substanz die Rede ist. Di~ 

krummen Flächen zeigen Harzglanz und haben eine 
braunschwarze Farbe, während ein durchgesägter Kohlen­
block 11uf der Scbnittßäche eine gleichmässige braune 
Farbe hat. Die Bruchflächen sind unregelmässig1 ent · 
sprechen aber der Lagerungsßäche des Flötzes voll­
kommen. Der Strich ist braun und hat einen dunkeln 
Harzglanz. 

Mit einem brennenden Schwefelholze kann selbst ein 
grösserer Stellaritblock angezündet werden , . welcher 
dann , mit langer Flamme brennend , die erwähnten 
sternähnlichen Funken sprüht, wenig Cokes hinterlässt, 
welcher ein\! weis~grane Asche liefert. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die magnetische Declinatioa in K 1 a gen fn r t war9" 55,3' 
mit dem Maximum 91 58,2' am 5. und dem Minimum 9° 52,5, 
am 24. 

Die mittlere Tagesvariation war 4,9', mit dem Maximum 
11,0' am ~8. nnd dem .Minimum 0,7' am 13. 

Am 24. nnd 28. Abends eine Störang. 

Notizen. 
Karlsbader Ausstellung lS~rn. Die Ansstellun~ soll 

mit der Hälfte Juli 18S9 eröffnet und in der ersten Hälfte 
September geschlossen werden; sie wird alle Gewerbs-, In­
dustrie- nnd land wirtbschaftlichen Prodncte Karlsba.ds, seiaer 
Umgebung und des Erzgebirges umfassen, sowie als zweiten 
Theil eine iaternatiouale Autheilung tür instractive Erzeugnisse 
und Erfindungen, womit der ~e~ammten menschlicheu Pro­
daction eioschliissig Knnst nod Wisseasct!aft der weiteste Spiel­
raum geboten ist. Als überaus geeigneten Au~stellnogsplatz be­
willigte die Karlsbader Gemeindevertrcto.ng die sogenannt~ 
"Spital wiese" vor der Teplbräcke. Die .Ansstellungs·Commisiion, 
deren Ebrenprä~idiam aus dem. k. ,k. Bezirkshaaptmaan, Grafen 
Co ade n h o v e und dem Bürgerm~ister Eduard K n o 11 besteht, 
hat zam Präsidenten, dem noch zwei Stellvertreter zur Seite 
stehen, den llaschinenwerkstättel!·Besitzer, Ingeaiear C. K oh 1-
m ey er in Karlsbad-Fischern, gewätllt. 

Literatur. 
Beitrag zur Kenntniss der Erzlagerstiitten Bosniens. 

Im Anftr.i.ge des k. und k. gemPinsamen .Ministerinms in 
Wien verfasst von Bruno W a 1 t er, k. k. Oberbergrath. :Uit 
einer Karte und 38 Holzschnitten. 222 gr. 8" Seitea. Heraus­
gegeben von der Landesregiernng für Bosnien und Herzego­
wina 1887. 

Die histi>ri>cbea ~achrichten über den Pinstigr,n Berg­
baubetrieb in Bosnien uerechtigten zu den grössten Hoffnungen. 
welchen wir uns auch hingaben, als unsere Soldaten dieses 
Land für Oesterretch-Une:arn occupirten. Die bald danach ent­
standene Gewerkschaft Bosnia lies~ eine fachrichtige nnJ ener­
gische Dnrcbschürfnng uud Anfschliessnng erwarten, und ihre 
Jabresberichle wurden von den FachgenossPn mit besondere.n 
Interesse verfolgt. Leider brachten diese Mittbeilungcn hin­
sichtlich der erwarteten Reicbthümer eine arge Enttäuschung 
und machten rs stetig gewisser, dass dermalen die altberühmten 
Bergbangebiete bedeotncgslos sind, und days die Gewerkschaft 
ihre Erträgnisse in ganz neuen Districten, in f1üher unbeach­
teten Erzen , wie jenen des Chroms und .Mangans, zu suchen 
habe. Die ebenfalls neuen Knpferkiesaufschlüsse bei .Majdao 
(Sinjakova) gewinnen darch das jüngste Emporschnellen der 
Kupferpreise sehr an Bedentnng, während der Rchon von den 
Römern und im 14. Jahrhanderte von den Sachsen schwangvoll be­
triebene Blei-Silber-Bergbaa Srebrenica auf Staatskosten ge­
führt wird und bisher den alten :Uann noch nicht gewältigte. 
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Bei Ankauf der Bleierze wird ungefähr 80°,·0 des 
Bleigehaltes bezahlt, unter Abzug für er.hmelzkoeten von 
höchstens 50 Frcs pro OJ00kg Erz oder fl 24. Dies 
Würde für die Diretentritterze z11 500/0 Pb reeultiren: 
0,80 X 5,0 X fl 16,8 = fl 67,20 - fl 24. für Schmelz­
kosten = fl 43,20. Wenn die Erze nicht an Ort und 
Stelle verhUttet werden können , müssten von diesem 
Erlöspreise noch die Transportkosten von der Wäsche 
bis zur Verkaufsstelle in Abzug gebracht werden. 

Würde die k. k. Hütte in Brixlegg in Aussicht 
genommen, so dürften diese Kosten auf fl 8 pro 0/ 00 kg 
betragen, Der Werth der aufbereiteten Erze würde eich 
dadurch auf fl 35,20 loco Erzwäerhe reduciren ; hievon 
ab die Selbstkosten fl 29,29, der Gewinn pro t könntti 
daher auf rund fl 5, 91 veranschlagt werden. 

Angenommen , dass die Jahresproduction ans 
25 OOOt Haufwerk (9,6t) 2604t aufbereitete E'rze b~-

tragen wird, so könnte ein Jahreeerträgniss von rund 
fl 15 400 erzielt werden. 

Da die bereits aufgeschlossenen Erzmittel sich auf 
2 50 OOOt veranschlagen lassen , so wäre der Betrieb 
hie:lurch bereits a.uf pp. 10 Jahre gesichert. 

Ganz anders und w11sentlich besser .würde eich die 
Unternehmung gestalten b~i Aufschluss von reichen derben 
Erzpartien in der Fortsetz11og der Lagerstätte und nament­
lich in den tieferen Sohlen, Erzmittel, wie sie von den 
obern Alttn in den Horizooten angetroffen und aue­
schlieeslich abgebaut worden. 

lm~ Lagermasse wird in solchen Erzmittel bei nur 
0,3m Mächtigkeit 2000kg reine Erze von wenigstens 
65°: 0 Bleigehalt liefern können; es bedarf also nur 
weniger ~olcher veredelter Partien , um die J ahree­
production ganz wesentlich zu erhöhen. 

(Fortsetznng folgt.) 
. , ' ~ /] 

Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetznng von S. 212.) 

Vereinigte Staaten ,·on Nordamerika. 
Pennsylvanien. 
1 n d i an a c o u n t y. Valley of Conwanne Kannock 

creek zwischen Leukarts und Barnarde. Schichtenfolge : 
~angend_es, 10 F. Cannelflötz, Zwischenmittel, schwache 

l
. age bituminöser Kohle, 1 F 6 Z Kohle. Flötz Gal-
1tzien. 

1rI A;mstrong county. Im Valley of the Little 
~d Liek. Ausbiss eines mächtigen .Flötzes von un­

reinem Cannel. 

In anderen Theilen von Red Bank town Phip und 
a~ch in einigen Theilen von Mahonning town ship 
~ 1mmt das Kohlenflötz cannelartige Beschaffenheit an, 
~et aber nicht von derselben Güte, wie der Cannel längs 
~Im Little Mud Liek. Dickere point u. westl. Dixon­

vi le Cannel bei Neu-Bethlehem führt in Kittauning uppes 
coal 3 F Cannel 

Wo Cannel. auftritt, ist er eingeschlossen zwischen 
z_w~i . Lagen von bituminöser Kohle. U eberall findet er 
~lc in Reiben linsenförmiger Mase6n

1 
welche auslaufen 

In .. ff 
d oe 1cher und westlicher Richtung und einfallen nach 
der Mitte der Mulde zu. Das Liegende des Cannels ist 
d~mnacb wellenförmig, während das Hangende und die 
-~~1?ann.elkohle überlagernden Flötze bituminöser Kohle 

so ig hegen. Auf diese Weise ist eine Reibe langge· 
streckter M ld ( h ) . 

1 
h n en „ troug e11"' entetan•len , zwischen 

;~ c en stark 11neteigende Rücken eich erheben In den 
. ittelpun:i.den dieser Mulden ist der Cannel ~m mäch­
~ge~en, und es sind die Flötze bituminöser Kohle das 

orizo.ntale obere und undulirte Liegende am weitesten 
von einander f t~ t h · Ru k . n . ern , wä rend am Grate des theilenden 
. ? ens die beiden bituminösen Kohlenflötze sich ver-

einigen und die Cannelkoble ausläuft verdrückt wird" 
sagt der Bergmann. ' " ' 

A f So wurdP, der Cannel in Tbompson'e Grube am 
n enge der Strecke nur wenige Fuse, bei etwa 100 

Fuss Entfernung von demselben 8 F mächtig ange­
troffen. 

Wyntoops Grube: Schiefer, 2 F 2 Z bitnminöse 
Kohle, 1 bis 6 F Cannel, 1;'2 - 1 F bituminöse Kohle. 

Brooks Grube: 5 F 1 Z Cannel, 1 F. bituminöse 
Kohle, 118 bis 7 F schieferige Cannel, 2 F bituminöse 
Kohle. Der Cannel enthält: 0,64 Wasser, 32,65 flüch­
tige Bestandtheile, 52,30 festen Kohlenstoff, 1,04 
Schwefel, 13,34 Asche. 

Der schieferige Cannel führt eine geringere Menge 
von Eisenkies , als die vergesellschaftete bituminöse 
Kohle, was überhaupt für den Cannelscbiefer im west­
lichen Pennsylvanien gilt. 

Pin run Schickfarm Kittanning upper coal: Schiefer, 
3 F bituminöse Kohle, 21 / 2 F Cannel, 1 F bituminöse 
Kohle, Schiefer. ' 

Armstrong county. The Valley of Red Bank 
creek: bei Bostonia, unwP.it Neu-Bethlehem, ein Kittau­
ning upper seam von 7 F .. 

Diese Schicht von Cannelkohlenecbiefer im oberen 
Niveau (Kittanning upper coal) bei 2 F bituminöse 
Kohle einschlieesend. 

• Ferner Armstrong wunty. An1bony Gruben: Kittan­
ning upper coal: 1/ 9 F Cannelschiefer, 4 Z milden Schiefer 
und Cony coal, 31 / 2 F Kohle, Thon. 

Im Hügel südl. von Puttneyville. Kittanning upper 
roal und Semicannel; das Flötz sehr au•gebreitet gegen 
N und NW. 

Ganner1s Grube in Holders run. In der Kittanning 
npper coal unreiner Cannelsohiefer, am Ausgehenden 
2 F stark, in kurzer Entfernung aber bereits 5 F 
mächtig, von dunkler Farbe, muscheligem Bruche. 

Neu-Salem. Der Cannel in der Kittanning upper 
coal enthält: 1122 Wasser, 37 ,83 flüchtige Bestaud­
theile, 53,13 festen Kohlenstoff, 0,67 Schwefel, 6,7 
Asche. 

2* 
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~ach Franklin Platt (1874) ist der Cannel­
schiefer in einem „ pot deposit;: abgelagert, dem Vor­
kommen in dem Mud Liek valley ähnlich. An beiden 
Orten nimDJt der Cannel die schmalen, flachen Vertie­
fungen in dem liegenden Kohlenßötze ein und ist in 
der Mitte desselben 3 F mächtig. 

Der Horizont dieser Cannelschichten ist par ex­
cellence. der Cannelhorizont der Lower productiv coal 
m easures. - Dahin gehören die Darlington rannel im 
Beaver county, der Murrinsvill cannel im Buttler county, 
der North Washington cannel im Buttler county, der 
Bostonia cannel im Armstrong county, der Cannel vieler 
anderer Localitäten in den nordwestlichen Counties. -
Gleichwohl bestept das Flötz meistens ans bituminöser 
Kohle und enthält nur stellenweise und sporadisch 
Cannel. 

Der Cannel verbreitet sich über 5 Quadratmeilen, 
von welchen aber nur etwa die Hälfte denselben in 
bauwürdiger Mächtigkeit führt Derselbe enthält: 30 
Proc. flüchtige Bestandtheile, 6 bis 8 Proc. Asche, 0,20 
Proc. Schwefel. 

Anderweitige Cannelvorkommen: Red Bank Co.'s 
Grube Freeport upper coal: 6 Z Cannel~chiefer, bony 
coal, mit Schiefer gemengte Kohle, Schiefer, 3 F 8 Z 
Kohle. 

Bei Freeport in den Lower productiv coal measures: 
Mahonning Se.I?dstein, 3 F 6 Z Freeport upper coal, 25 
bis 31 F Zwischenmittel, 5 F schwarzer 8chiefer, 2 F 
Freeport J,ower coal, Cannelschiefer CnSemirannel" ), 15 F 
Schiefe1thon. Der Cannelschiefer besteht aus: 1,4 Wasser, 
39,83 flüchtigen Beste.ndtheilen, 50,20 festem Kohlen­
stoffe, 2,81 Schwefel, 5,70 Asche. 

Nach J. Peter Lesley in Philadelphia bildet die 
allein b.ergmännisch bearbeitete Cannelschicht in Pennsyl­
vanien einen Theil des Lower Freeport Kohlenlagers im 
Red fü.nk creek in Jetferson county. - Eine Lage (sens) von 
Cannel ist l1i ~ Meilen lang und 3 1/ 2 Meilen breit; ein 
begleitendes Flöl z bituminöEer Kohle ist bis über 1000 
Qoadratn.eilen verbreitet. Das Flötzprofil iot nachstehendes: 
1 F bituminöse Kohle, 7 F P~eudocannel oder 3 bis 12 F 
bituminöse Kohle, 6 Z Schiefer, 2 F bituminöse Kohle .. 

Der Cannel besteht aus : 
0,510- 0,730 Feuchtigkeit 

30,490-31,680 flüchtigen Beste.ndtheilen 
46,194-491815 festem Kohlenstoffe 
0,576- 0,455 8chwefel 

22,230-17,320 Asche. 
Die bituminöse Kohle aus : 

1,650 Feuchtigkeit 
39,120 flüchtigen Bestandtheilen 
52,715 festem Kohlenstoffe. 

Eine andere Grube baut auf einem achtfüssigen 
Cannelflötze. 

Viele der pennsylve.nischen Kohlenlager zeigen ein 
cannela1 tiges Ansehen oder eine solche Beschaffenheit, 
und zwar nur stellPnweise nnd sporadisch. Die so be­
rnhaffenen Partien bilden nicht ganze Flötze, sondern 
nur Lager in denselben. Ein bestimmtes Gesetz ist nicht 

nach zu weisen. Der Ce.nnel ist aus Kohlenschlamm ( coal 
mud) entstanden, welcher in Sümpfen (water pools) oder 
Torfmarschen ( coal marsh) abgelagert wurde. In diesen 
Sümpfen wuchsen Wasserpflanzen, nicht Sphagnum, 
desshalb entstand keine Kohle, sondern Cannel. Grössere 
Fossilreate werden im pennsylvani~chen Cannel nicht an­
getroffen ; derselbe ist eine festgewordene, vollständig 
macerirte Schlammmasse. Er schliesst ohne Zweifel 
ungeheuere Quantitäten von mikroskot>ischen Thieren und 
Pflanzenformen ein. Sporen sind in hergestellten Dünn­
schliffän (von L es l e y) noch nicht entdeckt. 

Bei Darliugton im Bea ver c o u n t y Cannel bis 
12 F mächtig, aber unregelmässig gelagert, enthalten 
nach Mc. Creath: 0,61 bis 0,78 Wasser, 30,49 bis 
30,68 flüchtige Beste.ndtheile, 40,19 bis 49,81 festen 
Kohlenstoff, 22 ,2 3 bis 17132 Asche, 0,5 7 bis 0,48 
Schwefel. 

In Pulasky town ship im Beo.ver county 5 F 
Cannel, aus sandigem Schiefer zu Tage au~gehend. 

C l e. r i o n c o n n t y cannel. 
1. Im Horizonte der Cle.rion Lower coal, zwei 

Meilen oberhalb des Weges (run) nach }lc. Nutte Farm 
findet sich ein Ce.nnelfiötz von 4 F Mächtigkeit, 25 F 
unter dem eisenschüssigen Kalkstein, und repräsentirend 
das in diesem Hangend seltene Cle.rion coe.l hed. 

2. Im Horizonte der Clarion lower pro­
ductiv coal measures. 

3. Der Homewood-Sandstein bei dem Pikel Wil­
diat rnns ruht auf Schiefer, welche einschliessen eine 
schwache Lage von Ce.nnelscbie~er, ein Repräsentant von 
einem der Mercer Kohlenftötze in den liegenden Schieforn, 
bei 10 bis 15 F unter der Basi'! des Sandsteins und 
wird von 3 F feuerfestem Thon unterteuft. 

Madison township. Ein schwaches Flötz Cannelkohle, 
wohl ebenfalls der Repräsentant eines Mercer Kohlen­
ßötzes, in einem milden Schiefer des Homewool Sand­
steins, unterttuft von 3 F feuerfestem Thone. 

Butt 1 e l' c o u n t y, Kittanning upper coal: 
1. 2 bis 4 F Kohle, im Washington township uni 

V enango township. Cannel von guter Beschaffenheit. 
Hock in ber1 y coal be.nk : hangender Schiefer (ehe.Je 

roof), 3 Z Draw shale Zeichenschiefer, 9 Z Cannel, 
2 Z Schiefer, 9 Z Cannel und bituminöse Kohle, die 
untere Schicht besteht aus mineralischer Holzkohle, 
Cannel und bituminöser Kohle, miteinander wechsel­
lagernd. 

2. He.rresville anticline.1 Corrie local coe.l: Schiefer, 
1 F 3 Z Kohle, 3 Z Gemenge von Cannel der bitumi­
nösen Kohle, 1 F

0 

6 Z gute Kohle, 9 Z feuerfester 
Thon, Schiefer. 

3. Cannel mit viel sbe.ly slate, wechsellagernd mit 
Lagen von slate und cannel. 

4. Bei Mnrrinsville Cannel von geringer Ausdehnung 
in Venango township in der Kittanning upper coal. 

Mnrrins cannel und coal be.nk: Schiefer, 1 F Bonc 
und Schiefer, 5 Z schieferiger Cannel, 2 F Cannel, 2 
bis 7 Z Schiefer, feuerfester Thon. 



223 

Murr ins v i 11 sec t i o n , Freeport Sandstein: 5 F 
Schiefer, 2 F 6 Z Kittanning upper cannel coal nnd 110 F 
Schichten mit Kittanning Lower coal im unteren Niveau. 

Bei Brandy township 2 tis 7 F unreiner schiefe. 
riger Cannel. 

Darlington county (Westpennsylvanien). Bei 
Darlington Cannel und bituminöse Kohle in der Kittan­
ning upper coal. Der Cannel ist schwarz und cowpact, 
scharfkantig brechend, unvollkommenen Schieferbruch und 
rauhen Querbruch zeigend. 

In der Lower productiv coal series ein grosses 
Cannelflötz 3 Meilen unter Darlington. 

Mansfielder Grube: 0 bis 6 F CaRnelschiefer, 0 bis 
15 F (in der :Mitte) Cannelkohle, 0 bis 3,5 F bitumi· 
nöse Kohle. 

Millstone coal, Beaver valey, Lower productiv 
measures : 6 F Freeport, 3 F feuerfester Thon, 58 F 
Schiefer, 1 F Kohle, 50 F schieferiger Freeport Sand­
stein, Kittanning upper coal, 2 3 F Schiefer, 3 F Kittan· 
ning Middle coal, 5 F feuerfester Thon, 25 F slate und 
shale, 0,0 bis 1,5 F Semicannel, 10 F feuerfester Thon. 

Green c o u n ty, Bemfield und township bei Nine­
'Vehey, Semicannel , dergl. in Pitts county und in 
llannoer township im Kittanning county. 
. Fayette county Remfield township: 5 Z koh· 

hger Schiefer, 1 F 5 Z Kohle, 1 F Thon, 6 Z Cannel­
&chiefer. 

„ Alleghany township, Wallaceschacht. Das Kohlen-
11.otz führt in der unteren Abtheilung, und zwar in d~m 
oberen Niveau, 1 bis 10 Z besten Cannel. 

Notizen. 
Die Weltproducfion an Kupftr betrug 

t 

1876. 
1877. 
1878. 
1879. 
1880. 
1881 . 
1882. 
1883. 
1884. 

.,. 
120 000 
VIO 000 
1Q5 000 
150 000 
180 000 
163 000 
180 coo 
200 000 
219 000 1885 ......... . 

1886 . . . . . . . . . . . . . . ~26 000 
für d · · · • · · · · . . . . . . . 216 000 

le letzten 3 Jahre entfiel davon anf 

Europa . . • iss~ 
N •. 76 463 t 

ordamerika 73 
S .. d • • 780 

u .amerika • . • 40 088 : 
Afrika, Asien n. 

A nstralien . • 25 825 --- ·" 

H85 
76 551 f 

77 706 n 

44 573 n 

27 100" 

Durchscbnitts-
11reis in Pfd. l:it. 

77 
69 
G2 
58 
62 
62 
67 
61 
~2 
44 
40 

1884 
75 4101 
66 750 n 

48 269 n 

29 360" 
216 156 t 225 930 t lH9 789 t 

(nOesterr. Handelsblatt.") F. S. 
selbe b~s~rgmann . und Emde'schcr Transportrost. Der· 
Flach . eht ans einem festen Roate ans hochkantig gelagerten 

eisen wel h 't "h K . .. • c e m1 1 ren Enden je nach der zn erzeugenden 
la:~~gr?sse 

1 
ent~prechend weit von einander in hölzerne Auf­

förm.' etnge agt SlDd. Sämmtlicbe Flacheisen sind mit halbk.reis­
kerb~~e~,n entl!prechend. dicht nebeneinander a.ngeb1 achten Ein­
dünne g T versehen • in welchen quer zur Länge des Rostes 
hervorra ransp~rtwalze~, welche znr Hälfte ans dem Roste 
trieb o. ~e~, 1tegen .. Die er.ste_ W!"Ize wird durch einen Riemen­
aus durch g ·. a1etneb!n, die ubr1gen Walzen werden von dieser 

ein ettenraderwerk in gleichem Sinne gedreht. Die· 

Elisabeth township bei Pittsburg: 6 Z trefflicher 
Cannelschitfor, 1 Z Kohle, 4 Z Schiefer, 8 Z Kohle, 
10 Z Thoo, 2 F 3 Z Kohle. 

South Fork of Black Lik cannel, bestehend aus: 
0,34 Wasser, 17,30 fiilchtigen Bestan~theilen, 58,34 
festem Kohlenstoffe, 22,20 Asche, 1,80 Schwefel. 

J m Flötze Darlington bed des dritten Beckens geht 
die Kohle an einer Stelle in eine dicke Masse von fdstem 
Cannelschiefer über. 

Cowry Farm: Schiefer, bony coal, cannel ftats, 
8 F 3 Z gebrüche Kohle, 2 F 7 Z Eisenstein, Schiefer 
und Tl..ton. 

Der Cannel bestand ans: 0,84, resp. 0187 und 1,32 
Wasser, 23,37, resp. 24,48 nnd 30,80 flüchtigen Be· 
standtheilen, 50,32, resp. 52,96 nnd 56,08 festen Kohlen­
stoffen, 0,62, resp. 0,62 und 0 61 Schwefel, 24,80, resp. 
21,0 und 11,62 Asche. 

Die erste Kohle ist compact, grauschwarz, mu­
schelig brechend, gar nicht in Platten zu spalten, die 
zweite Kohle compact, sehr glänzend, in Platten bre· 
chend, mit glatter Oberfläche. Die drittte Kohle dunkel­
schwarz, kaisternd, schwache Lagen von Pyrit ein· 
schliessend. 

Baar's Grube: Schiefer, 1 F 2 Z bony coal slate, 
2 F 7 Z gebrüche Kohle, Schiefer, Thon, brauter 
und schieferiger C11.nnel. 

Bei Big Buffälo, 2 1
12 Meilen oberhalb Freepont 

beisst ein Cdnnelflötz von 21, ~ F Mächtigkeit von gc· 
ringer Ausdehnung aus dem Freepont Sandsteine au~. 

(Fortsetzung folgt.) 

selben machen 50 bis 60 Umdrehungen ia der Minnte. Von 
dem aufgegebenen llla1eriale werden die gröseerel Sticke von 
einer Walze zur anderen bis an das Ende des Rostes geschoben, 
während die kleineren Stöcke durch die von den Flacheisen 
und den Walzen gebildeten Löcken durchfallen. Als Vorzüge 
dieses Roste11 werden angeführt: rnhiger Gang, Schonung der 
SLöckkohle vor ZtJrtrömmeruag, änsserst {eringe BetriebAllraft 
und Erforderlichkeit einer nur sehr geringen Neigung des 
Rostes. Durch Verlagerung vou mehr oder weniger den festen 
Rost bildender Flacheisen kann die Korngrösse leicht geändert 
werden. Nach "Zeitschr. f. d. ~.-, H.- und S.-W.a, B l. 35, 
hat sich dieser Host anf den Anlagen der Harpener Berg­
banacti engesellschaft (Revicrßochum) sehrgntbewährt. 

K. 

Literatur. 
Mittheilungen ans dem 11larkscbeiderwesen. Ver­

ein s s c h r i f t des Rheinisch· W e et p h ä 1 i s r. h e n Mark­
s c h e i der - Vereins. Heft 1, 2, 3. Im Auftrage und unter 
.Mitwirkung de9 Vereinsvorstandes herausgegeben von H. Wer­
n ecke, Schriftführer des Vereines. (Freiberg bei Cr a z und 
Ger! ach.) 

Im ereten Hefte sind unter dem Schlagworte n Vereins· 
angelegenheitena Bemerkungen znr Herausgabe dieser Mit­
theilnngen enthalten, ans welchen der Zweck derselben her­
vorgeht. 

Er deckt sich - wie dies übrigens schon an und für 
sich der Begritr n Vereinsschrift" bedingt - vollständig mit 
den Tendenzen des Rheinisch - Westphälischen Markscheider­
Vereines, welche lant § 1 der Statuten in der Förderung der 
mit demMarkscheiderwesen zusammenhängenden Wissenschaften, 
in der Wahrung und Vertretung der Standesinteressen nnd end­
lich in der Hebung des collegialen Geistes ihren Ausdruck 
finden. In diesem Sinne ist auch die Gliederung des Inhaltes 
jedes einzelnen Heftes geplant und in den uns vorliegenden 
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Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von S. 223.) 

Ca m b r i a c o n n t y Cannel rnn : Cannelkohle im Wbitmann Farm am Lafayettepla.tean, Hangend-
Flötze A im Johnstown subbassin und auch im zweiten schiefär, 2 F bituminöse Kohle, 2 F Cannel, 3 Z tbo-
grossen Flötze in the second great bassin. niges Bergmittel, 1 F 4 Z bituminöse Kohle, Feuerthon. 

Ferner Cambria conuty, unweit Fair view village. Hamilton township. 
Cannel, bestehend ans : 1 5,20 ßiichtigen Bestandtheilen, Kinzua oder Great Bend Section. 
60,40 festem Kohlenstoffe, 23,40 Asche, 0 131 Schwefel. Das Kohlenß.ötz liegt 2154 F über dem Ocean-

M c. K e an c o u n t y. spiegel. Unter 130 F Schiefer mit 2 F Koblenßötz: 
Norwich township, östlich von Sergeant, ~ödlich 2 F 4 Z Cannel, 7 F Feuerthon, 4 F bituminöse Kohle, 

von Kenting und Libery: Rochester cannel coal und 2 F Feuerthoo. 
Burat Hili canuel coal. Sergeant township. 

Le.fayette townsbip bei Alton Flötz unter 601. 2 F Bei Martin· und Bachuefarm, unweit Bunkerhill -
unter Schiefer (slates): 5 F -blauem Schiefer, 4 F Cannel Deckgebirge, 2 F Kohle. Alton Oberß.ötz, 6 Z Feuer-
und bituminöse Kohle mit einander wechsellagernd, 5 F thon, 3 F 6 Z Kohle, 6 Z Ft1uerthon, 2 F Kohle, 30 F 
Kohle und Schiefer, 21/2 F Feuerthon. Zwischenmittel, 2 F Kohle; A.lton Unterfl.ötz, 3 F koh-

Nahe der Westgrenze der Le.fayette coal Company, liger Schwefel, 1 F 6 Z Cannelscbiefer, 50 F Kingue.­
neben der Farm Hardie, zwischen Schiefdrn, Feuerthon creck Sandstein, 5 F Eisenst~in und Kohle (Me.rshburg 
3 Z, 10 z, 6 Z Kohle, 6 Z Kohle und Schiefer, 2 Z Oberfiötz) oder Feuerthon, 45 F Coaglomerate, Cannel· 
Cannel, - Bohrloch V der •ne.nnten Company, neben schiefer. 
Alton, 7 F Detritus, 1 F 8 Z Cannel, 2 F Fenerthon, Schwarze Cannelschie'fer unter dem Oleanconglomerate 
Schiefer. bei Bachnsfe.rm und längs der Clermont-Hawlinstrasse. 

(Fortsetzung folgt.) 

Metall· nnd Kohlenmarkt 
i m M o n a t e A p r i l 1 8 8 8. 

Von C. E r n s t. 

0 
d A.ls charakter:stische Merkmale des Geschäftes in Metallen 

Mn l!etallwo.aren sind auch für d~n grössten Theil dieses 
Monates hohe Preise und schlechter Absatz zu bezeichnen. Gegen 
z onateschluss nahm aber der Markt ein anderes Gepräge an. 
p w~r behauptete trotz aller Anfechtungen Kupfer seinen hohen 
für~i~staod, Zinn dagegen erlag endlich dem hartnäckig ge· 
Ent en Kampfe der Gegner und erlitt eine sehr erhebliche 
Pos~~rthung; Zink hat einen goten Theil der gewonnenen 
höh 

1 100 langsam eingebüsst, wird aber noch immer wesentlich 
ehe e~ geh~Iten, als in den letztvergangenen Jahren. Blei ist 
Iod n o.ll_s b1I_liger, aber völlig geschäftslos. Die Metallwaaren­
zeu us~rie leidet entschieden darunter, dass sie für ihre Er­
bei g~isse ~essere Preise nicht durchzusetzen vermag, wie sie 
kat~pielswe1se in der hierlands gut entwickelten Broozefo.bri­
de 

1~ 0 durch die abnorm hohen Kupfer- und Zinn-Notirungen 
Ve~h-~~zt?ren Zeit geboten wären. Stetiger gestalten sich die 

o. tnisse des Eisenmarktes. 
Ver 

1
Ei 8 e n. Im ab11:elaufenen Monate hat die befriedigende 

in tntaguog unseres Eisenmarktes durch vermehrte Bestellungen 
Nar:s tl~ll~n. Gtscbäft8artikelu eine weitere Befestigung erfahren. 
entw~nk \~ 1':1 St~beisen, Blechen, Trägern und Commerzeisen 
Inaos c e : s~ch ein ziemlich reger Verkehr, was eine gesteigerte 
mehr P;:c :a me der Ra.ffinirwerke znr Folge hatte, die nun­
erhöhte ~ d eh?a~l nach als gut beschäftigt gelten können. Der 
nur schw e ~r f ~·e~er Werke o.n Roheisen beginnt stellenweise 
räthe au~r b e riedigt _werden zu können, de. alle fröheren Vor­
stehenden g~ r~~~ht BIDd und die Production der in Betrieb 
die Nachfra oec .0 en ~uf Monate hinans vergriffen ist. Wenn 
sollte 80 k~. 1: g:e~chem Maasse nurnoch kurze Zeit anhalten 
nicht 'durch ~nn e eich~ Mangel an Roheisen eintreten, wenn 
wird. Der bes:blas~n sh~~ stehender Hochöfen Abhilfe geschaffen 
besten dur ·h e;.e eschaftsgo.ng der letzten Monate wird am 
welche dart~ ie Buchungen des Sto.beisencartells erwiesen, 
für da 1 Q un, dass zum ersten Male seit dem Bestehen desselben 
und a:f die u~rta\ d. J. eine Ueberschreitang der präliminirten 

einze nen Werke vertheiltfn Erzeugung nothwendig 

wurde, um den einlaufenden Bestellungen zu genögen. Es ist 
Grund vorhanden, anzunehmen, dass sich das Gleiche iu den 
folgenden Qno.rtalen des Jahres wiederholen werde

0

, zumal die 
umfassenden Bahnbauten, Ergänzungen und Neuanschaffungen 
von Locomotiven und Waggons in Ungarn, für welche die 
dortige Regierung soeben einen mehrere Millionen betragenden 
Credit beansprucht hat, eine unerwartete Vermehrung an neuen 
Aufträgen in Aussicht stellen. Auch in der diesseitigen Reichs· 
hälfte sind öberdies mancherlei Reconstrnctionen und Erweite­
rungen bei den Eisenbahnen als bescht-.ssen zu betrachten, 
darunter die Herstellung zweiter Bahngeleise auf ziemlich aus­
gedehnten Strecken, zu welchen Zwecken die Bestellungen theils 
schon erfolgt sind, theils demnächst ausgegeben werden. För 
ein Product, das doch zuerst in Oesterreich im GrosHen erzeugt 
wnrde und einen guten Markt zu finden hoffen konnte, nämlich 
für Ferromangao, haben sich in den letzten Jahren in Folge der 
Concurrenz des Auslandes die Chancen sehr ungönstig gestaltet. 
Der znnehmende Verbrauch von Spiegeleisen Ullll Ferromo.ngan 
auch in unseren Bessemer· und Martinwerken wird gegenwärtig 
fasl nur an~ Deutschland gedeckt. Ungeachtet zur Spiegeleisen· 
nnd ebenso zur Ferromango.nerzengung die, wegen anderweitiger 
besserer Verwerthung des Holzes, qualitativ im Werthe immer 
mehr sinkende Holzkohle, den erforderlichen guten Brennstoff 
nicht mehr bietet, daher zum Betriebe mit gemischtem Brenn­
materiale, d. i. mit Cokes, gegriffen werden musste, welcher 
der bohen Fra~ht wegen die Erzengung sehr vertheuert, könnte 
das hierlands erzeugte Ferromangan mit 55 bis 60 Proc. 
Mn, welches fiir alle Zwecke vollkommen genügt, die Concurrenz 
der deutschen und englischen Werke ganz gut bestehen, allein 
manche Hütten ziehen trotzdem das ausländische Product mit 

1 70 bis 80 Proc. lln vor. Für die ungarischen Werke soll sogar 
' der Grund, sich fremden Ferromango.ns zn bedienen, darin 

liegen, dass dieses einen Eingangszoll von 8 8. pro Tonne zahlt, 
von welchem ein Antheil Ungarn zufällt, was bei dem heimischen 
nicht der Fall ist. Böhmen versorgt sich wegen der billigen 
Fracht mit Vortheil aus Deutschland. Unter diesen Umständen 

2* 
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W ä r m e - B i 1 a n z. 
Tabelle XV. 

~ 
~I 1 

Einzeln 
Wärmeproduction --

Calorien / °lo 

1. von aussen zogeführt: 1 
durch die Generator-
gase . 16 969,3 3,92 
durch den Wassergehalt 
der Gase . 11316,8 2,61 
dorch die Verbren-
nungslnft . 4 254,0 0,98 
durch den Wassergehalt 
der Verbrennungsluft 3 044,l 0,iO 

durch den Einsatz • 12 913,0 .1!,98 
------- ---

2. durch die Verbren-
nung d. Generatorgase 

3. durch theilweise Oxy-
dation des Metallbades 

1 
1 

1 

1 

- -

Zusammen 
----- Wärmeentgang 

Calorien / 0. 
10 

1 
1. durch die Essengase . 

2. dorch den Wassergehalt 
der Essengase 

3. durch die unvollstän-
dige Verbrennung 

4. durch Stahl n. Schlacke 

5. durch Leitung uud 
48 497,2 11,19 Strahlung: 

364 537,0 84,16 

20133,3 4,65 

433 167,5 100,00 

--
Einzeln Zusamme 

Calorien [ 0' -- Calorien / 
10 

1 

l.1!4,751,01 28,80 
1 

i 

43 874,9 10,13 

72,1 0,02 

64 968,0 15,00 

199 502,5146,05 433 167,5 1 oo,oo 

1 

1 

i 

1 1 -i-- 433 167,5 1 
----1 oo,oo i 

. (Fortsetzung folgt.) 

Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von Nr. 18, Seite 233.) 8 
Cannelkohle ein. Sie wird gewonnen unweit Youngsto~~' 
im Mahoning county und unweit Massilon im Ste..rk co~njtt. 
woselbst das Flötz in unbedeutender Mächtigkeit au rrkl 

0 hi o. 
Nach Ed, 0 r t o n in Columbus (Schriftliche Jllitth. vom 

2. März 1882) bedecke11 die Carbonschichten in Ohio (Theil 
des Alleghany-Kohlenflötzes) ein Gebiet von 10 000 Que.­
dre.tmeilen im östlichen und si.idlichen Theile des Staates unii 
haben eine Mächtigkeit von 1500 F; e.uch sie werden 
eingetheilt in die Barren und Lower und in die Upper coal 
measures. 

In diesen Abtheilungen finden sich etwa 23 abbau­
wiirdige Kohlenflötze. Einige derselben zeichnen sich durch 
grosse Verbreitung aus, einige aber besitzen nur eine 
geringe Ausdehnung. 

Alle Cannelkohlen kommen mit einer einzigen Aus­
nahme nur in den Lower coe.l mee.sures vor. Die Flötze 
derselben sind: Flötz Nr. 7 e., Nr. 7, Nr. 7 b, Nr. 6 a, 
Nr. 6, Nr. 5, Nr. 4, Nr. 3, Nr. 3 b, Nr. 3 a, Nr. 2 
und Nr. 1. -· Nur die Flötze Nr. 7, 5 und 4 führen 
Cannelkohle, die übrigen aber nur in einzelnen Theilen 
n nd niemals in solchen Mengen, de.es sie als Cannelflötze 
bezeichnet werden können. Die cannelreichste ist Flötz 
Nr. 3. In einigen Flötzmulden (nswarps") tritt der Cannel 
in sehr kleinen Partien e.uf, während er in anderen den 
hauptsächlichsten Beste.ndtheil des Flötzkörpers auf weite 
Entfernungen hin bildet. Io einigen Flötzen nimmt der 
Cannel das oberste, in anderen das unterste Flötzniveau 
ein, mitunter beide Niveaux, während die iibrige Flötz­
masse aus Kohle besteht, Die Kohle des Flötzes Nr, 1 
ist gewöhnlich eine mit heller Flamme brennende, von 
grosser Reinheit und von vortrefflicher Beschaffenheit. Im 
nordöstlichen Ohio schliesst sie reiche und werthvolle 

Kohlenflötz Nr. 3 schliesst, wie bereits ~eDle ls 
wurde, ein ausgedehnteres Cannelvorkommen e1D.k ~1'­
die anderen Flötze. Es wird von einem marinen 

6 
nd 

steine, dem Mercer- oder Zoe.rke.lksteine, unterteuft, :je· 
führt olt gewöhnliche bituminöse Kohle von verso per 
dener Beschaffenheit, mitunter aber von sehr gut~r. delll 
beste Ce.nnel wird in den Flint Ridge-Gruben 10 bis 
Licking county angetroffen , woselbst er mit 6 pg 
7 F .Mächtigkeit und ziemlich gleichmässiger Le.ger~as 
e.uftl"itt, 10 Proc. Aschenbestandtheile enthaltend. ]{ 11• 

Flötz entspricht dem grossen Cannelhorizonte von e 
tucky, als „Flötz Nr. 2" bekannt. nd 

Flötz Nr. 3 a liefert in den counties Co1:1borten ~ 8 
Holmen den e.usgezeichnetsten Ce.nnel des ganzen Staa :; 
doch ist das Vorkommen wenig ausgedehnt, indero. es 

7
° f 

wenige tausend acres umfasst, tritt aber mit 5 bis 
Mächtigkeit e.uf. 

60 
Flötz Nr. 3 b im südlichen Ohio führt Cannel de 

verschiedenen Stellen. Entweder dieses oder das fo)ge: ; 
Flötz ist äquivalent dem Hunnewell ce.nnel von Kent11o Y 
es ist noch nicht in Angriff genommen worden. 

1 
n· 

Flötz Nr. 6 ist das wichtigste bituminöse ,&ob 
6

6
1. 

flötz Ohios, das am weitesten ausgedehnte, das aro. reg de 
mässigsten gelagerte, das die beste Beschaffenheit _zeige~en 
und de.s am meisten bergmännisch bearbeitete. Die bes "pl 

Kohlen liefern gewisse Gruben im Monday creck ;er 
Hocking county. Dort kommt ein 2 bis 3 F star 
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Cannel vo . 
8 F „ n. vortrefflicher Beschaff1mheit in der }fitte des 

lllachtigen Flötzes vor 
Flötz N 6 1. : 

Darlin t • r. a 1egt 1m Horizonte des berühmten 
J~ on cannel in Pennsylvanien. 

Cannel den Flötun Nr. 6 b, 7 und 7 a kommt der 
L .nur sehr local vor. 

1 ,
1
c;in.g county. Lagerprofil bei Flint Ridge: 

feeter 'h bi_tuminöse Kohle an der Basis, 2 F feuer­
O:tydu] o~, <>0 F Sandstein, 1 . 2 F kohlensaures Eisen-
6 F K 1~1t .Kohlenschmitz, 25 F schwarzir Schiefer, 
4 F fe a ;tem und Thon, 1 F weicher Cannelschiefa, 
&cbwar Uer este~ Thon und Schiefer, 41, 6 F Cannel, 8 

4 F 
Cannel ze:

1 
Schiefer mit Flabellaria, Lingula etc., s. 4 F 

gr088P.~ L · 6. F feuerfester Thon, 31 F Sandstein mit 
20 F h epidodendron etc., 21/ 2 F bitomioöse Kohle, 
zur O ~c w~rzer Schiefer mit so viel Bitumen, dass er 
Von M~ g~winnung verwendet wird ; ebenso diejenigen 
schiefe. :Sa.vage, ~/s F Block iron ore, 20 F. Sandstein· 

r' 111 b' b · · hl C D · 2 · itumrnö se Ko e, onglomerat. 
komm er (; 4nnel der Grube Baris mine zeigt unvoll-
" enen Scb · f b h b Q h h · rtli\nze 1e er ruc , e enen uerbrnc , sc hesst 

nreste ein I . 
&cb' 

11 
den Rugeln hinter Tronton schwarzer Cannel-1efer. 

Scioto , 
&r·harfk . cou n ty. Cannel schwarz, sehr compact, 

E ~~tig br~chend, Spiegelklüfte zeigend. 
Cutnpact a h o n l n g.c o u n t y. J ungstown Cannel, schwarz, 

M~b sc~arfkanhg brechend, mit glatter Bruchfläche. 
ß.äcbe oning. und Osagocannel, ach warz, matte Bruch­
ebene~ UQvollkommenen Schieferbruch und mehr weniger 

N uerbruch zeigend. 
1, De• achJ. S. New be rr y's gefälligen Mittheilungen vom 
getnei ce~ber 1886 sind Fische und Amphibienreste sehr 
l{0hle~fi1.~ den (;annelkohlen von Ohio, und zwar in den 
l' lötz .N ° tzen .Nr. 4, 6 und 7 der Lower coal measures. 
lnino ~· 4 führt meistens cubische ( cubical) oder bitu­
derense V 0 hle, aber in einer gewissen Entfernung von 
Cannel orkommen finden sich zuerst 6 Z des oberen 
de8 C s, ferner wenige Meilen weiter die obere Hälfte 
6 }.' ~~nelfiötz~~. drittens 5 Meilen weiter Jas ganze 
gaoz:;c~tigtl .Cannelflötz, viertens 20 Meilen weiter das 
.\n d Hitz bituminfüen Schiefers von 20 F Mächtigkeit. 
l'isch tlß 1., 2. und 3. Localitäten wurden die Reste von 

~' an der 4. diejenigen von Mollusken angetroffen. 
hteit as Fiötz Nr. 6 ist über ein grosses Areal ver­
acberetB und. es ist Gegenstand ausgedehnter bergmänni­
b11re :&: earbe1tung. Es führt eine milde, bituminöse, cok-. 

B ~ble. von 6 bis 7 F Mächtigkeit. 
ilie u ei Lmton Columbiana county in Ohio bestehen 
llnd 'ieren .6 Z aus Cannel, welcher erfüllt ist von Fisch­
llliei lllph1bienresten. In ei.ner Grube bei Linton sind 
Spec~ 40 venchiedene Species von Amphibien und 20 
e8 

1
; von Fischen entdeckt worden. - Hiernach ist 

delll 0 
erbar, dass zu einer Zeit eine ofüne Lagune in 

gr
0 

lroblensumpfe vorhanden war, welche von einer 
~IJ:.~~ .Anzahl von Wirbelthierarten bewohnt wurde. 
llitt 8 lic·h wuchs der Torf von dem Ufer her nach der 

e des Sumpfes zu, denselben endlich ausfüllenJ (ein 

Vorgang, welcher bei vielen Torfmooren auch jetzt noch 
beobachtet wird) und zur Entstehung bituminö>er Kohle 
nach dem Cannel führte. 

Fischreste kommen in den Cannelkohlenfl.ötzen von 
Indiana, lllinois und Kentucky vor. 

An der westlichen Grenze von Pennsylvanien findet 
eich ein mächtiges Cannelkohlenflötz („ vesting afoot normal") 
von der gewöhnlichen bituminösen Beschaffenheit. - In 
diesem Flötze sind eine grosse Anzahl von fossilen Pflanzen 
und einige animalische Reste gefunden worden, unter 
denselben zwei Crustaceen, Art ~n von Euripterus. 

Nach New b er r y sind in den amerikanischen 
Cannelkohlen Bivalven, Crustaceen, Spirorbis sehr häufig. 

Eine kurze Beschreibung der Linton Cannelkohle 
findet sich auf S. 736, Vol. 2, der Geologie von Ohio. 
n Die infossilen Fische und die fossilen Fische von 
Linton" sind von Ne w b er r y beschrieben worrlen in 
der Paläontologie von Ohio, Vol. I, und die Amphibien 
von Prof. Cop e in Vol. II. 

Nach Leo Lesqueren x: ist bei Nelsonville, dem 
grössten Kohlendistrict des Hockingthales, folgend!'s Profil 
beobachtet : 

70 F Sandstein und Schiefer, 4 F bituminöse Kohle 
Nr. 1 C, 20 F schwarzer Schiefer, 1 F 10 Z bitnmi­
nöse Kohle Nr. 1 B, 1 F 9 Z Cannelkohle, 6 Z bitu­
minöse Kohle, 12 F Schiefer mit vielen Feuchten, 6 F 
bituminöse Kohle, 27 F Feuerthon von Schiefern unter­
teuft, 2 F 6 Z bituminöse Kohle Nr. 1 A, Sandstein. 

Bei J anesville ist das Kohlenflötz Nr. 1 B 6 F 
mächtig und besteht grössteotbeils aus Cannel. 

Durchschnitt von Flint ridge in Licking county 
nach L e s q u e r e u :x : 

8 F durchscheinendes weisses Quarzgestein (flint) 
nnd „ buhrstone", 3 Z bituminöse Kohle von der Basis, 
2 F Feuerthon, 50 F Sandstein, 6 F Schieferkies mit 
schwachen Kohlenlagen, 25 F schwarzer Schiefer, 6 F 
blauer, harter Kalksteill' von mildem, ocherigem, ver­
steinerungsfübrenden Thon unterlagert, 1 F reicher 
Cannelschiefer, coal Nr. 1 C, 4 F Feuerthon und 
Schiefer, 4 F 2 Z Cannel, coal Nr. 1 B, 9 Z schwarzer 
Schiefer mit Flabellaria, Lingula, 9 Z Cannel, 2 F 
Fenerthon und Schiefer, 31 F Sandstein mit grossen 
Lepododendronresten, 2 F 6 Z bituminöse Kohle, coal 
Nr. 1 A, 20 F schwarzer Schiefer, 8 Z Blook iron 
ore, 20 F 8andsteinschiefer, 1 F 6 Z bituminöse Kohlt>, 
Conglomerat. 

Nach handsr.hriftlicher Mittheilung von Ed. 0 r t o n 
in Coiumbus ''om 6. Jänner 1887 kommt Cannelkohle 
fast in allen Kohlenlagern von Ohio vor, aber nur io 
demjenigen von Linton finden sich Wirbelthierreste. Das 
Protil dieses Lagers ist nachstehendes: Mahonig Sand­
st~in, 48 Z schwarzer Schiefer, 42 bis 55 F Kohle, 
2 Z Thon, 1 

2 Z Schiefer, 12 bis 15 Z Kohle, 6 Z 
Cannel mit vielen Thierresten, schwarzes hartes, eisen­
schü~siges Gestein. 

Die in dem Cannel angetroffenen animalischen Reste, 
deren Fische N e w b er r y und deren Amphibien Cop e 
bestimmt hat, sind folgende : 

3 
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Fische: Compj11centhus laevis Diplodus acan-
thus, D. gracilis, D. latus, Coelacanth

1

us elegans, C. or­
nalus, C. robustus, Rhizodus lancifer, R. angustus, R. 
quadratus, l\Jegalichty~, Palaeoniscus publi gerus, Eury­
lepis tuberculatus, E. corrug., E. ovoideus, E. ins­
culptus , E. ornatissimus, E. granulatus , E. lineatus, 
Eurilepis minimu@, E. striolatus. 

A m phi b i e n : Cocytinus grinoides, Ibirsidium fasd­
culare, Phlegethontia linearis, P. herpens, Mogolphis 
craru~, M. brevicost11tus, Mr. Wbeatlegi, Fleuroptys cla· 
vatus , Ceraferpeton lineopunctatum , (?) corne , Ptyo­
nius mummifer, P. Marshii, P. vinchellanus, P. pectinatus, 
P. serrata, Oestocephalus remex, 0. rectidens, Hyphasma 
laevis, Brachydectes Newberryi, Pelion Lyelli, Iniiitanus 
punctatus, J. brevirostris, J. ralliatus, J. morelae, J. 
obtusu~, J. Haxleyi, J. longipes, Leptophaetus obsoletus, 
Eurythorax sublaevi~, Sauropleura digitata, S. Newberryi, 
Colastcus foveatus, C. scutellatus, C. pauciradiatus. 

Virginlen. 

West virginien. 

Der Cannel tritt in Flötzen von 0 bis 5 1 / 2 F 
Mächtigkeit auf und wird meistens von bituminöser 
Koble begleitet. 13) H) 

Cannel von C11.nnelton am Kanawha 10 Z bis 5 F, 
durchschnittlich 39 bis 42 Z mär.htig, aber 1, 2 :Meile 
nach W zu ist das Flötz auf 10 F 4 Z angewachsen und 
besteht hier aus Splint- und bituminöser Kohle. Das 
Flötz geht auf der anderen Seite des Flusses bei etwa 
1 ' 2 Meile Entfernung von demselben aus. 

Der Ke.nawha re.nnel 1 „Oelkohle", am Elk river 
enthiilt nach Johnson bei 1, 27 specifischero Gewichte: 
43,37 flüchtige Bestundtheile, 46,53 festen Kohlenstoff, 
10,15 Asche. 

Die Kanawhakohle liegt unterhalb den "Kanawha 
Fällen". In einem Hügel 7 Kohleoflötze über dem 
Wasserspiegel. 

Flütz I vom Flusse aus 4 F Kohle. 
Flötz II einige 100 F über dem Flusse circa 7 F. 
Flötz III und IV 3 1/ 2 respective 4 F am Aus-

gebenden. 
Flötz V Splintcoal 5 F. 
Flötz VI 8 bis 9 F über Flötz V, 7 50 F über dem 

FlusRe, durchschnittlich 7 F, und iwar 3 F 6 Z Cannel 
und darüber bituminöse (splinty) Kohle. 

Flötz VII fast 8 F mächtig inclusive 14 Z Schiefer. 
Upshire county am Sand Run, verschiedene Meilen 

Rüdfah der Bever1y Strasse, circa 7 F bituminöser 
Schiefer, 7 Z Kohle, 2 F 6 Z 11rmer Cannel, 4 F schwach­
kohliger Schiefer, 1 F 10 Z schieferige Kohle, 1 F 3 Z 
schwachkohliger :Schiefer, 2 F 3 Z Kohle, zum Theile 
Ce.nnel, 8 Z grauer Thon, 6 Z bony coe.l, 8 Z Thon, 
1 F 1 Z schieferige Kohle, 1 F Thou mit Kohlenstreifen. 

Etwa 4 Meilen vom Paint creek wurde vor dem 
K . " C n r1ege der annel zur Darstellung von Oel verwendet. 

13
) cf. Resources of West - Virginia by Man ry & Fon­

t ai De;·. Weeling 1876, p. 238. 
") Boghead cannel 1 Z bis 2 F 6 Z stark. 

Auf der Ostseite des creek ist derselbe zu geriog­

mächt,ig, um mit Vortheil gewonnen zu we.rden. Y. rde 
Auf der Westseite wurde ein Bau _bei 500d aour 

Entfern un~ eröffnet, aber die Cannelsch1cht wur 
6 

in 14 Z Stä1 ke angetroffen. 1 findet 
Die hauptsächlichste Entwicklung von Canne anf 

eich in den 8pliutkoblen, und zwar tritt derselbe 

in folgenden Mächtigkeiten: of Jleze\kiab 
bei W ayne county am Cannel branch 

(Ausbiss) 5 F 6Z; 
am Brusk creek (Ausbiss) 2 F 6 Z; 
am Cove creek 4 F 6 Z; (! 18-

im Loge.n County, 9 Meilen von Guyandotte 
1 

biss)8FlZ; sz· 
~m Boone coun ty am W orkmanns Bra~ch ~ F 4 z; 
m der Peytorna coal Co. unteres Flötz bis zu 3 F Co 

k al •I 

. im ~ane. wha county in der Paint cree eo JßtzeS 
m der l\I1ll creek coal Co. stärkste Stelle des F 
3 F 4 Z, angeblich 4 bis 5 F; roal eo. 

im Fayette county in der Cannelton 
durchschnittlich 3 F 6 Z; ) 

im Nicholas county Little Elk of G11.uley (Ausbiss 

4 F 6 Z. · b 
I .. dl. h Th ·1 · ·„en sie m nor 1c en e1 e des Staates verem•"' •tel 

die Kohlenflötze zu einem Flötze. Der Cannel beg\el r 
nur den lT pper Freepont Coal und wird gewonnen ° u 
am Lost run im Taylor county. ·[lle 

Im l\lononyalia county im Tilly's run am Al de 
des Deckers creek ist nach Stevens o n der hang.e~ge 
S1·hiefor de3 Upper Freeport „Cannelit" uncl auf e:~·en 
Fuss sehr bituminös, zeigt einen zum Theile llluscbe ig el 
Bruch und ist ohne Zweifel 11ls ein gasreicher Can~it 
kLnzusehen. Zum Tbeile ist er dem Grah11mit oder .A.Jber d 
ähnlich. Die A ble.gerung führt viele "horse bocks~ 00

18 
nmud seems". In einem Ausgehenden dieses Can~:n 
am Sand run RuJolph county wird der arme Cannel .16 
2 F 6 Z Mächtigkeit angetroffen , welcher eine :M~I z 
de.von bei Nuzuns Mill im Marion county 1 F 
stark liegt 

I P · k ··sserer m r1c etts creek tritt <las Flötz in gro 
Mächtig_ keit auf, ist aber noch nicht gemessen. · e1P 

Im Lost ruu im Taylor county findet sich 
2 

f 
Flötz, bestehend aus 1 F 6 Z bituminöser Kohle, 
Ce.nnel, 3 F 6 Z bituminöser Kohle. . bef 

Der Cannel zeigt ein ~chöoes Aeussere, ist 8 

sehr arm. 
Am White Day creck im nördlichen Tbeil~ li~:: 

Taylor county besteht ein Flötz aus 2 F bituro10 ·per 
Kohle und 31 •2 F Cannel. Der Üdnnel lieferte sei P 
Zeit nur 37 G~llonen Rohöl pro Tonne. (Der Caon~JIO 
cannel Lafayette county 56 Gallonen.) 

Im Cannelsville Bassin 2 bis 6 z Ce.nnel im Jtall>· 
steine. 

Im Upper Freeport coal bed bei Peytoma Oil bre
3
: 

6 F Schiefer und Sandstein , 10 z Cannel, scb'Wf3r ~ 
grobschieferig, mit glatten Schieferflächen und ebene 
Querbruche. 

Eine andere Varietät von Peytome. ist dunkelbr3nn, 
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· ' schiefk •· b zeigend. an,ig rechend, eine ebene Bruchfläche 

. Der Cennelt 
ist braunschw on c~nnel des Cannelton county("Kwa" ?) 
zerklüftet. arz, zeigt ebene Brnchfläche, ist cuboidisch 

. Das Cannelt fl·· . 
Ist sehr f t on otz ist 15 Z mächtig 16) Der Ce.nnel 
( es und h . . 
·~Ure lookin • sc „ wer m Platten zu brechen, rein 

zeigt breite ! ), glanzend schwarz an einigen Stellen, 
~ruchfläcbeo s~~ grossmuschelförmige, unregelmässige 
ein, enthält b' . hesst etwas Faserkohle, aber keinen Pyrit 
keit, 42 OO ~U 1h1_85 specifischem Gewichte 0,60 Feuchtig­
stotr lllit

1 

7 10 
c hge Beste.ndtheile, 56,90 festen Kohlen-

h Das p'lötz tsche und 1,162 Schwefel. 
esteht aus 2 F ~· 19, am Preacher run ausbeissend, 

~oble, 8 z S h. Cannel, 4 Z Schiefer, 4 Z schieferige 
obJe, Der C c Ieft>r, 5 Z Kohle, 4 Z Schiefer, 3 F 5 Z 

des .Ar11:1etro annel ist compact nnd ähnlich demjenigen 
l.T . ng county. 
~,ach J J 

unterhalb Ch· 
1 
• St e V e n so n tritt im Kane.wha valley, 

auf, Welche ar .e~town, ein Kohlenflötz „Coalburg see.m" 
nällllich 5 \~Ltunter eine bauwürdige lllächtigkeit besitzt, 
8~hwarzelll Q.18 12 Z stark ist; es ruht auf 5 bis 17 F 
einem sch uarzgestein ( "fiint • ), welches bis weilen mit 
'Wenige F wachen Cannelflötze vergesellschaftet ist. 
d Uss u t Urcb san r n er dem Quarzµ;esteine und von diesem 
theile aus ~igen Schiefer getrennt, fin<let sich ein Flötz, 
Be.i Canneltnne.l, theils aus bituminöser Kohle bestehend. 
~e1m Dorfe 

0~ ist es 5 Z stark, bei Paint creck nahe 
Identisch . oalburg 7 Z. Es wird gewöhnlich als 
?nd N"r, 6 rrnt dem. Upper Freeport von Pennsylvanien 
111 Virgin' Von Oluo angesehen. Wo immer das Flötz 
ber Stock~:: auftritt, besteht es theil weise aus Cannel. 

. Coal N seam s.cheint demselben zu entsprechen. 
ll11t einem rj 5 "sernwannel" ist eine reine ("clean") Kohle 
;enig Sch g ;tten. (net) scharfkantigen Bruche, compact, 

e.reeJben C we el einschliessend. Es wechsellagert.en in 
lll1t La. annel!agen von 11: 0 selten von bis 2 Z Stärke 

gen v b' 1-• 
Der on 1tuminöser Kohle. 

anderer A obenerwähnte Coalburg seam besteht nach 
~la P nNi ngabe aus 1 /~ bis b; 8 F Splintkohle, 1,·2 bis 
OJCbiefer lge_r Head ", 2 1; 2 bis 3 1/ 2 F Kohle, 1 bi~ 3 F 

D ' bis l 1!2 F milder Kohle. 
t · er Ni 
e1chnun d g ~er He a d ist nach W h i t e eine Be-

1lnrei11e { het Kanawha Bergleute für eine harte, schwere, 
"on einelllo e, Welche häufig dem Cann~l gleicht, welche 
11llter8cbi d ungeübten Auge von wirklichem Ce.nnel kaum 
llQJfl.allllll: en Werden kann, welche aber im Feuer nicht 
der E:ohl Und als ein festes Gerüst nach Verbrennung 
--------- e zurückbleibt. Er nrdankt seinen Ursprung ------11) 
!!r Darste~J:r Cannel wird mit EO Proc. gemeiner Gaskohle 

lldet. ng Von Leuchtgas in New-York and Boston ver 

offenbar der Zuführung von Sedimenten (feinem Sande 
und Eisenschlamm) in das alte Kohlenmoor. 

Der W erth der Kanawhakohlen wird mehr weniger 
beeinträchtigt durch diese acceesorischen Beimengungen, 
je nachdem solche in grösserer oder geringerer Menge auf­
treten und deren A ushaltung erforderlich wird. 

Im Pulaski county findet sich Bi r d's e y e ca n n e 1 
c o a 1 in der Kähe des Anfanges des Barren Fork des 
Indian creek, 9 Z stark, in einem 40 Z mächtigen Kohlen­
flötze. Sie ist eine sehr compacte, unregelmässig brechende 
Kohle mit hakigem ("hakly") Bruche, quer durch die 
Lamellen ( 11 across the laminace") die birds eye-Strnctur 
zeigend, und zwar in der Richtung der sehr unregel­
mässigen Lamellen ; an einigen Stellen mit ockeriger 
Masse überzogen , sehr wenig Pyrit enthaltend , aber 
keine Faserkohle; besteht bd 1,594 specifischem Ge­
wichte aus: 1,67 Feuchtigkeit, 45,46 flüchtigen Bestand­
theilen, 46,07 festem Kohlenstoffe, 6,80 Asche, 3,038 
Schwefei. 

Der Virginische Cannel ist das beste Material zur 
Leuchtge.sfabrikation in Amerika.. Er wird vorzugsweise 
gefördert in den Gruben der Cannelton Coe.l Co. am 
Kanawha und der Peytoma Coe.l Co. am Coal River. 

Im Cannel von Peytoma im Boone county sind 
enthalten: 41,0 fester Kohlenstoff, 46,0 flüchtige Bestand­
theile, 13,0 Asche. Derselbe lieferte 13,200 Cubikf. 
Leuchtgas von 32,00 Kerzen Leuchtkraft aus 2210 Pfd. 
Kohlen, so wie seiner ,Zeit 20 Gall. rohes Leuchtöl, 
52 Gall. rohes Schmieröl, 7,2 Gall. öliges Paraffin nach 
Manhattan. 

Im Cannel von Canneltown am Kane.whe. im 
La f a y et t e c o u n t y 23,5 fester Kohlenstoff, 58,0 
flüchtige Bestandtheile, 18,1 Asche; er liefert 12,025 
Cubikf. Leuchtgas von 45,6 Kerzen Leuchtkraft, liefert 
50 Gall. Oel pro Tonne nach Manhattan. 

Der Ce.nnel von Lost ran im Ta y 1 o r c o u n t y 
42,32 fester Kohlenslo~ 23,08 flüchtige Bestandtheile, 
34,01 Asche nach D w i g h t. 

Der Cannel von Tweloc Pole im W ayne county 
42,29 fester Koplenstoff, 49,40 flüchtige Bestandtheile, 
7,41 Asche. 

Ost-Virginien und "Unionkohle". 
Es soll hier noch die Aufmerksamkeit gelenkt 

werden Ruf ein dem Cannel sehr ähnliches Mineral, 
welches von cliesem durch ein grosses specifisches Gewicht 
und durch eine schieferige Structur sich unterscheidet. 
Letztere tritt besonders hervor , wenn der Block den 
Atmosphärilien lange Zeit ausgesetzt wurde. Das Mineral 
ist leicht entzündbar, brennt gut, hinterlässt aber eine 
so grosse Menge Asche, dass es als ein untaugliches 
Brennmaterial anzusehen ist. Die Aehnlichkeit mit dem 
Cannel hat oft zu Täuschungen Veranlassung gegeben. 

(Fortsetzung folgt.) 
Zo11r . . 

~reie Emfultr von Eisen und Metallen für den Ban und die Ausrüstung von Schiffen. 
:na dieon Seite des k. k. Handelsministeriums werden 1 Handels vom 1. Mai 1888 (erlassen auf Grund des Ge-

er ~e.ro~:!en Licenzen. ~itg~theilt, w~lche im Sinne s~tzes vom 30. März 18i3, R.-G.-BI. Nr. 5.1) de.n Be-
ung der Mimsbmen der Frnanzen und des sitzern von Werften oder Stapeln znr zollfreien Emfuhr 
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Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetznng von Seite 401.) 
lk hie von Kentucky. 

lm westlichen Kentucky ist die Hauptablagerung 
des Canneh im Flötze Nr. 1 B, aber die Le.gerung ist 
nur local in den Breckinridge·Gruben und in Theilen der 
counties Hanco•~k und U nio'I. 

Ha n c o c k c o u n t y. Der Cdnnel liegt am west· 
lieben Ende der Kentucky Breckinridge cannel coal an 
der äussersten Grenze des Hancock county, an einem 
von den Hanptzweigen des Tar Fork; derselbe ist 24 
bis 33 Z mächtig und ist 2 5 bi9 30 F über dem Chester­
kalksteine abgelagert, von demselben durch einen groben, 
glimmerigen, weichen Sandstein geschieden. 

Gruben der Cloverport Oi\ Comp., etwa 8 Meilen 
südlich von Cloverport. Ci!.nnel aus der Strecke Nr. 12 
und von der Basis der coal measnrtis ist 22 bis 36 Z 
mächtig, von dunkler Farbe ( dull looking), sehr fost, 
ohne sieht baren ßi9enkie11, hat 1,213 specifüches Gewicht 
und enthält: 1,30 Feuchtigkeit, 59,60 fiüchtige Bestantl­
theile, 39, 10 festen Kohlenstoff, inclusive 12, 10 A~che, 
1,89 Schwefel. 

Union county. Casey'd Grub~ nach Owen. 
Obere Cannelschicht: 1/ 1 Z bituruinü~er, pyrithaltiger 
Schiefer, 1,1~ Z Cannel und bituminöse Kohle. D~r C11nnel 
ilunkelschwarz, zähe, sei.Jenglänzend, bestehend aus : 0,40 
Feuchtigkeit, 35,50 flüchtigen Bestandtheilen, 48,20 fester 
Kohle, 15,90 A11che 1 1,01 Schwefel. 

.Flötz Nr. 6. Cannel 16 bis 18 Z stark, in rler 
.\litte des Flötzes, in einem Terrain der Ohio Valley 
Eisenbahn· und Berghaucomp. De Kowen; sehr hart, 
~chiefkantig brechend, mit glatten Schieferbrucbß.ächen 
und unebenem Querbruche. 

Curlewgrube Union counly. Flötz Nr. XX oder erste 
Kohle, Bird's eye coal, dunkelscbwarz eine feste Cannel­
kohle mit einer dem Ahornholze ähnlichen („carly maple 
Jike") Structur, viel fein vertheilten Eisenkies enthalt1md1 

besteht aus: 1
1
0 Jt'euchtigkeit, 40,30 flüchtige Beste.nd­

theile, 44,30 festem Kohlensto!fe, 14,30 Äsche; liefert 
aus lOOOg: 100g Rohöl, 56g Ammoniakwasser, 608,&g 
porösen Cokes, 145,5g brennbare Gase und Verluste. 

Bituminöser blackband Eisenstein über dem ober~ten 
Kohlenflötze der Curlewgrube, ein fast schwarzes Eisen­
erz mit kleinen Partien von Pyrit, enthält 38,24 Eisen­
oxyd, 1, 77 8chwefel in Verbindungen, 11,30 Silicate, 
37 180 bituminöse Stoffe und diverse andere Silbste.nzen. 

0 bio eo u n ty. 3 Meilen nördlich von Hartford in 
Bennets coal bank : bituminous shate oder cannel coal 
von braunschwarzer Farbe, ein fester, bituminöser Schiefa 
in dünne Blätter spaltbar, deren Querbruch agatäbnlicb 
ist, von 1,503 specifischem Gewichte, enthält: 2,20 
Feuchtigkeit, 27,80 flüchtige Bestandtbeile, 70,0 feste 
Kohle etc. mit 34, 72 Asche, 5,69 Schwefel. 

Bei Adams Fork oberhalb Forels ville findet sich 
ein Ausbiss von Cannel oder Cannelschiefer nahe bei 
dem Kalksteine, wahrscheinlich in geringer Entfernung 
von dem Cannelkohlenfelde 1 welches am Tar Fork in 
den Breckinridgegruben bebaut wird. 

Breckinridge county. Die Canne 0 •• der 
ßreckinridge ( „ Cook coal ") ist das unterste. F~otz pas 
Steinkohl~nablagerong von Kentucky uod Ilhnois •. den. 
Flötz ist an mehreren Orten in zwei Bänke gescbiel(it· 
Ueber demselben fügt das Flötz n Thin coa.l" von l2 
ta.ning, Peytoma., Da.rlington. Darüber lie~en no~~ zn 
Kohlenfiötze. Das Cannel föhrendt1 Terram „vr1r. keit 
4000 Acres geschätzt, die durchschnittliche MachtI~iegt 
des Cannds auf 2 1/o F. Nach Ch J. Norwood .., 

• " zn~ 
"der berühmte Cannel Coal Diiltrict voo Kentucky ok 
Theile im Buckinridge county, zum Theile im l{anco 
county. in 

8üdlich von Cloverport liegt ein Kohlenfeld• .
111 

welchem Cannelkohle auftritt. Dieselbe wurde d:t, 
Jahre 1855 etc. zur Destillation auf Rohöle venven er 
eine Fabrikation, welcher später durch das in gross 
Menge aufgefundene Erdöl ein Ende gemac~t wurde.

2 
z 

Der Cannel kommt in einer Miichtigke1t von 2 d· 
bis 3 F 2 Z vor und wird unterlagert von 40 F Santer 
stein und Schiefer, 110 F Kalkstein und Schiefer (.CbeB 
Schichten") etc. . nd 

Der~elbe ist von bemerkenswerther Festigkeit :r· 
von zäher Besche.ffeuheit, widersteht kräftig dem Q,~ er 
brache, ist aber nach der Schieferung leicht spaltbar' nd 
ist ungewöhnlich schwer zerreibbar und verwetterbar und 
verursacht daher wenig Verlust bei der Anhäufung u 
beim Transporte . 

Analyse des Breckinridge cannel: 
Analysirt voD Tb 8 1 l er 

Feuchtigkeit 
Flüchtige Beste.ndtheiLe 
Feste Kollle 
Asche 
Schwefel 

Peter 
1,!'>0 

54,40 
32,00 
12,30 

O wen Ge e e n er l 30 
1,44 1,64 9' 60 

62,40 61 30 5 ' 
28,20 30

1 

00 27,oO 
1 9G s'o5 12•10 

1 ' -1,80 
bei specifüchem Ge-

2
1 s 

wichte von • . 1,31 11339 - 1N \f" 
In Ge s s n er' 11 Werke über die Kohlenöle ( e IW 

York 1865) ist die Aufmerksamkeit auf den merk~ oh 
digen Sachverhalt gelenkt worden, dass, obschon ll:alt 
der An•lyse die Boghead coal den grössten Proc~otge oel 
an flüchtigen Bestandtheilen zeigt, dieselbe weniger 
liefert. als der Breckinridge cannel. h 8d 

Ne.eh dem genannten Autor producirt der ßogGeall. 
120 Gall. Rohöl pro Tonne, aus welchen G5 belld 
Brennöl, 7 Gall. Paraffinöl, 12 PfJ. Paraffin, entsprec 
84 Gall. verkäuflichem Oele, gewonnen werden. GaII· 

Aus dem Breckinridge cannel erfolgten 13?, und 
Rohöl pro Tonne, aus welchen 80 Gall. Brennol. belll 
12 Gall. Paraffinöl, entsprechend 92 Gall. verkäuß.l<l 
Oele, dargestellt werden. nel 

Auch Benzol, Anilin etc. wurden ans de!ll Ca.II 
fabricirt. drs.t· 

Der Cannel ist über etwa 4000 Acres ( := 6 Qua ~2 
meilen) verbreitet. Dessen Mächtigkeit wechselt -v~?,tzeS 
bis 38 Z , während diejenige des ganzen Kohlen ° 
auf 44 Z steigt. 
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Bei einem ·fi . 
bei 2i· F spec~. sc~en ~ew1chte v~n 1.1213 und Sandstein und Schiefer circa 40 F, Kalkstein und Schiefer 
3635 71 ~ , Cennelmacbt1gke1t würden m ernem Acre (Chesterschichten) circa 110 F, massiger Sandstein circa 

Est (~ 2210 Pfd.) Cannel enthalten seiu. 60 F, massiger Kalkstein (St. Louisgruppe). 
coaJ de sei n.och bemerkt, dass der Breckinridge cannel Der Cannel ist von bemerkenswerth dichter Structur 
der R: ~ Horizonte I B der älteren Berichterstatter und und Zähigkeit, ausserordentlich widerstandsfähig gegen N ~ L des Norwood entspricht. clen Querbruch, obschon nach dem Schieferbruche leicht 
canne! ar anderer Mittheilnng ist die Breckinridge spaltbar; er erleidet seiner Festigkeit wegen nur wenig 
hnd Scb~o:). 2? bis 38 Z mächtig, ruht auf Sandstein Verlust bei der Hantirung und dem Transporte. 
leicht tel tl' ist sehr compact, zähe im Querbruche, Die Kohle von Ge es n er'e Grube .liefert zwar 

D~pa tbar nach den Schieferftächeu weniger flüchtige Bestandtheile, als die Bogheadkohle 
·bllitte/e Kohle scheint ganz aus Stigm.ariastämmen und (kein wahrer Cannel), aber merkwürdiger Weise mehr Oel. 
"erden n e~tstanden zu sein. Beim Spalten eines Blockes Nach Ge s s n er führt die Bogheadkohle 120 Gall. 
bar ... ltnheietene Stigmarin- und Lepidodendronäste sieht- Oel pro Tonne (von welchen 65 Gall. Leuchtöl, 7 Gall. 

' ne c e m"t p . 1 d 1 Die 1 ynt überzogen sind. Paraffinöl und 12t 65 Paraffin erbaten wer en, a so 
hält Sr ""'.aeh coal" in dem unteren Flötzniveau ent- etwa 84 Gall. verkäufliche Wae.re). 

D ig1naria, Lepidodendron, Calamites etc. Die Breckinridge coal führt 130 Gall. Rohöl (aus 
bitnin·in~.8 Bangende besteht aus einer dicken Schiebt welchen geliefert werden 80 Gall. Brennöl, 12 Gall. 
· osen S b" f · G k fl. h 0 1 lntt t· c 1e ers mit Fragmenten von Farrn und Paraffinöl, also 92 all. ver äu ic es e . 

~~gula umbonata. Ausserdem werden noch Anilin, Benzo: etc. aus 
'1on L Ie Pfianz~n der Breckinridge Kohlenlager sind Cannel gewonnen. 
~eport es quer r e u x beschrielen in Nr. 13 des Kentucky Analysen von Breckinridge cannel von Peter: 

1
. s'0;~h~ 32d·. K 1,318 specifi.sches Gewicht, 1,30 Feuchtigkeit, 54,40 
legend ie ohle von Breckinridge, als deren flüchtige Bestandtheile, 32,00 feste Kohle, 12,30 Asche. 

d er Sand t · · d · - O fi G b runge 8 em srn zum Theile von Erdöl(?) durch- Von wen: bei 1,339 speci schem ewic te 
D~~ C lk 1,44 Feuchtigkeit, 62,40 fllichtige Bestandtheile, 28,20 

feetelll R: anne ohle besteht aus: 28,20 bis 32,0 feste Kohle, 7,96 .Asche. 
theiJen ;~enst?ff, 44,40 bis 62,40 fliichtigen Bestand- Von Ge s s n er: 3,064 Feuchtigkeit, 61,30 ß.üchtige 
4ecbe~b ' O hie 1,64 Feuchtigkeit, 7,96 bis 12,30 Bestandtheile, 30100 feste Kohle, 8,05 Abche. 

D estandtheilen. Neue Analyse: bei 1,213 specifüchem Gewichte 
Peter urchschnittsprobe von Breckinridge cannel nach 1,30 Feuchtigkeit, 59,60 flüchtige Bestandtheile, 27,30 
1,20 Fund. Tal butt: 1,213 speci.fisches Gewicht, feste Kohle, 12,10 Asohe, 1,890 bis 1,903 Schwefel. 
feeter ~u~htigkeit, 59, 60 fliichtige Beetandtbeile, 27,00 Im östlichen Kentucky !lowohl wie in Pennsylvanien 
39 lO Co ~enstoff, 12, 10 Asche, 1,89 Schwefel (liefernd nimmt coal Nr. 3 häufig den Cannelcharakter an. Die 

' 
0 es). unter 15 Z dieser Kohle von dem Tarkilnar medes 

feste ~1~1Durchschnitt muss angenommen werden: 27,0 Stinfon creek im Greenup connty sind reicher an Oel 
12,10 ~ e, 59,6 flüchtige Substanzen, 1,3 Feuchtigkeit, als die berühmte Bogheadkohle von Schottland. Das ganze 

D sehe, 1,21 speci.fisches Gewicht. Flötz ist 3 F mächtig, mit einem Thonmittel von 3 Z. 
bei Cloer Theil des Breckinridge Cannelkohlendistrictes Ein Fuss über dem Thonmittel findet eich bituminöse Kohle, 
ieigt f ~erport am Ohio 260 Meilen unterhalb Cincinnati unter derselben liegen 9 Z Cannel von geringer Beschaffen-

u::ende Verhältnisse: heit als diejenige der untersten 15zölligen Flötzscbicht, 
'I'heile er der Cannelkohle liegt ein Flötz und zum welche als die ölreichete Cannelkohle b~annt ist. 

G IDehrere Flötze bituminöser Kohle. Ein Kohlenflötz nimmt nach Moore den Charakter 
&!ebeoa ee.chätzte durchschnittliche Schichtenfolge ist nach- von Cannel an Orten an, an welchen einst harzreiche 

e. Unter!lte Schicht, Ca.nnelkohle 22 bis 38 Z, Bäume wuchsen und dasselbe bildeten. 

(Fortset1mng folgt.) 

Metall- nnd Kohlenmarkt 
i m M o n a t e J u 1 i 1 8 8 8. 

Ar Von C. E r n s t. 
Sch-ank:hr al~ sonst äusserten sich auf den· Metallmärkten einer Entwicklung des Geschäftes kann unter diesen Umständen 
l!rech8inu ngen ~n den Preisen aller Artikel ohne Ausnahme, eine nicht die Rede sein, vielmehr steht der Markt nach wie vor 
~chilft no ng • die i:nr beitragen musste, das ohnehin fiane Ge- unter dem Banne steter Befürchtung, dass plötzlich doch eine 
•u.„ de1n .A.c~ mehr zu lähmen. Anffallenderwtiise zeigt sich auch Krisis über ihn hereinbricht. 
11111Baigke·: · und Niedergehen der Preise eine gewisHe Regel- Eisen. Bei ausgesprochen fester Tendenz unseres Eisen· 
l'a1Je11 g 

1 
' so dass fast mit Gewissheit auf ihr Steigen oder marktes verlief die diesmonatliche Berichtsperiode, ohne in den 

:der oheerecbnet werden kann, wenn sie eine gewisse untere Notirungen eine Aendernng herbeizuführen. Nach den neuesten 
tpeculat{e Grenze bei ührt haben. Dies scheinen denn auch Meldungen kann mit einiger Zuversicht auf die Erhaltong 
/eilich i 011 und Consum au~zunützen, wobei durch letzteren dieser befriedigenden Marktlage gerechnet w11rden, da die Direction 
tlr deo IDmer nnr so viel ans dem Markte verschwindet, als der Staatsbahnen den ihr schon vor einem Jahre gemachten 

unumgänglich nothwendigen Bedarf ausreicht. Von Vorschlag, eine Vermehrung der Fahrbetriebsmittel gegen 
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StossherJe, 1 Liegendherd, 39 Kehrherde, 2 K"gelhPrde, 
24 grosse Klärbassins, 12 Dampfelevatoren und Aufzüge, 
10 Becherwerke, 4 Transportschrauben , 13 Plunger­
pumpen und 9 Centrifugalpnmpen. 

Das Hüttenwesen betreffend, so wird ,·or Allem 
erwähnt , dass in Folge der Zunahme der Production, 
und da grössere Mengen Erze minderer Qualität zur 
Einlösung kamen, die vorhandenen Betriebsmittel nicht 
ausreichten und daher entsprechend geändert werden 
mussten. 

Von Neuherstellungen und Adaptirungen wären zu 
erwähnen: Aufätellung von 2 neuen Koller-Mühlen, 
Herstellung von 4 Fortschauflungsröstöfen, hievon 2 mit 
unter der Herdsohle liegenden Flugstaubcanll.len, Auf­
stellung 2 achtförmiger Rundöfen mit gekühlten guss­
eisernen Gestellsteinen, Erbauung eines zweiten Bleisaiger­
ofens , Erweiterung der Treibhütte durch Erbauung 
2 neuer grosser Treibherde, Erbauung eines neuen geräll­
migen GlättemanipulatioD9gebäudes; da die bestehende 
Gichtenaufzugsmaschine nicht mehr genügte, wurde eine 
stärkere A ufzugsmascbine aufgestellt. Behufs besserer 
V trwerthung d~s Bleies wurde eine Bleiwaarenfabrik 
t1rbaut. Zum Zwecke der Ersparung an Transportkosten 
für die Betriebsmaterialien und Producte wurde im .Jahre 
1885 eine 1, 7 km lange, von der Rakonitz - Protiviner 
Staatsbahn abzweigende normalspurige Schleppbahn zur 
Hütte erbaut. 

Auch im Bau- und Maschinenwesen fand eine Ver-

tt. 
mebrung un,l Vergrösserung der Werkseinrichtung• n :a k~ 
so in der Drahtseilfabrik , in der mechanischen .~:tt 
stätte, in der Tischlerei- und Zimmermannswerksta b 
deren nähere Details im Berichte enthllten sind. A.n:. 
die in den einzelnen Sehachtanlagen bestehenden nia~c .;; 
nellen Einrichtungen wurden theils verbessert, t. ~te 
durch neue bessere ersetzt und wird dies im Bericder 
ausführlich erörtert. Im Jahre 1885 wurde auf 
Schmelzhül te verauchsweise eine elektrische Beleuchtnnf~ 
anlage, System Gülcher, installirt, welche im Jt : 
1886 durch eine definitive elektrische Beleuchtungsan ag ~ 

'System KJ:·izik , Lestebend aus 10 Bogenla~v:r 
a 500 N. K. , 7 Glühlichtern ii 16 N. K. und eibnr· 

D . D' GUlc e grossen ynamomaRch1ne, ersetzt wurde. 1e . dae 
sehe Beleuchtungsanlage wurde reconstruirt und IP 

Adalberti-MUhlwerk überstellt. . Jahre 
Ausser mehreren Arbeiterwohnungen wur,!e JDI aPI 

1881 auf der Schml:llzhütte und im Jahre 1~84 bre 
Birkenberg ein grosses Arbeiterbad aufgeführt; 101 J~ es 
1886 wurde der im Jahre 1884 begonnene Bau e~lt 
grossen Arbeiter-Schlafhauses vollendet. Dasselbe ent it 
16 Zimmer mit 124 Betten, ein Krankenzimmer .;r· 
2 Betten, ein Waschloce.l für die Arbeiter, eine Arbei;e· 
ktiche und eine Hausmeisterwohnung. In demselben 

1 
he 

bände iat auch eine Suppenanstalt untergebracht, W'e ~et 
von Seite der Arbeiter einen grossen Zuspruch ß.~86 
und wurden im Je.hre 1885 231685, im Jahre 1 
217 298 Suppenportionen abgegeben. 

(Fortsetzang folgt.) 

Die Cannelkoble. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von Seite 415.) 
8
• 

Harl an c o u n t y. Long Branch of Martins Fork. über dem Conglomerate. Die dem verwetterten .!?06 
Cannel 38 Z mächtig, von tiefschwarzer Farbe, sehr gehenden entnommene und untersuchte Probe zeigte ~81, 
fest, grossmuscbelig brecben<i, etwas Lagerung z11igend, dull looking Farbe, war schwer zu Lagen zerspalt hie 
sowie eisenschüssige und erdige U eberzüge, von 1, 510 beschmutzte die Finger nicht, schloss viel faserige 1{~38 
specifischem Gewichte; bestand aus: 1,40 Feuchtigkeit, ein, . auch nicht selten sichtbaren Eisenkies, hatte .l'keitr 
34,60 flüchtigen Bestandtheilen, 64,00 fester Kohle, 24,60 spec1fisches Gewicht und enthielt 2,00 Feucbtig toff 
Asche, 1,271 Schwefel. 41,00 flüchtige Bestandtheile, 40,00 festen KobleJ1

9 

0 w s I y c o u n t y. Sontb Fork des Kentucky river, inclusive 13, 90 Asche, 1,0!9 Schwefel. 'leP 
4 Meilen oberhalb Boones ville auf dem östlichen üfer Ballard's bank, brauch of Horse Liek, 26 .1r1e;nd· 
des Flusses trefflicher Cannel, sehr fest, gagatsrhwarz von Richmond. Cannel unter dem Conglomerate }Je~ 60 , 

und glänzend anf dem Querbruche, zeigt Pyrit nicht; Probe vom Ausgehenden genommen, ähnlich der ~or1~2 1 
enthält bei 1,161 specifischem Gewichte: 0,50 Fench· zeigte zum Theile Vogele.ugenstructur, enthielt bei_ lbtige 
tigkeit, 57, 70 flüchtige Bestandtbeile, 39,80 feste specifischem Gewichte 2,0 Feuchtigkeit, 43,66. flilC 

8 
76 

Kohle inclusive 7,46 Asche; Schweftl nicht gefunden. Bestandtbeile, 54,34 festen Kobltnstoff inclus1ve ' 
Der Cannel enthält 10 Pror. flllcbtige Bestandtheile Asche, 3,384 Schwefel. b'!ll" 

mehr als der Haddook cannel und so viel als der Die Beschaffenheit der Kohle, ob Cannel, ob 1; 1~t 
Breckinridge und der Hancock county cannel. minCise Kohle, kann nicht als ein Beweis für IdeD ß. 

Dieser Cannel übertrifft den berühmten Haddook von Flötzen gelten. Der Stinsoncannel wird . z\\rar· 
cannel des Hancock county im Gehalte an flüchtigen bituminöse Kohle in einer kurzen Entfernung. Bei deJll 
Bestandtheilen um über 10 Proc. und gleicht dem field ist das Koblenfiötz Nr. 2 an 8 Stellen längs. belll 
Breckinridge cannel. Flusse hinter einander liegender Berge in gle~erge 

Jacks o n c o u n t y. Tom Cayle's bank 17 Mtilen Niveau in Abbau genommen. In ~em mit~leren ndereO 
südlich von Richmond. Das Flötz · besteht ans 21 Z besteht dasselbe Flötz aus Cannel, m den beiden a 
Cannel nnd 21 Z bitnminöser Kohle und liegt 100 F aus bituminöser Kohle. 
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bit ~~i und um Ironton ist das gleiche Flötz stets 
"urninöse Kohle, ausgenommen in L. Neigh'11 Grube, 

0 '~ grösste?thefü Caunel einschliesst. 
11.n reathllt county. Hancockgrube am Kentucky-

11t:F S~hief~r . .7 3 F, schie~erige (shaly or br11~~y) K?hle, 
"o 6 

17 
h1tnmmose Kohle, 3 F Cannel, der fe1nkörmgste 

0 .n.entocky. 

de Flötz Nr. 3 von 4 F Mächtigkeit, soll zwi~chen 
ao rn CRentucky- und dem Troublesomeflusse zur Hälfte 

8 anoel bestehen. 

h!a k Am .Bergefork im Troublesome creek Flötz 21;2 F 
r ' zur Hälfte Cannel. 

br bFrozen creek Cannel dnnkelbrau11, fest, scharfkantig 
ec 'nd . b , llllt t ener Bruchfläche. 

ob b Raddooke cannel coal am Nor1h Fork des Kentucky, 
Behr elb der Einmündung des Troublesome creek, schwarz, 
Fa r c~mpact, fiachmuschelig, scba1 fkantig brechend, wenig 
~pe8e.r oble einschliessend, aber etwas Pyrit. Bei 1,265 
lle ~lfischem Gewichte: 1,30 Feuchtigkeit; 4 7,00 flüchtige 
bre.

8 8 ~dtheile, 51, 70 feste Kohll•, dichter Cokes, 7 ,50 
uo icbe Asche, 1,574 Schwefel. 

1lee FDer Cannel aus Johnson's Grube am Nickols Fork 
bre bl~ozen creek ist eine dunkelschwarze, schwer zer­
Py:· ll·~e Kohle, schliesst Faserkohle nicht, wohl aber 
:fis ht ein, zeigt Spiegelklüfte 1 enthält bei 1,360 speci­
lle~t em Gewichte 1, 60 Feuchtigkeit, 43,20 flüchtige 
.Sch •ndtbeile, 55,20 feste Kohle, 21,40 Asche, 2,549 

Wefel. 

Von einer anderen Stelle : Specifiechee Gewicht 
1,180, 1,20 Feuchtigkeit, 58,80 flüchtige Bestand­

theile, 40,00 feste Kohle, 4, 70 Asche, 
Nach Mo o r e findet eich am Kentuckyfl.usse über 

dem Steinkohlenflötze Nr. 3 Cannel bei 1 Meile unter­
bal b W m. Spencer' s füeitzthume, wahrscheinlich demselben 
Vorkommen angehörig, wie dasjenige an der Spitze von 
Nichol's Fork of Frozen cre.ik, von 2 F Mächtigkeit 
bekannt. 

Es lassen zwei Varietäten von Cannel eich unter­
er.beiden. Die eine ist hart, sehr gleichartig, von mehr 
grobkörniger Structur, vollkommen muschelig brechend, 
epiegelklUftig (slickensides); sie echlieest viel erdige 
Subetanun ein, daher ihrt Gentigtheit, Politur anzu­
nehmen. Die~e Varietät tritt in geringerer Menge 
auf als die andere, welche theilweise Schichtung, un­
regelmässigen Bruch und wenig homogene Beschaffenheit 
zeigt, nicht so schönes Aussehen hat, gleichwohl aber 
zu den besten Cannelsorten der ganzen Gegtnd zu rechnen 
ist, Sie wird ihrer eigenthümlichen Structur wegen 
curly cannel, d. i. gemaserter, gekräuselter Cannel ge­
nannt. 

Geigers creek Breathill county. Cannel compact, 
eben bis flachmuechelig brechend, matte Bruchfläche 
zeigend. 

George Johnson's Cannel sehr compact, mit ebenen 
Bruchflächen, in ecbarfkantigd Stiicke brechend, gestreifte 
Spiegelfi.ächen zeigend. 

(Fortsetzung folgt.) 

.zollfreie Einfuhr von Eisen und Metallen für den Ban und die Ausrüstung von Schiffen. 
(Siebe Nr. 30, S. 401 d. Zeitscbr.) 

Licen Die k. k. Finanz·Betrieb.~-Direction in Ragusa h1J.t mit sonstige Aufzüge, Ventilatoren und Destillatoren, elektrische 
:In C 

11 
z vum 8. Juni 1. J. dem Schiffbaumeister Lorenz De p o J o Lichtmaschinen, Feuerspritzen, ferner Kessel· und Dampf· 

Gege t z. o 1 a die Bewilligung zur zollfreien Einfuhr u. A. folgender maschinen, Maschinentheile, Transmissionen für alle vorbe· 
nstande ertbeilt · nannten Vorrichtungen 2000 kg. 

tob 
11 

~· ~isen, Stahl: andere unedle Metalle und deren Legirungen, 14. Steuerräder und andere Theile des Steners und seines 
und ~ in :Abfällen (Abschnitte), darunter Roheisen, auch Alt- Bewegungsapparates (Reepleitnngen, Rollen etc.), auch Dampf· 
Legir rucbe1sen; Stahl, Kupfer, .Mes~ing, Zink, Blei und steuerapparate; Uebersetzuugen (Transmissionen) mit dem be-

ungeo daraus, z. ß. Munzmetall 5000kg. züglicben Zugehör, Steuerindicatoren 2000A:g. 
und L 3 .. Halbfabrikate aus Eisen, Stab!, umdlen Metallen 15. Kessel, Maschinen und Theile von Maschinen für 
))täht egi!ungen, z. B. Platlen, D!ecbe, Wellbleche, Streifen, Dampfschiff", sowie Verkleidungen und Garnituren der Kessel; 
\\'ink ~· _:Stangen, Stäbe, fa~onnirt oder nicht; auch Knie- und Röhren (auch Feuerröhre und Siederöhren), Leitungen, Trans-

e eisen T- U-J-Eisen, Birnträger etc. 2000 kg. missionen, Rauchfänge iJOO A:g. 
ldessi 4. Röhren aus Goss- und Schmiedeeisen, ans Kupfer, 16. Hacken (Heile), Hämmer, Locheisen (Bohrer). Feilen, 

llg etc. und deren Ve1bindungen lOOOkg. Sägen und andere Werkzeuge für den Bordgebrauch 600kg. 
Sehr ~- Nägel, st:fte, Nieten, Nietennägel, Bolzen, Schrauben, 23. Cement, hydraulischer Kalk, fouerfeste Ziegel, 
llned~n enmuttern, Schraubenllolzen aus Eisen, Stahl, anderen Schmelztiegel, Kieselguss; alle diese zur Verwendung amBord 501.·g. 

eo Metallen oder Legirungen 2000 kg. 24. Masten und Raaen aus Holz und ans Eisen sowie 
llele 6 .. Kettenklüsen, Ke1tenstopper aller Art, AnkPrbettinge, alle Gegenstände, welche zur Bemastung gehören, au~ Holz, 
4nk gbett1nge, Vuhoblklampen, Sthei!Jenklamp1 n, Ankerslipper, Eisen und sonstigem Metalle 500Jkg. 
roneer Und Penterkrahne sammt Zngebör, Kabelbremsen, Kabel- 34 Oefen, Herde und Sparherde; auch Sch;ffäbacköfen 
a118 ri dann zum Ankermanöv, r geböriJ?e Werkzeuge, alle diese 300 kg. 

Usseisen oder anderen unedlen Metallen 2000kg. 35. Badewannen; Aborte, Wasch-Tischplatten ans .Marmor 
llo!z J: Blöcke, auch Dotsbefte, Scheiben und Büchsen aus 100 l.:g. 

' lsen, Stab! oder anderen unedlen Metallen 300 kg. 3ö. Schiffsglocken IOOkg. 
·(anch 8. Ankereisen, Anker, Ankerketten und andere Ketten 37. Nautische, meteorologische und optische Instrumente 

Gelenkketten, Takelageketten) aller Art 2000 kg. 15 kg. 
Oder 9. Pumpen und Zullehör aus Eisen, Kupfer, Zink, Blui 
))11111 'll>as immer für einer metallischen Compos:tion, auch 
,p11111PPf~trahlpumpen, Pulsometer, hydraulische Pressen und Luft-

en 3001.:g. -
11. A~best-Fabrikate 20 kg. 
12. Schiffswinden, Gang· und Bratspille, Archen- und 

Demselben Schiff!Janmcister wurde am 10. Juli 1. J. eine 
weitere Licenz ertheilt für: 

3. Nägel und Stiften aus Eisen , Kupfer, Zink oder 
Metall·Legiruogen 7500 kg. 

5. Blockscbeibenböchsen aus Metall 600kg. 
6. Schinkelhacken 250..{:g. 
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Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von Seite 431.) 

Cannel findet sich am Still W ater creek Kohlenflötz 
im Quicksand creek, 1 Meile oberhalb seiner Mündung, 
'W~]ches 25 bis 26 Z mächtig, in der oberen 8 Z bitu­
nunöee Kohle und in den untern 1 7 bis 18 Z Cannel führt. 

Alfred Little's Drift am Quicksand creek Cannel 
ID.it Eisenkies in glänzenden Blätt~hen, zeigt an einigen 
Stellen unvollkommene bird's eye Absonderungen, an 
~nderen eine faserige Structur, zum Theile dem Lignit 
ahnhch, ist im Allgemeinen von fester Beschaffenheit, 
hat ein specifisches Gewicht 1 6) von 1,328, besteht aus 
2,20 Feuchtigkeit, 43,10 flüchtige Bestandtheile, 54,80 
festen Kohlenstoff inclusive 11,44 Asche, 4,60 Schwefel. 

Am Georgs creek, welcher in dem Kentuckyfl.usse 
'Verschiedene Meilen oberhalb der Mündung des Tronble­
SOID.e creek sich ergie~st, Cannel. Das Flötz ist 24 bis 
36 Z stark und enthält 12 bis 13 Z bituminös!' Kohle und 
22 bis 24 Z Cannel. Dieser ist ohne Pyrit und von der 
gleichen vortrefflichen Beschaffenheit. wie derjenige von 
Q.uicksand creek (8 Z bituminöse Kohle, 17 Z Cannel). 

Der Cannel ist sehr rein (pure looking) enthält 
Pyrit nicht, bei 1,280 specifischem Gewichte 0,94 
Feuchtigkeit, 52,38 flüchtige Bestandtheile, 46,08 feste 
R:oble, 11,14 Asche, 1,423 Schwefel. 

. Am George brauch nach anderer Mittheilnng: 4 Z 
bituminöse Kohle, 1 7 Z Splintkohle, 17 Z Cannel. 

Cannel vom Troublesome creek aus der unteren 
Schiebt des J<'lötzes „ Cannelcoal" zeigt einen glatten 
Bruch, etwas Faserkohle, aber nicht Pyrit, ist eine reine 
(pure looking) coal mit splint coal und Schiefer ver­
wachsen; er enthält bei 1,28 specifischem Gewichte 
4,3 Feuchtigkeit, 43,40 flüchtige Bestantltheile, 47,67 
feste Kohle, 0,63 Schwefel. 

Alle diese Kohlen sind als .Aeqnivalente der Kohle 
Nr. 4 des Greenup county anzusehen. 

Im Troublesome creek, 15 Meilen von seiner 
M i.indu:ig, unterhalb der Mündung des Buchhorn creek 
bei Roberts färm 1 F 2 Z bituminöse Kohle (a), 3 Z 
Schiefer, 1 F 5 z bituminöse Kohle (b ), 5 Z Schiefer, 
1 F 10 Z Cannel ( c), Sum. 5 F 1 Z_, 

Die obere bituminöse Kohle (a) enthielt: 3,30 
Feuchtigkeit, 31,44 flüchtige Bestandtheile, 49

1
76 festen 

R:ohlenstoff1 15,30 Asche, 0,9n Schwefel, bei 1,-105 
specifischem Gewichte, lieferte 65,26 Cokes. 

Die zweite Lage bituminöser Kohle (b) enthält: 
2, 20 Feuchtigkeit, 39,20 flüchtige Bestandtheile, 51, 14 
festen Kohlenstoff, 7,46 Asche, 2,54 Schwefel bei 1,290 
8Pecifischem Gewichte, lieferte 58, 60 Cokes. 

Der Cannel (c): 3,40 Feuchtigkeit. 43,40 ftiichtige 
Bestandtheile, 46,96 festen Kohlenstoff, 6,24 Asche, 
0,63 Schwefel bei 1,280 specifiechem Gewichte, lieferte 
53,20 Cokes. 

Haddock Gruben, Cannel 30 Z mächtig, mit einer 
3zöl!igen Zwischenlage, bedeckt von 10 Z ordinärer Stein-

• 16) Die Cannelkohlen sind schwerer als Splintkohle und 
bituminöse Kohle, enthalten aber gleichwohl mehr Wasserstoff. 

kohle; rein , fest 1 zähe, auf den Schieferflächen seiden­
glänzend, etwas Pyrit, aber keine Faserkohle einschliessend; 
bei 1,212 specifischern Gewichte: 1,60 Feuchtigkeit, 
46,60 :flüchtige Bestandtheile, 51,50 festen Kohlenstoff 
inclusive 5,46 Asche, 0,884 Schwefel. 

Raddock Gruben ·am Kentucky FlusRufer oberhalb 
des Tronblesome creek guter Cannel von angeblich 
20 Z Stärke. 

Bei 110 bis 120 F über dieser Kohle in einer 
Höbe von 250 F über dem Kentucky findet sich der 
werthvollste Cannel der Gegend, "<lie Haddockkohleu 
an der Mündung <les Toublesome creek. Er enthält nicht 
so viel flüchtige Bestandtheile wie andere Cannels nnrl 
gibt deshalb nicht so lebhaftes Flammenfeuer, aber er 
führt weniger Asche, als die meisten anderen. Er wird 
in grosser .Menge in den Haddock- und Sewellgruben, 
nahe der :Mündung des Troublesome creek, gewonnen. 
Das Flötz besteht hier aus 10 Z bituminöser Kohle, 
als Decke, 26 Z Cannel. An einigen Stellen erreicht 
das Flötz eine Mächtigkeit von 48 Z. Die Bergleute 
legen einen Schram „ bearin" in die obere Lage der 
milden bituminösen Kohle und gewinnen dann freigelegte 
Cannelkohle in grossen Blöcken. Diese Kohle wird auch 
angetroffen an derselben Flussstelle 2 bis 3 Meilen 
unterwärts in W. Spencer's Besitzung und an anderen 
Orten. 

In den Hügeln der Haddockgruben bei 10 F Uber 
dem Hauptcannelfl.ötze soll ein Halbcannel vcn 4 Z 
Stärke vorkommen. 

Nach P e t er und Tal b u t t enthielten Durch· 
schnittsproben des Cannels der Haddockgrube: bei 1,265 
specifischem Gewichte 7 ,50 Feuchtigkeit, 4 7 ,00 :flüchtige 
Bestandtheile, 44,40 festen Kohlenstoff, 7130 Aschen­
hestandtheile, 1,57 Schwefel (liefert 51, 70 Cokes); des 
Cannels von George's branch bei 1,280 specifischem 
Gewichte 0,94 Feuchtigkeit, 52,38 flüchtige Bestand· 
theile, 35,54 festen Kohlenstoff, 11.14 .Asche, 1,42 
Schwefel (liefert "'iS,68 Cokes); des Cannels aus deru 
Quicksand creek bei 1,328 specifischem Gewichte 2,10 
Feuchtigkeit, 43, 10 fl.iichtige Bestandtheile, 43,36 festen 
Kohlenstoff, 11,44 Asche, 0,11 Schwefel (liefert 34,80 
Cokes); Cannel aus dem Frozen creek Durchschnitts­
probe mit vielen Spiegelflächen bei 1,360 specifischem 
Gewichte 1,60 Feuchtigkeit, 43,20 fliichtige Bestand­
theile, 33,80 festen Kohlenstoff, 21 140 Asche, 2,54 
Schwefel (liefert 55,20 Cokes). 

Einzelprobe von Cannel ans dem Frozen creek : 
Bei 1,180 specifischem Gewichte, 1,20 Feuchtigkeit, 
58,80 flüchtige Bestandtbeile, 35,30 fester Kohlenstoff, 
4, 70 .Asche (liefert 40,00 Cokes). 

Aus dem Stillwater creek 17) Faulkner's Grube mit 
angeblich 3 F Cannel mit viel .Aschenbestandtheilen bei 

11 ) Der Cannel von Frozen creek, Stillwater creek etc. 
liegt über dem Conglomerate; der von unter diesem iat von 
ausgezeichneter Beschaft'enheit nnd weit ve:breitet. 

3 
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1,383 ~pecifischem Gewichte 1,16 Feuchtigkeit, 44,48 
flüchtige Be3tandtheile, 32, 70 festen Kohlenstoff, 21,50 
Asche, 0,530 Schwefel (liefert 54,26 Cokes). 

Cannel von F. Ely's in Gilmone creek. Cannel an­
geblich 3 bis 3\2 stark bei 1,434 specifiscbem Gewichte, 
1,30 Feuchtigkeit, 41,40 flüchtige Bestandtbeile, 22,20 
fäRten Kohlenstoff, 29,10 Asche, 0,84 Schwefel (liefert 
57,30 Cukes). 

Cannel von J acksou Br e a t h i 11 c o u n t y: 0,50 
Feuchtigkeit, 56, 70 flüchtige Bestandtheile, 38,10 
festen Kohlenstoff, 4, 90 A sehe, 1, 51 Scb wefel. 

Cannel von Lots creek Ferry county: 1,20 
Feuchtigkeit, 40,86 flüchtige Bestandtheile, 48, 14 fester 
Kohlenstoff, 9,50 Asche, 0,63 Schwefel. 

Cannel von Robertsbank Troublesome creek county: 
3,40 Feuchtigkeit, 43,40 flüchtige Bestandtheile, 46,96 
fester Kohlenstoff, 6, 94 Asche, 0,63 Schwefel. 

Cannel von den 8 Kohlenflötzen oberhalb des Con­
glomerates in Kentucky führen 5 stellenweise Cannel, 
von welchen 2 bauwürdig sind und einen vortrefflichen 
Cannel liefern. 

Cannel l{ound Bottom Quecksand creek 2 bis 3 Meilen 
von Jackson nach David 0 wen 37 Z mächtig mit 
21 Z Cannel an der Basis. Cannel dunkelschwarz, in 
Schicb1en spaltbar, auf dem Querbruche seidenglänzend, 
ohne Faserkohle auf den Lagerflächen und ohne Pyrit. 
Specifisches Gewicht = 1,278; ist ähnlich dem Raddock 
cannel; besteht aus 0, 70 Feuchtigkeit, 44,00 flüchtigen 
Bestendtheilen, 39, 90 festen Kohlenstoff, 0,45 Schwefel. 

Aus 1000.r; trfolgten bei der Destillation 120,00g = 
860 Cubikzoll trelfliches Gas, 273,0üg mässig dickes 
Rohöl, ~O,OOg Ammoniakwasser, 570,70g Cokes. Es 
liefert mehr Gas als der Haddock cannel. 

Unweit Jackson Mr. South coal bank 3 F Cannel, 
welcher ebenfalls dem Haddock cannel gleicht, compact, 
rein, dunkelschwarz ist, Faserkohle auf den unregel­
miissigen Lagerflächen nicht führt, an einigen Stellen 
birds eye-Structur (Kreiskohle) zeigt. Er besteht bei 
1,219 specifischem Gewichte aus 0,30 Feuchtigkeit, 
56, 70 flüchtigen Restendtbeilen, 38,10 festen Kohlenstoff, 
4,9 Asche, 1,51 Schwefel. lOOOg lieferten 134g = 675 
Cubikzoll gutes Leuchtgas u·nd Verlust, 364g mässig 
dickes Rohöl, 36g Ammoniakwasser, 466g dichten Cokes. 

Südlich von Jackson nahe der Einmündung von 
Lickarm in den Quicksand creek 30 F grauer glimmeriger 
Schiefer ("grai metal") und Sandstein, 7 1/ 6 F bitu­
minöse Kohle (ncoal A "), 9 F schwarzer Schiefer, mit 
Lepidodendronstiimmen und Lingula, 1 \ 1

6 F bituminöse 
Kohle, dem Cannel sich nähernd, 2 1,'1 F feuerfester Thon. 

Nach Mi ttheilnngen des Secretary of the Geol. Surv. of 
Kentucky Fe 11 m er in Francfort am 27. December 1886: 

Wolf creek 1 Meile von der Mündung 61 Z Splint 
coal, 27 Z Semicannel. 

Head of Mill Brauch Lost creek 8 Z Kohle, 2 Z 
Schiefer, 2 Z Kohle, 14 Z Cannel. 

Sewell Mines North Fork, nahe der Mündung des 
Troublesome creek 10 Z Kohle, 30 Z Cannel. 

John Little Brauch N orth Fork Schiefer , 12 Z 

Kohle, 2 Z Schiefer, 17 Z Kohle, 2 Z Schiefer, 6 Z 
Kohle, 11 Z Cannel. 

John Dragon's, Mündung des Canney creek: Schiefer, 
33 Z Kohle, 1 Z Thon, 9 Z Cannel, Thon. 

Quicksand creek, 1 Meile von der Mündung: Schiefer, 
13 Z Kohle, 18 Z Cannel. 

George's Brancb North Fork: 3 Z Kohle, 17 Z 
Splint coal, 17 Z Cannel. 

Nach <len Analysen des Geol. Snrvey von Kentucky 
enthält der Cannel von George's brancb bei 1, 280 speci· 
fi.schem Gewichte 9,94 Feuchtigkeit, 52,38 flüchtige 
brennbare Bestandtheile, 35,54 festen Kohlenstoff, 11,14 
Asche, 1,423 Schwefel, liefert 46,68 Coke~. 

Haddock an der Mündung des Troublesoroe creek 
bei 1,265 specifi.scbem Gewichte 4 7 ,OO flüchtige, brenn· 
bare Substanzen, 44,40 festen Kohlenstoff, 7, 10 Asche, 
1,57 Schwefel, liefert 51,70 Cokes; von unweit Jackson 
bei 1,219 specifi.schem Gewichte 0,90 Feuchtigkeit, 
56,70 flüchtige brennbare Substanzen, 38,10 festen 
Kohlenstoff, 4,90 Asche, 1,513 Schwefel, liefert 43,00 
Cokes. 

Frozen creek bei 1, 180 specifischem Gewichte 
1,20 Feuchtigkeit, 58,80 flüchtige brennbare Substanzen, 
35, 30 festen Kohlenstoff, 4, 70 Asche, lieferte 40,00 
Cokes. 

Roberts bank im Troublesome creek bei 1,280 
speci.fischem Gewichte 3,40 Feuchtigkeit, 43,40 fl.iicbtige, 
brennbare Bestandtheile, 46,96 festen Kohlenstoff, 6,24 
Asche, 0,634 Schwefel, liefert 53,20 Cokes. 

Breathill county bis Wolf county. Ueber der 
coal Kr. 3 findet sieb bauwürdiger Cannel in verschie· 
denen Niveaux der ganzen Gegend, in der unteren 
meistens geringmächtig. Bei 70 bis 80 F über coal 
Nr. 3 liegt Cannel, derselbe , welcher auch in delll 
Flusshügel, etwa 1 Meile unter W. Spencer's Grube und 
in der W. Johnson's Grube am Anfange der Nickol's 
Fork der Frozen creek angetroffen wird. 

Der Cannel von Quicksand creek bei 1 Meile von 
dessen Ursprung ist 17 bis 18 Z mächtig und wird von 
circa 8 Z Steinkohle bedeckt. 

Wolfe county. Im Stillwater creek in der Grube 
des J. W. Faukner. Cannel von dunkelschwarzer Farbe, 
homogen erscbeioend , grossmuschelig brechend , von 
1,383 specifischem Gewichte, enthielt 1, 16 Feuchtigkeit, 
44,58 flüchtige Bestandtheile, 54126 festen Kohlenstoff, 
21,50 Asche, 1,182 Schwefel. 

Gilmore creek cannel coal aus Ely's Grube oder 
bituminous sbale von mattschwarzer Farbe, sehr compact 
und so eben und scharfkantig brechend , dass geeignet 
geformte Splitter zu MeRsern verwendet werden könnten, 
uhne sichtbaren Eisenkies und ohne Faserkohle, aber 
viel Glimmerblättchen einscbliessend; specifisches Ge· 
wicht = 1,434; enthielt 1,30 Feuchtigkeit, 41,4? 
ß.üchtige Bestandtheile, 57 ,30 festen Kohlenstoff xnit 
29,10 Asche, 0,84 Schwefel. 

Nach Moore ist der Cannel im Stillwater und illl 
Gilmore creek mächtig 3 1/ 2 F, angeblich in Ely's Graben, 
in Faulkner's Grube 3 F, in Mirrphy's Grube ein regel· 
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:ässig gelagertes Cannelflötz, wahrscheinlich entsprechend 
ein ers1en über Flötz Nr. 3, Liegendflötze. 

b Der Cannel ist mattschwarz, gross, muschelig 
grechend; er enthielt bei 1,29 epecifischem Gewichte 
f ,5 Feachtigkeit. 35,20 flüchtiire Bestandtheile, 61, 10 
;sten Kohlenstoff inclusive 40,60 A11che, 1, 18 Schwefel. 
F ndere. A~alyse: Specifis?bes Gewicht . 1,383, 1, 16 

1
eucht1gke1t, 44,58 flüchtige Bestan·tth~ile, 54,26 festen 
ohlenstoff, 21,50 Asche, 0,530 Si:hwefel. 

S M~goffin county. Polvin~ cannel. Flötz unter 
R: andste1n, bestehend aus 2 Z Kohle, 1 Z Schiefer, 3 Z 
C ohle, 2 Z Schiefer, 4 Z Kohle, 2 Z Schiefer, 3 F 

annel, Liegendthon, Schieferthon. 

Cdnnel tiefschwarz, zum Theile etwas faserige 
~ohle ~in~chliessend, zum Theile in dünne Plattl'n spalt-
ar; Eisenkies nicht zeigend; 1mthält bei 1,235 sp-ci­

fischem Gewichte 2,30 Feuchtigkeit, 51.90 flüchtige 
BeRtandtheile, 45,20 festen Kohl~nstoff mit 8,24 Asche, 
1,41 Schwefel. 

Colvins bank unweit des Lickinflu~ses: Sandstein 
:it 2 Kohlen~puren, 3 F Cannel Sandstein mit 2 
.11.ohlenspuren. 

Der Cannel, rather doll looking, uigt etwas faserige 
Slructnr, ist zum Theile in dünne Platten spaltbar, 
1lnth~lt wenig mineralische Holzkohle, keinen Pyrit. 
~pec1fisches Gewieht = :,235, enthielt 2 130 Feuchtigkeit, 
0 1190 flüchtige Bestandtheile, 45,80 festen Kohlenstoff, 
~.24 Asche, 1.415 Schwefel. 

Bei Salyersville: Sandstein, l1i2 F Kohle, 11/4 F 
Ralbcannel. Sandstein, Kohlen11par, Schiefer, sch wach~R 
Rohlenfl.ötz, Sandstein, 2 F Kohle, Schiefer. 

Der Salyersville cannel unter Schient von Halb­
-c~nnel 15 Z mächtig, begleitet von glänzender, bituminöser , 
E:ohle, reine Splintkohle, enthielt hei 1,2 7 5 specifi ···hem 
Gewichte 1,80 Feuchtigkeit, 45,60 flüchtige ßeHtan•l­
theile, 52,60 festen Kohlenstoff mit 9,28 Asche, 0,68 
Schwefel. 

Bei Levisa creek an dem ursprunge des Nato rreek 
bedeckt das A chtfussflötz eine schwache Lage von Cdnnl'I. 

Im Thale von Levisa Fork reprästntirt F ötz Nr. 2 
-Cannel von Open Fork, des Point cretk, des Georg.-'s 
Und Tom'e rreek, von Liek Branch, 10 Meilen oberhalb 
Peach Orchand, unweit des Levi~a Fork, auch des 
Daniel's cret-k in Floyd und von Bockhaye Branth des 
Burning Fork im Magoffin county. 

In der Nähe des Flötzes von Rock hause Br anch 
-des Burning Fork, unweit Walace Baily's, briset ein 
Kohlenflötz von 3 F Mächtigkeit mit einer sechszölligen 
<Jannellage am Liegenden aus. 

. Greenup county. Hunnewell cannel coal Nr. 4, 
e1n bemerkenswerth reiner und guter Cannel enthielt 
nach Peter s und Ta 1 butt bei 1,306 Ppec:fischem 
Gewirhte 1,50 Feuchtigkeit, 52,20 flüchtige Bestandthrile, 
4.6,30 festen Kohlenstoff, 5,70 Asche, 0,782 Schwefel 
{liefert 40,30 Cokes). 

Der cannel der Hunni weil Mines ist sehr fest und 
<iompact, scharfkantig brechend, Bruchfläche weniger eben 

als diejenige des Cannels von Long Branch of Martin's 
Fork im Harlan county. 

Fulton forge, 1 Meile vom Ohioflusse. Nach 0 wen 
Cannel aus einem 4 F 10 Z starken Kohlenflötze, gagat­
schwarz, in grossen unregelmässigen Blättern brechend, 
ohne l<'aserkohle, zum kleinen Theile Pchieferig, pyritirte 
Pflanz~nreete einschliessend; enthielt bei 1,271 speci­
fischem Gewichte 4, 70 Feuchtigkeit, 40,20 flüchtige 
Bestandtheile. 52,40 f~sten Kohlenstoff, 2, 70 Asche, 
0,837 Schwefel, lieferte bei der Destillation pro lOOOg 
2001 rd~pective 200 und 180 sehwarzes dickes Rohöl, 
78, respective 99 und 110.q Ammoniakwasser, 543, 
re•pective 548 und 555 Cokes, 170, respective 153 
und 145 Cubikf. Leuchtgas und Verlust. 

Bei Amanda furr:acec 3 F Kohle Nr. 3 (?), 44 1/ 2 F 
Schitfer, Sandstein, Eisenerze, Kalkstein , Sandstein, 
Schiefrr, 4 F Kohle, n main Amanda coal bauk", Kohle 
Nr. 2 mit Thonmitteln, 108 6 / 6 F Schiefer, schieferiger 
Sandste;n, harter Sandstein, grauer. milder Schiefer, 
ftuerfes•er Thon, Kalkstein, Schider, Thon, Schiefer und 
Eisennz mit schwarzem , mildem Schiefer, 5 F Cannel 
mit Thon mitteln, 18 F Schiefer, 2 5 F Sandstein mit 
Pflanzenresten , 4 F ~chwarzer Schiefer mit Lepidoden­
dron, 2~;3 F bituminöse Kohle Nr. 1 A, 2 F feuer­
febtt:r Thon. 

Im Durchschnitte am Clonch creek zwischen Steam 
furnace und dem Old Fulton Forge: 8 F Si.ndstein und 
Schiefer, 1 1 / 2 F bituminö~e Kohle, 2 F feuerfester Thon, 
1 F Eisenerz, 55 F Kalkstein, Schiefer und Sandstein, 
Schit fer, 2 F Kohle Nr. 2 d, 4 F Schiefer, 2 bis 3 F 
Kohle Nr. 2 d, 7 5 F Schiefer und Sandstein, 1 F bitu­
rn i11öser Schiefer, 15 F Schitfer und Sandstein, 41, 3 F 
Cannd in bloch Chinch coal Nr. 1 B, 2 / 3 F schwarzer 
Schiefer mit Pflanzenresten, 1/ • F bituminöse Kohle, 
1/ 8 F sehwarzi:r Schiefer, 6/ 6 F bituminöse Kohle, 1 F 
bl 1k o~ e bei Steam furoace, wo die Kohle fehlt, 38 F 
S.tndstt-in und Schiefer, 4 F Kohle Nr. 1 B, mit 1 F 
Schiefermittel, 60 F Schiefer, San1stein etc., 1/8 F 
Kol1le o 'er Cannelschiefer. 

Iin Chinch C(tek: 1 F schwarzer Schiefer voll von 
Stigmari11., 4 bis 4,5 F Canrrel, 6/ 6 F Schiefer mit 
Pflanzenrest n, 1/ 4 F bitnminöoe Kohle. 

Iudia~ Run, Stock pite der Folton Coal Comp. 
Cannel sehr zähe 1 urrvollkommen und unregelmässig 
schieferig, ohne Faserkohle, sehr wenig Pyritkörner ein­
schliessend, mei.tens tiefächwarz, in einigen Partien 
ebenholzglänzend; bei 1,2!16 specifischem Gewicht 2 100 
Feuchrigkeit, 47,36 ßüch1ige Best11.nu1heile, 38,14 festen 
KoLlenstoff, 12,40 Asche, 1,986 Schwtfol. 

Chinn 's ßranch, 3 Meilen übtlr Greenup. Canuel 
gleicht dem vorigen , ist aber nicht so schieferig, in 
einigen Partien muschelig brechend, wenig Faserkohle 
unrl Pyrit einschliessend; bei 1,331 ~pecifüchem Gewichte 
4.80 Feucbtigke t, 36 90 flüchtige Bestaodth.ile, 51,20 
festen KoLlenbtoff, 7,10 Asche, 3.977 Schwefäl. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Zerkleinern mit Pochwerken und noch dazu haben wir es 
lllit weniger Staub, Geräusch und Erschütterungen zu thun. 

Weiter theilt uns Herr Cl a r k mit, "dass man 
erst nach Verarbeitung von 15 000 Tonnen Erz gezwungen 
"~r, auf die Feinquetsche neue Ringe aufzuziehen, 
Wahrend die Grobquetschen noch immer im guten Zn­
st.ande waren. Die Kosten für die Erneuerung der Stahl­
ringe für 2 Sätze von Walzen stellten sich auf 3 6, 10 Cents 
.(9 kr) per Tonne Erz. Trotzdem die Ansicht noch 
1111tner vorherrscht, dass mit Walzen nur gröberes Gut 
zu erzeugen wäre, demnach ihr Gebrauch bei Amal-

gt1mationsanlagen , Cement- und Gyp9mühlen ein be­
schränkter ist, hat ihre Anwendung in Amerika schon 
solche Fortschritte gemacht, da~s man sie heute in der 
Weise verwenden will - ganz entgegengesetzt der 
früheren Idee -, dass man das Erz, nachdem es die 
Pochstempel passirt bat, erst den Feinquetschen zu­
theilen will. Den Vergleich, den hier S. R. Kr o m 
zwischen Pochwerke unci Walzen-Quetschen macht, fällt 
nal)h dem Gesagten entschieden zu Gunsten der letzteren 
aus und die Zukunft möge uns zeigen, dass dies auch 
unsere Aufbereitungs-Anlagen bestätigen. 

Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von Seite 445.) 

Daniel 'Howard's am Caney Fork des Straght creek, 
4 Meilen über Pineville das 48 Z mächtige Flötz reiner, 
P
1

ecbschwarzer, glänzender Kohle schliesst eine 3 Z starke 
agt1 von Cannel ein. 

b Der durchschnittliche Gehalt von flüchtigen, brenn-
aren Substanzen in 18 Cannelanalysen ist 46,32 Proc. 
~d an Asche 9,36 (2,20 bis 9150). Verschiedene Cannel 
81Dd so gasliefernd wie die Kohle in W est-Virginien. 
~annelkohlen geben keinen guten Cokes für die Hoch­
öfen, weil sie, obschon sie mehr flüchtige Substanzen 
enthalten, nicht sehr erweichen und daher poröse Cokes 
Produciren. 

In Bratfort's und Wurtz's Terrain, 2 Meilen südlich 
lon Fulton furnace: 31/2 F Cannel. 

Das Kohlenflötz von Whelstone creek von 6 bis 
1 ~ Z Stärke besteht halb aus Cannel, halb aus bitu­
~lnöser Kohle. Der begleitende Schiefer ist erfüllt mit 
;.1elen Pflanzenresten. Schichtenfolge: Sandstein, 2 F 
ltnminöse Kohle, 4 F harter Sandstein, l1;'2 F fi.ne block 

cannel shale oder Cannelkohle mit Blätter 'von Stigmaria 
;nd Lepidodendron, 1 1/ 2 F bituminöse Kohle, 3 F feuer­
ester Thon, 8 F bituminöse Kohle. 

2 
B~i Stinson hill: 6 F Schiefär mit Pflanzenresten, 

S ~ bituminöse Kohle, 1 / 5 F schwarzer bituminöser 
ch.1efer (nbastarel cannel"), 2 F Cannel, welcher in 

geringer Entfernung in bituminöse Kohle übergeht. 
. Bei 11;2 Meilen südlich von Raccoon furnace, 1 F 

~h~tneriger Schiefer, 1/6 F bituminöse Kohle, 2 F grauer 
~h1efer mit Pflanzenresten, 1 F Cannel, 1/ 6 F bitu­

tninöse Kohle. 
b Bei White Ook Branch: 3 F Cannel mit einer 

ecke von mit Flabellaria erfülltem milden Schiefer. 
Bei der Davisonhöhle: 4 F harter Cannel, scheinbar 

ganz gebildet von Flabellaria und Stigmaria. 

4 
Bei der Salisbury-Höhle, 6 Meilen von Ashland: 

b
1

/2 F Kohle, in dt1m untersten 1 F bituminös, in den 0 
eren 3 1/2 F geschieden d nrch Thon, com pacter Cannel. 

Unfern Buena vista: Grauer Schiefer, 8 bis 4 Z 
.!,?0bkörniger Cannel oder Cannelschiefer, 12 Z bituminöse 
-l\.Oh)e, 

Im Busche creek: 1/ 2 F feinkörniger Cannel. 

Im Durchschnitte hinter der Brücke von Williams 
creek, 1 Meile südlich von der Mündung des Tunnels: 
2 F schieferige Kohle mit Birnmstämmen, 4 F fenerfeYter 
Thou, 4 F Schiefer mit Pflti.nzenresten , 1 F bituminöse 
Kohle Nr. 1 B, 1, 2 F Thon, 1 '3 F Cannel ~r. 1 B, 
feuerfester Thon. 

Am Williams creek, 3 Meilen von Kilgoris: 1/ 2 F 
bituminöse Kohle, l1/2 F feuerfester Thon, 1 F Bastard 
oder schieferige Cannellrohle. 

Am Luisafiusse, 6 Meilen unterhalb Luis11.: Flötz 
Nr. 1 B l1/2 F bituminöse Kohle, 1, 2 F Cannel, l/2 F 
Thon, 1fo F bituminöse Kohle, Thon, Schiefer, bituminöse 
Kohle, feuerfester Thon, glimmeriger Sandstein, 2 F 
milder grauer Schiefer, 1,'2 F schwarzer Schiefer mit 
Lepidodendron, 1 F bituminö3e Kohle. 

BorJ, in der Umgebung von Greenup furnace, gehen 
viele Baue auf Cannel nm, welcher von vortrefflicher 
Beschaftenheit ist und viel Oel liefert. 

Unweit Greenup furnace in den Gruben der Ashland­
Oelcompagnie: 15 F schieferiger Sandstein, 1 F bitu­
minöse Kohle, 1!6 F Thon , 6 / 6 F baetard cannel coal, 
31, 2 F hard block cannel coal, 1/ 2 F feuerfester Thon, 
1 F bituminöse Kohle, 2 F sandiger, feuerfester Thon. 

Bei Pennsylvani~ furnace: 1/ 2 F schwarzer,· bitumi­
nöser, milder Schiefür, 1 F bituminö~e Kohle, 1 / 2 F 
Schiefer, 1/ 2 F bituminöse Kohle, 1 F feuerfester Thon, 
1 F bituminose Kohle, 1/ 2 F Cannel, 2 F feuerfester 
Thon, 15 F schwarzer Schiefer, 1 F bituminöse Kohle. 

Bei Clinton furnacP.: Ein schwaches Kohleuflötz, 
zur Hälfte ans Cannel sestehend; Schichtenfolge: 10 F 
Sandstein und Schiefer mit Pflanzenresten, Kohle, 1 F 
Cannnel. 

Im Elk creek in Harrison Cole's Grube 4 2/ 3 F Cannel. 

Flötz Nr. 4, von unten das 7. Kohlenflötz des 
Districtes, besteht gewöhnlich aus bituminöser Kohle, 
hier aber theilweise oder ganz aus Caunelkoble. 

Es ist sehr wahrseheinlich, dass die Kohlen den in 
weiter Entfernung vorkommenden des östlichen Kentucky 
entsprechen, also das Aequivalent der Ablagerungen des 
Chinn's Branch und des Hunnewell sind. 

Der Cbinn's branch und Indian run. Cannelregion 

3 
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im westli eben Kentucky führt bau würdige Cannelkohlen­
fl.ötze. Dieselben sind aber nicht über ein weites Areal 
verbreitet, wie die Flötze der bituminösen ~teiakohle. 

Den Cannel des Chinn's bre.ach Distrintes bilden 
Flötz Nr. 4 in der Reihe der Kohlenfiötze. Dieses Flötz 
Nr. 4 besteht gemeiniglich aus bituminöser Kohle, aber 
in der bezeichneten Gegend ist letztere durch Ce.nnlll­
kohlen ersetzt. 

Ein Gleiches ist der Fall bei Flötz Nr. 4 iu der 
Hnnnewell- nad Stinson creek region. In dieser finden 
sich noch andere Flötze, welche locale Ablagerungen 
von Ce.nnel zeigen. 

Offenbar sind die Piere.t coe.l im Morge.n connty, 
der obere Ce.nnel unweit West Liberty , sowie der 
Breathill county cannel äquivalent mit dem Chinn's 
branch Kohleafl.ötze. 

Der Chinn's branch Ce.nnel scheiut in dieser Gegend 
an ein längliches Terrain gebunden zu sein, welches 
eine Längsa:x:e hat, längs der Linie von den alten Fulton­
grnben nahe dem Landungsple.tze nach einem Pnnkte im 
Indian rnn in dem East Forktbale. Dasselbe darf zu 
1500 bis 2000 acres geschätzt werden. 

Da~ Flötz hat eine ·durchschnittliche Mächtigkeit 
von 3 bis 5 F, am Indian run aber nur eine Stärke 
von 2 F, liefert aber hier b1:1ssere Gaskohlen als ans 
den dickeren Flötzpartien. 

Wie alle Cannelflötze, dilfärirt es an verschiedenen 
Localitäten in Mächtigkeit und Qualität. 

Im Indian ran wird das Flötz begleitet von 1 F 
bituminöser Kohle in der obersten Schioht und von 6 
bis 8 Z in der unteraten, im Ganzen dieselbe Mächtigkeit 
zeigend , wie diejenige des durchschnittlich ganz aus 
Cannel bestehenden Chinn's branch Flötz. 

Der Cannel von Chinn's branch besteht nach Peter 
bei 1,331 specifischem Gewichte ans 4,30 Feuchtigkeit, 
36190 flüchtigen Bestandtheilen, 51,20 festen Kohlenstoff, 
7 110 Asche und 31977 Schwefel. 

Von Indian rnn bei 1,286 specifischem Gewichte 
aus 2,01) Fenchtigkeit, 4 7 ,36 flüchtigen Bestandtheilen, 
38,24 festen Kohlenstoff und 1,354 Schwefel. 

Greennp connty. Flötz Nr. 31 1,0m stark im 
Durchschnitte, durch ein Thonschiefermittel von 0,26m in 
2 Bänke getheilt und auf dem gewöhnlichen Thone ruhend, 
ist äquivalent dem der Peach Orchand coal im Lawrence 
county, führt Splint coal und enthält 5,0 Feuchtigkeit, 42,04 
dilchtige Bestandtheile, d. i. mehr als die benachbarte Chinn' s 
Branch Cannelkohle , 49,88 festen Kohlenstoff, 1, 96 
Schwefel, 6, 12 Asche bei 1,31 specifischem Gewichte. 

Cannelkohle von banwürdiger Mächtigkeit erstreckt 
sich von den alten Fultongruben nahe den Landungs­
plätzen bis zu einer Stelle am Indian Run in dem öst­
lichen Theile des Forkthales. 

Wie weit hinter Indian Run und in welcher Breite 
die bauwilrdige Cannelkohle sich ausdehnt, ist noch nicht 
ermittelt worden, dieselbe mag wohl 1500-2000 acres 
einnehmen. 

Verschiedene 100 acres sind de.von bereits abgebaut, 
ebenso verschiedene Stellen im Thale von Chinn's Branch 
und am Carolinatracte. 

Der Chinn's Brauch enthält nur wenig ausgedehnte 
Cannelfelder. 

Als Aequive.lente von Chinn's Brauch cannel werd~n 
die Picre.t coe.l im Morgan county, der obere Cannel unweit 
Wist Liberty, eowie der Brath M. county ce.nnel angesehen. 

Die Mächtigkeit Jes Ciinnels ist zu durchschnittlioh 
lm am alten Fulton Brauch anzunehmen , dagegen zu 
1,5m am Chinn's Branch , am Indian Run nur zn 
0,62m, aber der Cannel liefert hier mehr Gas, als de~­
jenige anderer Localitäten. Stärke und Beschaffenheit 
wechseln wahrscheinlich im Flötze. Am Indian Ran 
wird der C11.nnel von gewöhnlicher bituminöser Kohle 
begleitet, und zwar von 0,30m überlagert und v~n 
0,15-0120m unterteuft, so dass das Koblenfiötz etw~ d~e 
Mächtigkeit wie durchschnittlich das Flötz von Ch10D 8 

Branch hat, welches ganz ans Ce.onel besteht. 
Bei Indian Run eine zähe Cannelkohle von unregel· 

mä~siger, unvollkommener Schieferung, mit Faserkohle 
zwischen den Lamellen und mit etw11.s körnigem Ei5end 
kies, im Allgemeinen von dunkelschwe.rzer Farbe un 

8 nur zuweilen von Ebenholz gleichem Glanze, von 1,2 
6 specifiscbem Gewichte; enthaltend nach Peter: 4 7,3 
0 flüchtige Bestandtheile, 50,64 festen Kohlenstoff, 2, 

Wasser, 1,55 Schwcfäl, 12,40 Asche. 
Bei Chinn's Brauch, 3 Meilen oberhalb Greenn~, 

Cannelkohle, der vorigen ähnlich, aber nicht durchgängig 
so schiderig, sondern z. Th. einen grossmuschel~gen 
Bruch zeigend und sehr wenig Faserkohle und körnigen 
Eisenkies einschliessend, enthaltend 36,90 flüchtige ~e· 
ste.ndtheile, 51,20 festen Kohlenstoff incl. 7,10 Ase e, 
1,80 Feuchtigkeit, 3,97 Schwefel bei 1,33 specifischedl 
Gewichte. 

Fulton cannel von Chinn's Brauch dunkelbraun, 
mit unebenem Schieferbruche, aber ebenem Querbruebe: 

~ Ne.eh L es quere u x IB) besteht das Kohlenfeld _bel 
Clinton furne.ce im östlichen Kenntucky aus: 1 F bitf 
minöser Kohle, 1 F Schiefer mit Pflanzenresten , 1 . 
Ce.nnelkohle und wird bedeckt entweder von SandsteJJl 
oder einer Lage von 8 Z Sphärosiderit. 

Unweit Chinch creek , 2 Meilen von der al~en 
Fulton forge in Greenup county wird der Ce.nnel 1~ 
oberen Kohlenflötze angetroffen, nämlich 1 F schwarz~n 
Sc,hiefer, erfüilt von Stigme.ria, 4 F 4 Z Ce.nnelkoh~e, 1 e 
block, 10 Z Schiefer mit Pilanzenresten, 3 Z bitununös 
Kohle. be 

In den Gruben der Asland Oiloompany , . n: n 
Greenup furnace liegt die Cannelkohle zwis~ ~e-
2 Schichten bituminöser Kohle, nämlich: 15 F so~~~l 
riger Sandstein, 1 F bituminöse Kohle, 4 Z Thondl\ rd 
4 Z bituminöse Kohle, 4 Z milder Thon, 10 Z Bas: z 
cannel coal , 3 F 6 z harter Block cannel coe.l • d' ger 
feuerfester Thon, 1 F bituminöse Kohle, 2 F san 1 

und schieferiger Feuerthon. ober· 
Der Durchschnitt 

1 
3 Meilen von Kilgore's 

halb Williams creek, zeigt: 6 Z 
16 F schwarze Schiefer mit Lingula etc., 

------ . 'botiOP 
18

) cf. Report of the Fossil Flora. Stratitlal Dia!r~ r e 11 j. 
of the Coa.l in the Kentucky Coal Fielda by L eo Li e 11 q 
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·bituminöse Kohle , 1 F 6 Z milden Feuerthon , 1 F 
Bastard oder Shaly cannel. 

Am Lnisaflusse, 6 Meilen unterhalb Luisa und nahe 
gegenüber den Gavetsgr11ben zeigt die Kohle Nr. 1 B 
folgenden Durrhschnitt: 5 F Schiefer und gray meta], 
1 F 6 Z bituminöse Kohle , 6 Z Cannel , 6 Z Thon, 
2 Z bituminöse Kohle , 3 F Feuerthon und Schiefer, 
7 F grauen grobkörnigen Schiefer, l F bituminöse Kohle, 
2 . .F harten , geschichteten Feuerthon , 4 F grauen, 
glimmerigen Sandstein mit zerbrochenen Pflanzenresten, 
4 F milden, grauen Schiefer, 9 Z schieferigen Cannel, 6 Z 
:;bwarzen Schiefer mit Lepidodendron, 1 F bituminöse 
:ohJe, 4 F grauen, milden Schiefer mit Pflanzen , wie 
.u.ob]e Nr. 1 B. 

Schichtenfolge bei Ironton in EI Nighs Grube, 
~reennp county : Sandstein, 2 F bituminöse Kohle, 4 F 
arter Sandstein, 1 F 6 Z block cannel Sbal es oder 

;annelkohle mit Blättern von Stigmaria und Lepido · 
endron , 1 F 6 Z bituminöse Kohle , 3 Z Fenerthon 

Und Schiefer, 8 Z bituminöse Kohle. 
f Bei Davidson's hollow, 4 Meilen westlich von dem 
urnace, besteht das 4füssige Flötz aus hartem Cannel, 

:elcher fast ganz durch Flabellaria und Stigmaria ge­
~ldet zu sein scheint, überlagert von groben, glimme­

rigen, grauen Schiefern. 
. Bei Salisburys bollow, 6 Meilen von Aslaud, 2 1 ' 2 

lle1len vou der Eisenbahn entfernt, tritt das Kohlenflötz i1/2 F mächtig auf, bestehend aus 1 F bituminöser 

k
ohle, 4 z Thon, 31;~ trefflicher, compacter Cännel­
ohJe. 

Unweit Buena Vista, auf M e a n's Besitzthume, 
:~te~ grauen , glimmerigen Schiefern , 8-14 Z grob-
~rn1ger (coar~e) Cannel oder CaDJJelschiefer, 1 F bitu­

llllnöse Koh!e. 

tn." Am Bush c;eek liegt feinkörniger, aber nur 6 Z 
achtiger Cannel. 

f. Am Williams creek, unweit Green's Hanse, 10 Z 
eink!lrniger Cannel. 

b . Bei und unweit Greenup furnace wird ein ver­
{)reiteter Caunel vielfach bebaut , denn er ist reich an 

el Von vortrefflicher Beschaffenheit. 
S h' In dem Gebiete von Pennsylvania fnrnace folgende 
~ c ichtenfolge: 10 F gelbe Schiefer und Sandsterne, 
l Z schwarze, bituminöse, milde Schiefer, 1 F bituminöse 
tn.?~~e, 6 Z Schiefer mit einigen Pflanzenresten, 6 Z bitn­
C 100se Kohle, 1 F Feuerthon, 1 F bitnminöije Kohle, 6 Z 
b~nnel, 2 F Fenerthon, 15 F schwarze Schiefer, 1 F 

11111Dinöse Kohle im Bette des creek. 
() Bei Clinton furnace ein schwaches, halb aus 

annel bestehendes Kohlenflötz. 
a . Längs dem Little Sandy, oberhalb Grayson, Kohlen­
b 11.sbisse an vielen Stellen, welche fe.st immer aus Cannel 
estehen sollen. 

lroh .A.III ~heststone creek auf Steward's Land 1-3 F 
tl le ' 1I11tunter zur Hälfte aus Cannel bestehend 1 an 

\>erschiedenen Stellen angefahre11. 

lhuin .A.m Elk creek auf Harrison Cole's Besitz· 
soll 4 F 8 Z Cannel anzutreffen sein. 

Auf J udge Lykens Land, an den Gewässern von 
Caney, ist ein aus meistens Cannel bestehendes Kohlen­
flötz 11n 7 oder 8 Stellen in Abbau genommen, welches 
folgendes Profil zeigt: 

Glimmerige Schiefer und Sandsteine , 10 Z bitu­
minöse Kohle und schwarze Schiefer, 6 Z graue Schiefer 
mit Pflanzenresten , 3 F Cannelkohle , 8 Z bituminöse 
Kohle. 

An einer bebauten Stelle ist die Kohle durchgängig 
bituminös , jedoch in Lagen geschieden , und nur 2 F 
mächtig, aber in einer kurzen Entfernung ist das Flötz 
in demselben Horizonte (level) 4 F 3 Z mächtig und 
besteht nur ans Cannel. 

Am Quicksand creek auf Strong's Land soll der 
Cannel ein 7füssiges Flötz bilden. 

Bei Meat Sceffold au einem Zw~ige des Quicksand 
creek, woselbst ein Kohlenflötz zu Tage geht, werden 
viele Camielstücke augetroffon. 

Auf Isaak Bach' s Besitzthume, 3 Meilen vou J e.ck­
son: 6 Z bituminöse Kohle und 21 Z C11nnel, desgleichen 
auf Boa r k's Be~itzthnme. 

Auf Judge Alfred Comb's Land am Be.rge fork 
des Troublesomecreek: l1/4 F bituminöse Kohle, l1/4 F 
Cannel. 

Auf J udge L y k i n's Land Cannelschichten . 
Nach F. P. Lesley ist die Kohle Nr. 1 C oder 

dae Kittanning Flötz des erste über dem „ Bnhrstone" 
und allgemein angetroffen in dem nördlichen Tbeile der 
bituminösen Kohlenlager von Pennsylvanien. Seine 
durchschnittliche Mächtigkeit beträgt 3,5-4 F. 

L es l e y bringt diese Kohle zu der grossen Ab­
lagerung der Cannelkohle von Pennsylvanien. 

M. D. Rogers hält die darüber liegende Kohle, 
die Lower Freeport coal, für die im Allgemeinen Cannel 
führende. 

L es queren x: entscheidet nicht über diese diffe­
rirenden Ansichten, ist aber überzeugt, dass im östlichen 
Kentucky die Kohle Nr. 3 eine höhere, als die 
liegende Kittanning Kohle, die Hauptablagerung des 
Cannels einschliesst. , 

In den östlicher. Kohlenfeldern von Kentucky be· 
steht die Kohle Nr. 3 meistens ans Cannel von guter 
Beschaffenheit und bauwördiger Mächtigkeit. 

Bei StiDlion Kill im Green n p c o n n t y besteht 
das Kohlenflötz ans : 6 F graugelblichem Schiefer mit 
Pflanzenresten , 2 F bituminöser Kohle mit einem ein­
zölligen Bergmittel, 4 Z Bastard cannel, 2 F Cannel. 

Auf den Bergen oberhalb Grayson liegen unter 
Schiefer mit Pflanzenresten: 8 Z bituminöse Kohle, 
4 Z Bastard cannel coal, 1 F 6 Z Cannel. 

Im Wedsoncreek des Greennp county liegt 
ein Flötz vom Horizonte der Kohle Nr. 3, 130 F von 
Kohle Nr, 2 entfernt, welches aus Cannel bestehen soll. 

Der Greennp connty besitzt die mächtigsten Cannel­
fl.ötze von Kentucky. 

Zn den interessantesten Gebirgsdurcbschnitten gehört 
derjenige bei Amanda furne.ces: 20 F Kuppe der 

Berge, bewachsenes Terrain, 10 Z grobe, milde, ockerige 
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Eisenerze, 3 F Kohle Nr. 3 (?)nicht bebe.ut, 21 F Schiefer 
und Se.ndsteine , 2 Z Schmitz von Eisenerz, 25 F 
Schiefer und schieferiger Se.ndstein, 6 Z gelber Nieren­
eisenstein (kidney ore), 5 F Schiefer und Sandstein, 10 Z 
Kalkstein, Niereneisenstein , 17 F Se.ndstein und gelbe 
Schiefer, 4 F He.upt-Amanda Kohlenflötze, Coal 2, mit 
Thonschmitzen , 30 F Schiefer und schieferiger Se.nd­
stein, 13 F he.rter, compacter Sandstein, 4 F gre.ue, 
milde Schiefer, 2 F schwe.rzer, milder Schiefer ohne 
Fossilien , 2 F Feuuthon , 3 Z Nierent-isenstein, 
5 F 5 Z Alum-Feuerthon, 3 F Limestone ore, 4 F 
Ke.lkstein , 20 F Slates und ShaleH , Schieferthon und 
Thomchiefer, 2 F 6 Z Thon, 10 Z Slate oder Nieren­
eisenstein mit schwe.rzen milden Schiefern, 5 F Cannelkohle 
Nr. 1 B mit 3-4zölligen Thonmitteln, 18 F Schiefer etc. 
25 F Sandstein etc. mit Pftanzenresten, 4 F schwe.rzer 
Schiefer mit Lepidodendron , 2 F 8 Z bituminöse 
Kohle Nr. 1 A, 2 F Feuerthon, 18 F Schiefer mit 
2 Z NiereneiRenstein , 2 F Feuerthon, 1 F Block ore. 

Gebirgsdurchschnitt bei Chinch creek zwischen 
Steam furnace und the Old Fulton forge unttir 50 bis 
7 5 F Sandstein und Schiefer der Bergkuppe : 8 F 
Sandstein und Schiefer , 1 F 3 Z bituminöse Kohle, 
2 F Feuerthon, 1 F Eisenstein, 1 F Ke.lkstein unregel­
mä.ssig gelagert, oft ge.nz fehlend , 40 F Schiefer und 
Sandstein, 1 F Nierenschiefer oder oberes Eisenerz von 
Steam furnace, 10 F Schiefer und Sandstein (?) 1 2 F 
Kohle Nr. 2 d, 4 F Slates und Shales Nr. 2 1 2-3 F 
Kohle Nr. 2 d , 75 F Schiefer und SanrlRteiu , 1 F 
bituminöse Schiefer Nr. 1 C, 15 F Schiefer und Sand- 1 
Rtein, 10 Z schwarze Schiefer mit Flabelle.ria etc. 
Nr. 1 B Cbinch coal, 4 F 4 Z Cannel in Blocks Nr. 1 B 
Chinch coal, 8 Z schwarzer Schiefer mit Pflanzen Nr. 1 B 

Notizen. 
Prelsaorgnben und Honoraransscl1reibungen des Vereines 

zur Beförderung des Gewerbß.eisses (Berlin). Von den 6 Aus­
schreibungen därften nnsere Leser intoressiren : Die goldene 
Denkmänze (Wert 300 .Mark) und üOGO lllark , fär die erfolg­
reichste Untersuchung der Geset.ze, nach welchen eine bleibende 
(dactile, bezw. pla~tische) Formverä.nderaag durch gleichzeitig 
in verschiedeneu Richtungen darauf hinwirkende Kräfte erfolgt. 
Termin 31. December 1888. - Die goldene Denkmänze n!ld 
5000 Mark für die beste Arbeit übtr die Licht- und Wärme­
strahlung verbrennender Gase. Trrmin 31. December 1888. -
Nä.heres über diese Preisaufgaben ist zu •ntnehmen ans <len Ver­
handlungen des genannten Vereines, .Jahrg. 1883, S. 18. N. 

Alchemie. Bert h e I o t ("Ann. de chim. et de phys." 8, 51) 
bespricht verschiedene egyptische PapyTDs, namentlich Papyrus X, 
welcher in Theben gefunden wurde, und die Herstellung von 
Metall-Legirangen und Metallfärbungen zur Nachahmung 
von Gold und Silber. Hieraus erklärt sich anscheinend der 
Ursprung der A 1 c h e m i e , der Lehre von der Umwandlung 
der .Metalle. 0. V. 

Eleli.tro - Krystallisatlon von metalllsebem Kupfer. 
Von H. N. Warren. Der von dem Verf. benutzte Apparat 
besteht ans einer am unteren Ende mit einem Blasen-Diaphragma 
geschlossenen Röhre, welche iu eine verdünnte Natriamchlorid­
lösang t11.ucht und eine gesältigte Kupfer,nlfatlösung enthält. 
Die Stärke der letzteren wird constant erhalten, indem man 
bis zu einem bestimmten Punkt eiue kleinere Röhre eintaucht, 
die mit Kupfersulfat in Krystallen gefällt ist. In die Kupfer­
lösung taucht ein Streifen Knpferfolie von circa 7,5 cm Länge 

Cbinch coe.l, 3 Z bituminöse Kohle Nr. 1 B Cbincb coai 
4 Z schwarzes Schiefermittel Nr. 1 B Chincb coal, lÜ 
bituminöse Kohle Nr. 1 B Chinch roal, 1 F schwarze; 
Eisenstein bei Steam furnace, wenn Kohle B fehlt, 38 .! 
Sandstein, Schiefer und gro.y meta!, 4 F Kohle Nr. 1 d 
incl. 1 F Schieferdecke, 60 F Schiefer, Se.ndstein un 
gre.y meta!, 4 Z Kohle oder Cannelschiefer. d' 

Bei l1/2 Meilen von Racoon furnace, wo ~: 
Cannelkoble '18-20 Z mächtig liegt, deren Schiefer ~1 

Flabellaria und Lingula erfüllt sind , ist nachstehen l~: 
Profil auf dem Gebiete von Racoon furnace festgeste 
worden: 6 F harter Sandstein, 6 Z bituminöse Kohl~i 
6 F schwarze, bituminöse und glimmerige Schiefer J]ll 

Pflanzenresten und Lingula, 1 F 6 Z Cannel; . t 
Bei l1 '2 Meilen von dieser Stelle auf dem Gebie e 

von Buffalo
1 

furnace: 1 F graue, glimmerige Schiefer, 
2 Z bituminöse Kohle, 2 F graue Scbiefor mit Pfiaozen­
resten, 1 F Cannel, 2 Z bituminöse Kohle. 

Bei White Oak: brancb 3 F Cannel 111it hangenden, 
milden Schiefern mit Flabellaria erfüllt, bei den heiseen 
Wässern von Pond rum Indian run ebenfalls. 

(Fortsetzung folgt.) 

E i n g e s e n d e t. 
Herr Dr. K o s man n in Breslau vindicirt sieb ~i~ 

Entdeckung des Cannels in Ober-Schlesien, was mir .~1 

der Beschreibufig dieseR Cannels in der „ Oeeterr. Zel ; 
schrift f. Berg- u. Hüttenwesen" noch nicht bek000 

we.r , was ich aber auf Veranlassung des Entdeckers 
gerne zur Kenntniss der Fachgenossen bringe. 

Leipzig, e.m 12. August 1888. 
Carl Z i n c k e n. 

und 2.5 cm Breite, der mittelst eines Kupferdrahtes _mit ein:~ 
Zinkplatte verbunden ist, die den negativen Pol bildet ~eJI 
mit der Salzlösung in Berührung ist. Nach einigen Stu~ Jle 
erRcheinen an der Kupferelektrode kleine kubische Kr{; a be 
von metallischem Kupfer , die nach Ablauf von einer ~c oi 
oder mehr eine compacte kryRtnllinische Masse mit Metal~g ~eil 
bilden, welche in Reinheit und Dehnbarkeit mit den feins t 
Sorten deR natärlichen Kupfers wetteifert, clem sie übe~h~11~, 
sehr ähnelt. Silber, Antimon, Wismatb, Zink und selbstAlauil.~111 eil 
Magnesium, Eisen, Chrom und alle oxydirbareren Metalle konnirt 
bei geringer Abänderung des Verfahrens zu Metall red~~7) 
werden. (Chem. News. 1888, 57, 184; durch Chem. Rep. 18~8, 

0
g 

Ueber die Erscheinungen während der Erw11rn10iss­
und der Wlederabkllhlong des Gu!lsstahles. ~on der -~e i!ll 
gluth zur Dnnkelrothgluth allgekähltes hartes Eisen ze~„r!lie 
letztgenannten Stadium eine plötzliche Entbindung von . a 1ien 
nnd gleichzeitig einen plötzlichen Wech~el der magnet~0~ c. 
Eigens~haften. Andereneits zeigt rciues Eisen geg?n 7 Studie 
eiI.1e moleculare llfodificatioa. Eine hierauf bezöghcb_e irseil 
ze1g_te: Bei be~rii.chtlichem Kohleagebalte (0_,57°(0 ) we1~~3~ biS 
zwei unterscheidbare Phanomene auf: Das eme ist (bei . 6750) 
690°) der molecularen Transformation, das andere (bei 0210• 

dem Wechsel im Verhältnisse zwischen Eisen nad K.oble __ ztung 
schreiben. An die moleculare Transformation ist die a+) er· 
des Stuhls gebunden. Im harten Stahle (C = l,125 ~nd nnte 
niedrigt sich die erstgenannte Temperatur , die zwe1tg;a·ters 
erhöht sich, die beidE>n Phänomene fallen zusammen. ei jst 
stellte sich heraus: 1. Die Schnelligkeit der Erwärm~~g•hell 
auf die beiden kritischen Punkte ohne Einß.nss. 2. Di~ k~itis.~bef 
Punkte erniedrigen sich bei schnellerer Abkählung ; bei plotz!I 
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rt. 22 819 (97001f), Göteborgs mekaniska verkstad mit 
rt. 21 329 (90701[) und Domna.rfvet mit rt. 20 724 Ctr 
(88 IOq). 

Der Stabeisenfabrikation lagen 217 Werke mit 638 
Herden und Oefen ob, 9, bez. 25 weniger als 1885; 
ihre Gesammtproduction blieb nm 4 76 121 Ctr (202 350q) 
gegen die vorjährige zurück , welche ebenfalls um 
188 205 Ctr (79 987q) kleiner war als die des Vorjahre~. 

Die gröasten Productionen hatten: Munkfors (Verm· 
land) mit rt. 371 699 (157 9701[), Domnarf~et (Koppar­
berg) mit 334 631 (142 220q), Laxa (Orebro) mit 
151277 (64 290q), (ausserdem 6686 Ctr (2841,5q) 
ausgewalzte fremde Luppen [ ='mältstyeken]) und Fin­
spä.ng mit rt. 132 162 Ctr (56 170q); das kleinst!! Pro­
dnctionsquantum, 11,91 Ctr (51f) declarirte ein Werk in 
Gefleborgs Län. Örebro, Kopparberg und Vermland, 
die drei an Roheisen am productivsten Statthaltereien, 
erzeugten auch die grössten Mengen von Stabeisen: 
110!)717 (47163Uq), 1000771 (425330r.i), bez. 
944 403 Ctr ('101 ;n l•1), wogegen ElfdborgHlii.n nur 1320 
Ctr (561r.i) fortigte. Int~redse bietet ein Rückblick auf 
frühere Jahre bei dieser Branche : es arbeiteten 1862 = 
440, 1868 = 390, 187± = 303, 1880 = 270 und 
1886 = 217 Etablis~ements derselben und producirten 
3 016 079 (1 281 833), 4 046 826 (1719901), 3 ~)43 872 
(1 676145), 5 200 479 (2 210 :W4), bez. 5 578 530 Ctr 
(2 370 885q) Fabrikate. 

An abgefassten, zum Verkauf bestimmten Luppen 
(Smältstyeken) wurden B Bn 101,40 Otr. (1656268'1) pro­
ducirt. 

Die Zahl der Stahl producirenden Werke beträgt 
diesmal nnr 33, hat sich also gegen 1885 um ein Werk 
verkleinert, und zwar iMt dasselbe unter den Martin­
hütten zu suchen, deren nur mehr 13 im Betriebe waren. 

Die thätigen Bessemerwerke, 15 an Zahl, erfrischten 
1273 218,03 Ctr (5401201f), um 4!J 403 Otr (20 996iz) 

mehr, die Martinbütten 526 044,58 Ctr (223 570q), nlll 
103 092 Ctr ( 43 814q) weniger als im Vorjahre. Tholll&s· 
hütten sind in Schweden nicht vorhanden. 

8 An sonstigen Stahlsorten wurden gefertigt: 140,4 
Ctr (5!1, 7 'L) Gerbstahl,. 8039,45 Ctr (3417 'L) Brannstahl, 
4960,46 Ctr (2108q) Uchatinsstahl, 3843,61 Ctr (1633,S:J 
Gussstahl, 366,82 Ctr (155,9q) Puddelstahl und 23 788,5 
Ctr (10 llOq) nicht besonders benanbter -Stahl. . 

Die Bessemerstahlproduction in der Statthalterel 
Gefleborg erscheint gegen das Vorjahr noch um Weni~~~ 
vergrössert: 464692111 (197494q) gegen 458,965 . 
(195 060q); am productivsten war aber die Statthalteg

1 

Kopparberg, welche auf vier Werken 5 36 088,07. r 
(227 837q) darstellte. Der grösste Theil der diesjähr~gan 
Mehrproduction ging auy der Bessemerhütt~ Sa.ndvike: 
hervor, welche 210 997140 Ctr (89 680q) erzeugte; 0~0 ) 
ihr haben Domr.arfvet mit 202 941,68 Ctr (86 2.~ 8~0 und Avesta mit 187 268,00 Ctr (79 590q) die gros 
Höhti der Prodnction errtiicht. 

In Martinmetall lieforten die grössten Prodnctio;s~ 
mengen die Uddeholmswerke in Vermland mit 181 336,60 
(77 068q) und Domnarfvet in Kopparberg mit 164 962, • 
Ctr (70 1 lOq). Die Summe der im Berichtsjahre pro 
ducirten Eisen- und Stahlmanufacturwaaren bleibt geg;~ 
da.s Vorjah~ abermals um 38125,25 Ctr (1~ 200q).znrttc

3
9 

mit Anfertigung solcher Waaren beschäftigten sich 1 Ctr 
verschiedene Etablissements und lieftlrten 319 44 7 ,35 le 
(135 765q) Bleche (68 568 Ctr (29 152q) weniger ; 9 
1885), 212 048,83 Ctr (90121q) Nägel (darnnter S~e· 
Ctr [3765q] Hufnägel), 144 879,01 Ctr (61574q) d 
räthe, Ketten, Maschinentheile, Huf.iisen, Sensen etc.) u:t 
259 462,64 Ctr (110 272q) diverse Waaren, als: Dr&h '. 
Anker, Waggonfedern, Sägeblätter, Schrauben, Eisenba 

0 

material etc. 
9
44 

Die Förderung an Steinkohlen ist um 178 
Knbikfuss (4683mS) zurückgegangen. 

Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von Seite 460.) 
J{ohle, 

La w r e n c e c o u n t y. Auf Eastham's Kohlen­
feldern, Kohle Nr. 103 3 F mächtig, im oberen Niveau 
C annel, im unteren bituminöse Kohle. 

Nabe dem Blancflusse 2 F Cannelkoble. 
Bei Peach Ochard hinter den Hügeln: 10 F Sand­

stein , 1 / 3 F Cannel, 5 F :;chwarzer Schiefer, 3 2/ 3 F 
bituminöse Kohle coal Nr. 2, 2 F Schiefer, 6/G F bitu­
minöse Kohle. 

Sieben Meilen unterhalb Paintsville am Luisaflusse 
Kohle Nr. 1 B 4-5 F mächtig, meistens grobkörniger 
( coarse) Cannel. 

Lanrel creek Cannel dunkelbraun , corupact, mit 
ebenem Brnche. 

Little Laure! Nr. 2 Cannd compact, mit matter 
Bruchfläche, unvollkommen ~chieferig, aber schiefkantig 
brechend. 

Banwürdige Cannelkohle in verachiedeoen Niveaux, 

aber überall 7-8 F über coal Nr. 3, dieselbe ·tz· 
1 h . ' ßes1 we c e etwa 1 Meile unterhalb W. Spe n c er s . zu 

tbume auftritt , wo die Cannelkohle geringmächtig n's 
sein scheint, wahrscheinlich auch auf C. VI'. John_: 

0 
zell 

Land, nahe_ dem Anfange des Nickol's Fork des .i;:ro 
creek, wo sie zu Tage ausgeht. ob· 

Zwei Varietäten von Cannel werden in de~ Natig, 
barschaft angetroffon. Ein e ist hart, sehr gleichr ei11 
von grobkörnigem Gefüge, mit vollkommen musche igud· 
Bruche, viele Spiegelflächen zeigend, viel erdige }3esta 
theile einschliessend. . f rige 

Die zweite Varietät bat zum Theile schie e·ger 
Structur, zum Theile unregelmässigen Bruch, ist. weni der 
homogen, nicht so schön von A.nsehen, aber einer nel· 
besten Cannel der Gegend ; zeigt mitunter curley call 

Beschaffenheit. e u 'I.: 
Bei 3 Meilen von Peach Ochard nach L e s q u er 
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~? F Sandstein, 4 Z Cannel, 5 F schwarztr Schiefer und 
E1s~nsrhiefer ( „ iron shales" \ 5 F bituminöse Kohle, 2 F 
Scb1eftr uncl Eisenkie~, 10 Z bituminöse Koh!E>, weisser 
Feuerthon. 

Auf E a s h am' d Besitzthume ist nach L es q 11 e re u x: 
Coal Nr. 1 B 3 F mächtig und besteht in der oberen Schicht 
aus Cannel. 

Nahe dabei am Blane river ist dasselbe Flö1 z von 
2 F Cannel gebild"t. Das gleichti Flötz ist 7 Meilen unter­
halb Paintsville am Louisa river 4-5 F stdrk und mei~tens 
Cannel. 

Cool Nr. 2 bei WarfielJ 4-5 F mächtig, zum Ttieile 
au~ Ca11nel be;,tebend. . 

Coal Nr. 3 J nahe der Kuppe der Berge oberhalb 
der Fiille des Blane river be>teht ganz aus Cannel. 

Bti Paintsville schliesst das 5 F starke Flütz eben 
falls Cannel ein. 

In den Calhonngrubrn am Louisa river soll da• Flötz 
100 F Uber dem Flötz Nr. 2 liegen; der obere Theil ues­
selhen besteht aus Cannel. 

Rock c o 11 n t y. Crooked creek. Cannel mit ebenen 
Schiefeifüchen und unebenem Querbruche brechend, sehr 
Compact und hart; wirJ zu Schruucksacben, Kugeln etc. 
V~rarbeitet. 

. Ca r t er c o u n t y. Linking creek Cannel sehr hart, 
lll.lt ebrner Bruchfläche unJ scharfkantig brecbentl. 

Stilson bank Cannel nach 0 wen 21 Z mächtig 
auf eincm vierzölligen Tbo11ruiltd bei 4- 6 Z Flütztiete, 
dunkelschwarz, zähe, in sehr dünnen Sehichten spaltbar, 
Welche ganz kleine, schdfartige BHitter in faserig.ir 
Kohle zeigen besteht bti 1, 20 specifischeru Gewichte 
aus: 0,6 Fe~chtigkeit, 66,30 tllichtig(n Bestan1ltheilen, 
28,30 festem Kohlen~toffe, 1,80 Asche, 1,32 ~cbwefel 1 
lOOOg lieferten 436g dünnes Rohöl, 140g brenn­
bare Gase und VP.r!ust = 670 Cubikzoll, 384g feste 
BeRtandtbeile, 40g Ammoniakwasser. 

D;e Kohle liefert mehr Oel als Bi okin ridge cannPI. 
Sinking Ridge creek bituruthe Cannel dmkelbre.un, 

Vollkommen scr.ieferig mit ebenen Schieferflächen sehr hart 
Und scharfkantig brechend, auf den Schieferbruchflächen 
Pflanzenreste und Thonüberzüge z~igend. 

Pritchard's cannel coal, Johnson's brauch Cannel 
Unregelmässig brechend, mit ma1ter Bruchfläche, aber 
Spiegelklüfte zeigend. 

Am Tar Kiln, einem Zweige des Stilson creek am 
Berge Savage, Cannelkoble der unterelf Schiebt des 
Rohlenfl.ötzes tiefschwarz, sehr zähe, sehr fest, in un -
regelmässige und scharfkantige Stücke zerbrechend, 
Q.?erhruch mnschelig und seidenglänzend; specifisches Ge­
wicht == 1, 19, bestehend aus 0, 90 Feuchtigkeit, 64, 16 
ß.Ucbtigen Bestandtheilen, 27

1
04 festem Kohlenstoffe,· 719 

.Asche, 2,84 Schwefel. 
lOOOg Cennel lieferten 41lg dünnes Rohöl, 

182g == 675 Cubikzoll .brennbare Gase und Verlust, 
409 Ammonie.kwasser. 

. Hystone branch of Little Fork of Sandy river, 4 
~eilen südlich von Willard : Cannel 2 F mächtig und über­
agert von 15 Z Semicannel, fest, zäh, dunkelsch warz, 

breit und unregelmässig brechend , glänzende Pyrit­
körner scheinbar in unregelmässigen Adern einschliessend, 
ohne sichtbare Faserkohle; t!pecifiscbes Gewicht = 1,250; 
enthielt: 0,90 Feuchtigkeit, 56,50 flüchtige Bestand­
theile, 35,06 festen Kohlenstoff, 7,54 Asche, 2,20 
Schwefel. 

Herron's cannel coe.l. vom Little Sinkiog creek, nn­
weit der Station. 

Cannel 26 Z stark , schwarz oder dunkelscbwarz, 
ohne Faserkohle; an einer Stelle kleine Farren blätter 
einschliesrnnd, sowie kleine Partien von Pyrit, gross 
muschelig brechend an einigen Stellen. Specifischei Ge­
wicht = 1,291; enthielt 2,80 Feurhtigkeit, 51,20 flüch­
tige Be~tandtbeile, 35,30 festen Kohlenstoff, 10, 70 
Asch1>, 0, 755 Schwefel. 

~It. Sterling Aden Station Cannel 30 Z miicbtig, 
bernnt.ler8 cornpact, tief schwarz, ohne Faserkohle, und 
wenig Pyrit einschliessend, nicht in Lagen spaltbar, 
iibnlich dem vorigen Cannel, bti 1,203 specifi;chem Ge­
wichte, enthaltend 1,46 Feuchtigkeit , 54,7 4 flüchtige 
Bestandtheile, 33,80 festen Kohlenstoff, 10,00 Achse, 
1,274 Schwefel. 

Cannel oder bituminö,er Schiefer von dieser Loca­
lität etwa 50 F unter dem vorigen , 30 Z mächtig, 
tief schwarz ( iiark slate co!ored), spaltoar in diinne, 
ha1 te Lamellen , ohne Faserkob Je , mitunter wenig 
Pyrit zeigena, rnwie Utberzüge von eisenschü~sigem 
Thon, von Eisenoxydhydrat; bei 1,634 ~pecifüchem Ge­
wichte enthaltend: 2,04 Feuchtigkeit, 25,86 flüchtig" 
Bestancltheile, 71,37 festen Kohlenstoff und Asche, 0 1131 
Schwefel. 

Canm 1 vom Little Sandytlötz 2:1 Z stark; Probe 
von der obtiren und unteren Schicht (from tbe top and 
bottom l8yers) 16 F vom Ausgebenden: sehr fe;.t, rein 
(pure looking), zum Theile schwierig in unregelmässige 
Lamellen zu zerbrechen, schilfblattähnliche Eindrücke· in 
der faserigen Holzkohl>3 zeigend, sehr wenig Pyrit ein­
schliessend; zum Theile ganz compact und gleicbmässig 
flacbmu~chelig brechend , ohne mineralische Holzkohle ,_ 
und Pyrit, mit eisenschüssigem Unterzuge; bei 1,283 speci­
fischem Gewicht: 1,46 Feuchtigkeit , 54,04 flüchtige 
Bestandtheile, 34, 76 festen Kohlenstoff, 9, 7 Ascb11, 
2,164 Schwefel. 

Der Carter Cannel zeichnet sich aus durch seinen 
hohen Gehalt an flüchtigen , verbrennbaren Bef'.ltand­
theilen, während manche Cannelkohlen von Kentucky 
geeigneter zur Gs.sfabrik&.tion sind, als diese. 

Johnson county. Lieb Brauch 2;2 Meile ober­
halb der Mündung des White House creek, 10 Meilen 
oberhalb Peach Ocband. Cannel 27 Z mächtig, im All­
gemeinen sehr compact, eisenschüssige Ueberzlige zeigend; 
bei 1,291 specifischem Gewichte enthaltend: 2,0 Feucli­
tigkeit, 38,20 iliichtige Bestandtheile-, 58,80 festen 
Kohlenstoff mit 8,80 Asche, 0,95 Schwefel. 

Unweit der Mündung der Leck creek: Sandstein, 
Cannelkohle, 100 F Sandstein etc., 20 Z Cannelkohle, 
Sandstein, l1/2 F Kohle, 35 F Schiefer, 1 1 / 9 F Kobll', 
Schiefer. 

3 
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Unweit Tlayer'd Mi'l am Big Sandy oberhalb 
Pe.intville: 811.nd.;tein, 8 1/ 2 F Kohle mit 3 Zwischen­
ldgen von zu~ammen 1 1/ 2 F 8dn·lstein, Kohle mit einer 
Decke von Cannel , Sandstein , schw11ches Kohlenflötz, 
Sandstein, Schiefer, 3 F Kohle! Schief.ir, 1 F Cannel, 
Schiefer. 

Gtbirgsprofil bei De.niel'11 creek unrl dem Ursprung 
am Rock castle creek in den counties Johnson, M11rtin und 
Floyd: Sandstein, Cannelkohle, Sandstein, 6 F Kohle, 
Thon, Sandstein, Blackleand, 11/4 F Kohle Nr. 4, Sand­
stein, 10 F Kohle Nr. 3 mit 2 Schief.irmitteln, Sand­
etein, Cennelkohle, Kohl" Nr. 2 A, Sandliein, 14 Z 
Kohle Nr. 1. 

De.niel'11 rreek 22 Z Cannel, 
Jenny'11 creek: 24 Z Caonel. 
Carmelanalysen. E9 enthielten, der: 
Piere.! cannel Blackwater creek 36 Z mächtig : 

1,23 eper.ifischee Gewicht; 2 06 F~uchtigkeit, 49,64 
düchtige Bestandtheile 1 43,20 festen Kohlenstoff 1 5,1 
Asche, 0,95 Schwefel. 

Rosch Branch cannel 65,8 Z mächtig; 1,33 speci­
fische11 Gewicht, 1,60 Feuchtigkeit, 44,00 fiüchtige Be­
etandtheile, 38 ,66 festen Kohlenstoff, 15,5 Asche, 0, 96 
Schwefel. 

Atkine coal bei Wort h Fork 4 0 Z mächtig ; 1,34 
specifi·ichee Gewicht, 1,26 Feuchtigkeit, 42,48 düch­
tige llestandtheile, 38,76 fe~teo Kohlenstoff, 19,5 Asche, 
1,53 Schwefol. 

Mordecai creek cannel. 36 Z mächtig; 1,37 epeci­
füiches Gewicht; 3, 90 Feuchtigkeit, 39,30 flüchtige 
Bestandtheile, :18 ,80 festen Kohlenstoff, 15, 10 Aerhe, 
1, 10 Schwefel. 

Meynher'11 hank Elk Fork 26 Z mächtig; 1,33 
specifisches Gewicht , 1 01 Feuchtigkeit, 41,60 fiüch­
ti~e Bestandtheile, 44, 70 festen Kohlenstoff, 11,4 Asche, 
1,27 Schwefel. 

Cox cannel bei Wist Liberty 24 Z mächtig. 
Spaw'a creek caunel 18 Z mächtig. 
Caney creek bei Walnut Grove Nr. 2 24 Z mäch­

tig ; 1129 specifischee Gewicht ; 2 20 Feuchtigkeit, 40,50 
fiUchtige Bestandtheile , 50,30 festen Kohlenstoff, 7 ,0 
Asche, 0,80 Schwefel. 

Liek brauch 27 Z mächtig ; 1,29 specifi~ches Ge­
wicht 1 2,0 Feuchtigkeit, 38, 20 fiüchtige Beatandtheile, 
51,0 festen Kohlenstoff, 3,3 Asche, 0, 95 Schwefel. 

Smith's brauch of Paint creek Cannel 18 Z stark, 
überlagert von 18 Z gewöhnlicher Steinkohle und unter­
teuft von Thon und Schiefär ; in dünne , etwas ge­
krümmte Lamellen theilbar, Querbruch gewöhnlich 
glänzend , pure looking, einige Lagen schwarz ; Faser­
kohle und Pyrit nicht ein8chlieesend. Versuch lieferte: 
1,279 specifischee Gewicht, 3,00 Feuchtigkeit, 49,80 
flüchtige Bestandtheile, 4 7 ,20 Cokes, 37, 94 festen Kohlen­
stoff am Cokes, 9,27 Asclie, 2,609 Schwefel. 

Cannelkohle von 1 Meile nördlich der Mündung 
dar Little Paint creek über 22 Z mächtig, tief schwarz, 
fest, in Lamellen brechend, eine treffliche Kohle von 1,248 
spec1fischem Gewichte 1 enthaltend: 1,80 Feuchtigkeit, 

49,10 flüchtige BeHte.ndtbeile, 41,16 febten Kohlenstoff, 
7,44 Asche, 0,816 Schwefel. 

Cannelprobe desselben Flötzes aber nur 8 Z stark, 
bricht in dünne Lamellen, ebenfalls tr~fflicbe Kohle von 
11225 specifischem Gewichte, enthält: 1

1
80 Feuchtig­

keit, 49,20 fiilchtige Bestandtheile, 44,00 festen Kohlen· 
stoff, 5,00 Asche, 0,846 Schwefel. (Da~ specifische 
Gewicht steigt natürlich mit dem Aschengehalte.) . 

Pike c o u n t y. Bei dem Dorton branch tritt ein 
1 " Cannelfiötz auf als n Bear Fork und .Marr's cannel coa s. · 

Das Flötz bedeckt ein grosses Gebiet des Kentucky und Big 
Sandy. 

In der Robinson coal - Gegend wird ~in ander~s 
Cannelkohlenfeld angoetroffc1n, und zwar an dt r ßa;ilB 

eines grobkörnigen Sandsteine. 
In der Pound Gapregion , Spitze der höchsten 

Hügel VLln Pike county N. Pine Mt. 150 F Hangend· 
schichten, mächtiga Fiat wood coate, ca. 300 F grob· 
körniger Sandstein, Amber gys 80 Z Kohle und Syn~a· 
more creek 92 Z Kohle, die banwürdigste Kohle 1111 

Knott connty, 50 F Schiefer und Sandstein, schwaches 
Kohlenßötz, 25-40 F Sandstein und Schiefer 1 Kai~· 
stein, 120 F Schiefer, 150 F grobkörni~er Sand9te1

; 

mit Schieferschichten, Kohle mit Bergmitteln, 60-80 ) 
grobkörniger Sandstein , 6 F Kohle (Letcher count~ 
und Bear Fork cannel (Pike county) , lOP ~1~ 
130 F Schiefer und Sandstein, 36-40 Z untere Sphn 
coal, 125-150 F Sandstein 1 schwaches Kohlenflötz, 
15-40 F Schiefer und Sandstein, 40--108 z Elkborn 
coal (Letcher c·ouoty) z 

Bear Fork of Robinson creek: Schiefer, 35 
1 Kohle mit 3 Z Bergmittel, 161/2 Z Kohle, 21 Z C11.nne' 

2 Z Zwischenmittel, 10 Z Cannel, Thon. k 
Bear Fork of Robinson creek of Shelly cree. 

(. Widon May's cannel") Flötz besteht aus 33 Z bitunn· 
nöser Kohle, 21; 2 Z Zwischenmittel, 16 1/2 z bitumi~ös~~ 
Kohle, 33 Z Ca.nnelkohle mit 3 Z Zwischenmitte ~ 
Cannelschiefer mit thonigem Ueberzuge; ohne Pyrit. ~~ 
1,293 specifischem Gewichte: 2100 Feuchtigkeit, 43, 
flüchtige brennbare Beetandtheile, 46,30 festen Kohlen· 
stoff, 8,30 Asche, 0,689 Schwefel. 

Unter dem Elkhorn Kohlenflötze liegt ein Splint· 
kohlen- und CannelHötz am Ufer des Kentuckyß.usses. 
Auf der Big Sandyeeite der Wasserscheide ist es weniger 
gleichmässig, aber überall vorhanden. Das Flötz ist d~· 
durch charakterisirt, dass der untere Cannelhorizont 

111 

den Letcher und Knott countiee , obschon es im .All~e· 
meinen eine Splint- oder bituminöse Kohle und nur eine 
geringe Menge von Cannel führt, stellenweise grösstenf 
theils aus solchem besteht, eo bei Wolf pen brancb ~ 

b. 0:11' Carr' 11 Fl.lrk, wo das Flötz besteht aus: 44 Z itu_ h-
nöoe Kohle, 5-6 Z Schieferthon und 26 Z ausgezeic 
neter Cannelkohle. t 

11 
In dem 100 F höheren Horizonte des sogenann„: 

"U pper Splint" liegt ein bedeutendes Splint- und Canneiflod;; 
Im Knott county geht das Cannelfiötz an 

Kante des Gebirgsrückens zu Tage aus. . !ll 

F 1 o y d c o n n t y. Im Floyd, Greennp und eine 
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;heile vom Lawrence county, i;owie im östlichen Ken­
~cky traten noch 11 Flötze über der bis 100 F mäch­

;gen Conglomeratschicht auf , von welcher die Flötze 
Cr. 2, 2 B und 4 (von unten nach oben gezählt) 

annelkohle führen, Flötz Nr. 4 (höher als Kittanniag 
coaJ) ist die Haaptablagerung von Cannel. 

36 
Hagers cannel coal im Little Paint creek Johnson's, 

F Z stark 1 bei 1,1235 specifischem Gewichte: 1,80 
Kencbtigkeit, 49,15 flüchtige Bestandtheile, 42,48 feste 

ohlenstoffe, 6,4 7 Asche, 0,832 Schwefel. 

Gerharts coal Rock Fork of Beanr Schiefer, 36 Z 
Kohle, 12 Z Cannel, Thon, Lot's creek. 22 Z besondere 
trefflicher Cannel, 22 Z bituminöse Kohle. 

Trouble eome creek, ein sehr schwaches Cannelfiötz. 
Lost creek, Flötz 1 / 2 Meile westlich vom House 

des Noble, 44 Z mächtig und bestehend liUB 22 Z bitu­
minöser Kohle, 6 Z Zwischenmittel, 17 Z Cannel. 

Abbott creek, Cannel 26 Z mächtig. 
Daniel's creek: Sandstein, Cannel Nr. 2, Sandstein, 

Kohle Nr. 1, Schiefer. (Fortsetzung folgt.) 

Metall- und Kohlenmarkt 
i m M o n a t e .A. u g u s t 1 8 8 8. 

Von C. 
nono Während dieses Monats waren die Metallmirkte bei 
nnd :len Umsätzen im Allgemeii:ea uad verhältnissmässig rahig 
80 b"" ~wegtea sich die Preisschwankangea, wenn sie aach eben-

au g. vorkamen, wie zuvor, in engeren Grenzen. 
auf . Eu en. Die günstigen Ernteberichte und die Anssicbten 
:Feat~loe~ lebhaf~en Cerealien-Export haben beigetragen, die 
da, ~Fkeit .~e~ Eisenmarktes in beiden Reichsbälften zu erhöben, 
der L s dna~nrhche Folge desselben, umfangreichen Bestellnogen 
cest .an w1rtbscbaft nnd der Eisenbahnen, wie öberhaapt einem 
haa;~gerten. HerLstgeschli.fte entgegengesehen wird. Roheisen be­
scbift~t bei reger Nachfrage von Seite der im Ganzen gut be­
herrs 1ren. Raffinirwerke seine Preise; aach nach Gn~swaarea 
läng c t e1~ besserer Begehr. Die zumeist mit Bestellungen für 
'Wagere Zeit versehenen Maschinenfabriken, Locomotiv- und 
hera gonbauanstalten treten mit häufigen Ordres an die Hätten 
atalt~· Im Ganzen hat der Markt eine recht befriedigende Ge­
Entw·0f angenommen nnd lässt, wie erwähnt, eine weitere gnte 
gebli~~ lang für ilie nächsten Monate erwarten. Die unverändert 
ab B: ~nen N otirangen lauten za Ende des Monats: A. Rohe i s e n 
"IVeie ntte: A) Holzkohlen-Roheisen, Vordernberger 
Wei~es fl 38 bis fl 40, lnnerberger weisses fl 39 bis ß. 40, Kärntner, 
tranees fl fl 39 bis fl 40, detto halbirtes fl 42 Lis ft 43, detto 
tl 46 sti 46 bis fl 47, detto Bessemer - Roheisen fl 45 bis 
detic; erner loco Wien: obernngarisches weisses fl 41 bis fl 42, 
Schwe 1:aues fl 4~ bis fl 46; B. Co k es - Roheisen ab H ü t t e: 
tl 4l c ;ter, we1sses fl 37 bis fl 38, detto halbirtes fl 40 bis 
ft 44' g··etto graues fl 43 bis fl 44, detto Bessemer fl 43 bis 
bis fi 3 arntn1or, nissee fl 35 bis fl 37 1 detto halbirtes fl 35 
ft 47 1 .. d~tto graues fl - bis fl -, detto Bessemer fl 46 bis 
ft 46 'b. ahrisch-Ostraner weisses fl - bis fl -, detto graues 
11 - b~s : 47, detto Bessemer fl 42 bis fl 44, Böhmisches weisses 
bis 11 .}__S - ; ferner loco Wien: Schottisches granes fl -
bis ft 

6
• detto Bessemer fl - bis fl - , detto Coltness fl 62 

bis ft 52 
5, engl. Cleveland, graues fl - bis fl -, Clarence fl 49 

'Wien fi iJ I ~ g o t s: Bessemer kämtnerische und steierischP. ab 
loco W· bis fl 88. - Eisen-Raffinate. Grundpreis 
fi 115 b~ e ~: n~ederösterreichisches und steierisches Stabeisen 
Iresselbl s 120, Schloss- und Dachblech d 157 bis fl 162, 
zinkte ;fh fl 180, Reservoirblech fl 141:> bis fl 155, Ver· 
'l'riger eche fl 255, bis II 315, Weissblech pro Kiste fl 34,25, 
'Wien pr Pro Tonne fl 122 bis fl 127 ,50, böhmisches Joco 
h~ecb ft ~5i0~ne Stabeisen fl 110 bis fl 120, Schloss- und Dach: 
b1s fi _ V bi~ fi 162, Kesselblech fl 160, Reservoirblech fl 140 
fi. -, T' äg erz1nkte Bleche fl - bis fl - , W eissblech pro Kiste 
Pro 'I'on~e er pr? Tonne fl - bis fl -, ungarisches loco Wien 
ft.157,5o b~tabe1sen fl 110 bis fl 120, Schloss- and Dachblech 
h1a 11 _ V 18 ~ -, Kesselblech fl 160, Reservoirblech fi 145 
11 - , ~ erz1nkte Bleche fl - bis fl - W eissblech pro Kiste 
Pro 'I'on ger pro Tonne fl - bis fl -, mähr.·schles. loco Wien 
11 157 50\~tabeisen 110 bis fl 115, Schloss- und Dachblech 
11 -, 've ~s fl -, Kesselblech fl -, Reservoirblech fl - bis 
11 _--, 'I' ~1nkte Bleche fl - bis fl - , Weissblech pro Kiste 
l!:uen1111 ~er pro Tonne fl - bis fl -. - Der englische 

r t hat in Folge sehr starker Verschiffungen, welche 

Ernst. 
fiir die verflossenen 8 Monate jene des correspondirenden Zeit­
abschnittes der letzten 5 Jahre überragen, eine wesentlich 
festere Tendenz angenommen. UnterAtötzt wird die bessere 
Meinang auch darch den Stillstand, der in dem Anwachsen der 
Roheisenvorräthe in Glasgow eingetreten ist. In den letzten 
Wochen sind sogar kleine Abnahmen, von 10 bis 25 Tons, zu 
verzeichnen; gegenüber dem enormen Bestande von mehr als 
einer Million Tons ist diese Abnahme freilich von gar keinem 
Belange, da aber seit Jahren von Woche za Woche die Stocks 
~tetig zugenommen haben, so ist diese Erscheioung doch hin­
reichend, nm den Glaaben za wecken, dass endlich eine Wen­
dung znm Besseren platzgegriffen habe. Warrants sind in 
Glasgow über 40 sb gegangen und notiren am 31. August 
40"'• sh bei fester l!arktstimmang. - In Deutschland würde 
der Roheisenmarkt eine Abschwächung erfahren haben, da fö.r 
Stabeisen, Draht, Drahtknüppeln nnd Schienen wegen vermin­
derten Exports geringer Consnm vorliegt, wenn nicht das Fest­
halt~n des Rheinisch - Westphäliscben Roheisenverbandes eine 
Remednr geschaffen hätte. Nenestens haben die gö.nstigen Be­
richte ans England und stärkeren Nachfragen nach Spiegeleisen 
und Draht ans Amerika diA Markttendenz wieder befestigt. -
In 0bersch1 es i e n ist Rohei>en sehr knapp geworden , so 
dass einztlnen Walzwerken gegenüber die zagesicberten Liefe· 
rangen nnr schwer eingehalten werden können. Man notirt in 
Rbeinland-Westphalen Pnddeleisen Ia M 48 bis M 50, Tbomas­
eisen M 45, Giessereieisen Ia M 58 bis M 59, lla M 54 bis 
M 55, IIIa M 51 bis M 52, Bessemereisen M 54, la Spiegel­
eisen M 57 bis M 58, Luxemburger Pudd-leisen M 38 bis 
M 39; Stabeisen (Grundpreis) M 125 bis M 127 1. 1 , Eisen­
draht M 120, Stahldraht l1 120. 

Kupfer verharrte auch im verflossenen Monate in über­
aus günstiger Position, obgleich sich eine solche Niemand zn 
erklären weiss. Das geheimnissvolle Dunkel, in welches die 
nächste Zakunft gehüllt ist., versucht, oder besser gesagt, wagt 
Niemand zn lö.ften, und da sich ~ Jeder bei der gegenwär­
tigen Sachlage gut z11 befinden scheint, so wird, allerdings mit 
einiger Bangigkeit, leichtfertig weiter operirt. Unzweifelhaft 
trägt die allgemeine Betheiligang an Käufen nnd Verkäufen 
wesentlich daza bei, die Preise aaf dem erklommenen hohen 
Niveaa za erhalten, ja zeitweise eine mäs1dge Bewegung 
nach aufwärts zn erzielen. Die peosimistischen Warnungsrufe 
haben, sei es, weil sie überhört oder als falsche Prophe· 
zeihungen aufgefasst warden, aafgebört und trat an deren 
Stelle eine Stimmung ein, die wohl den allgemeinen Wö.nschen 
entsprang und welche die Marktlage im rosigsten Lichte er­
scheinen lässt. Das Consumgeschäft geht aber in bedenklicher 
Weise zarück und werden demselben, nachdem der Znflass von 
Altmaterial noch immer nicht versiegte, anfiallend kleine nnd 
hö.:bstenz1 zur Qualitäts-Auffrischung dienende Qnantit.l>ten Hätten· 
knpfer zugeführt. Relativ am billigsten verbleiben Raffiuaden 
und feine Sorten, in welchen sich ein lebhafteres Geschäft zn 
entwickeln beginnt, aber noch lange nicht in altgewohcter regel­
mässiger Weise. Xominell gelten hier gute Walzplatten von 
fl 91 bis fl 94. Rosetten oder Spleissen von fl 79 bis II 83. 
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Die hydraulische Abbaumethode erscheint mir aus 
folgenden Gründen rationell nicht durchführbar. 

1. }!angelt es an genügenden Wasserquantitäten, 
welchem Uebelstande zwar durch Errichtung künstlicher 
Teiche und Aufstellung von Reservoiren abgeholfen wer­
den könnte. 

2. Ist die Mächtigkeit (1-4m) der eigentlichen 
goldhältigen Ablagerung im Verhältnisse zu jener des 
HengP.nden (der Ueberle.gerung) zu gering. 

3. Besitzt de.s sandig - lehmige Erdreich eimi zu 
grosee Zähigkeit und ist ferner in den meisten Fällen 
so fest gefroren, dass selbst seine Bearbeitung mit der 
Keilhaue schwierig ist. 

4. Haben die Thäler ein zu geringes Gefälle, 1 bis 
20

1 0 , demzufolge die Anlage sehr langer Wasserleitungen 
nöthig würde, um einen tntsprechenden Wasserdruck zu 
erhalten, und 

5. beeinflussen Furchtsamkeit und Unlust der Berg· 
he.uunternehmer die Investirung grösserer Ce.pitalien. . 

Schliesslich will ich noch bemerken , dass ich die 
Ansicht des Herrn Karpinsky: "Die Ursache des 
hiesigen äusserst ungünstigen technischen Bergbe.ubetriebee 
sei zumeist in dem Mangel geschulter, wissensche.ftlioh 
gebildeter Fachmänner zu suchen", vollkommen tbeile. 

Die Herren .Autodide.cten oder wie sie oben genannt 
wurden, „Urwald-Praktikanten", haben allerdings seit der 
Zeit des Bestandes des hiesigen Goldlagers schon viel Gold 
gewonnen, j11doch auch andererseits sehr viel Gold e.nf 
die leichtsinnigste Weise verzettelt, wofür die Halden 
der Gruben und Tagbaue, der Wäschen, sowie die znrllck· 
gelassenen Grubenpfeiler Beweise genug erbringen lassen. 

Für den Fortschritt der hiesigen Goldbergbaue wä~e 
es de.her nur wünschenswerth, wenn der Betrieb in die 
Hände geschulter Fachmänner mit freiem DiRpositions-
recht gelangen würde. Eg. 

Die Cannelkohle. 
Von C. Zincken in Leipzig. 

(Fortsetzung von Seite 473.) 

Mo r g an c o n n t y. Das Cannelareal, von den alten Williams baok Rush brauch of Elk F ork of Licking 
Fultongruben bis zn einem Punkte e.m Indian Run und river, Cannelflötz 50 Z mächtig. Cannel sehr fest, un· 
hinter den Indian Run sieb erstreckend, umfasst 1500 vollkommen tlchiefrig, dunkel oder bräunlicbschwari, 
bis 2000 acres, von welchen 700 acres des Fulton tract, einige Glimmerblättchen auf den Schieferflächen zeigend. 
~owie einige Stellen im Thale des Chinn 1s brauch am ohne Pyrit und nur sehr wenig Faserkohle einschliessend, 
Carolinentract abgebaut worden sind. eisen_scbüssige Ueberzüge. zei?end; bei 1,332. specifiscbe: 

Mit dem Chinns branch cannel ist der Picrat coal Gewichte: 1,60 Feuchtigkeit, 44,60 flüchtige Bestan 
1 

dt:r Breathitt county cannel wahrscheinlich äquivalent. theile, 38,36 fester Kohlenstoff, 15,54 Asche, 0,96 

Im Terra.in von Judge Lykeni, waters of Caney: Schwefel. 
1 Schiefer, Sandstein, 5,'6 F bituminöse Kohle und Schiefer, Stone coal, branch of Caney creek, Pra.ter's canne ' 

1 F graue Schiefer mit Pflanzenresten, 3 F Cannel, 1 Meile über Walnut Grove; 2 F ste.rk, rein (pnra 
F bituminöse Kohle. look_ing)_, fes~, gagatsc~w~rz, einig~ kleine Partien. "':~ 

Im Quicksand creek !!ollen 7 F Cannel liegen. Pynt emschhessend, mit e1senschüss1gem Ueberzuge' b· 
Bei 4 Meilen von Jackijon in IRaak Bach's Kohlen- 1,294 specifischem Gewichte enthaltend: 2,20 Feuo 

felde: 1. 2 F bituminöse Kohle, 1 3/! F Cannel. tigkeit, 40,50 flüchtige Bestandtheile, 50,30 festen 
Die Picrat Cannelkohle ist eine bemerkenswerth Kohlenstoff, 7 ,0 Asche, 0,805 Schwefel. . 

reine, gute und feste, mattaussehende (doll loking) Kohle, Maynhier's bauk am Elk Fork of Licking ri'V~r. 
auf dem Qnerbruche seidenglänzend , schwer in Platten Flötz 2 F 2 Z (nach anderer Angabe 3-4 F) mäcbtl!r 
zu spalten, weder Faserkohle noch Eisenkies enthaltend, Cannel matt, schwarz, fest, zähe, etwas Faserkohle ~ 0 • 
bestehend aus: 2,06 Feuchtigkeit, 49,64 flüchtigen den Spaltnngsflächen zeigend, Pyritknöllchen e~O 
Bestandtheilen, 48,30 festem Kohlenstoffe mit 5,10 Asche, schlies~end_; bei 1,331 . specifischem . Gewichte: 2;ten 
0,955 Schwefel. Feuchtigkeit, 41,60 flüchtige Bestandthe1le, 50,10 fe 

Brauch of Cauey creek, Prater's cannel coal obere Kohlenstoff, 11,40 .Asche, 1,271 Schwefel. "cbt: 
Schicht, grauschwarz, sehr hart, uneben und scharfkantig Nach anderer Angabe: 1,253 specifisches Gewi d· 
brechend ; untere Schicht sehr compact, unvollkommen 1140 Feuchtigkeit , 50,06 flüchtige brenli bare Best&~!) 
schieferig, mit ebenem Querbruche und matter Schiefer· theile, 40,14 festen Kohlenstoff, 8,40 Asche• 1• 
fläche. Schwefel. . er 

Black water cannel mit ebener Bruchfläche, schief- Am Anfange des North Fork des Licking ri; z 
kantig brechend, sehr compact, gestreifte Spiegelfläche vis-a-vis dem Hanse von Jod Adkins, Ce.nnel 4 rs, 
zeigend. mächtig ; Probe vom Ausgebenden : dunkelscb\9'a d 

Long brauch of Martin's Fork, Harlan-Grube: Cannel schieferig, flachmuschelig, aber in dickere Lagen breo;;:it'. 
sehr compact, ebene Bruchfläche scharfkantig brechend. wenig Faserkohle nnd körnigen Pyrit, aber . i rig 

Praters cannel coal , untere Schicht vom Brauch of r klumpen einschlies11end. Einige Lagen sind ganz s~hie ;,s 
Caney creek compact, scharfkantig brechend, nnvoll- (she.ly) nnd führen eieenschilssige Ueberzüge; bei ~ach· 
kommen schiefrig, mit ebenem Querbruche. specifischem Gewichte: 4,26 Feuchtigkeit, 42,21 
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tige Beqtandtheile 33, 76 fester Kohlenstoff, 4,50 Asche, ' 
1,535 Schwefel. ' 

Linker Arm des Mordecar creek Cannelfl.ötz 3 F 
stark, Probe aus den oberen 32 Z des Flötzes bei 
i!37~ specifischem Gewichte: 3,90 Feuchtigkeit, 39,30 
Ailchtige Bestandtheile, 38,80 fester Kohle11stoff, 18,00 
48che, 1,100 Schwefel. 

Cannel ans den oberen 30 Z des Flötzes bei 1,303 
8_Pee:ifischem Gewichte: 2,02 Feuchtigkeit, 41,68 fl.üch­
~ge Bestandtheile, 44,00 fester Kohlenstoff, 1, 90 Asche, 

,810 Schwefel. 

d Unweit des Mordecar 11reek besteht das Kohlenflötz 
Ses J. Schoolfield nach Lesquereux aus i6 F 
S an.dstein) , 10 Z schi~friger ( 6 shaly) Kohle oder 
SC~tefer mit Stigmaria, 3 F Cannel und auf der anderen 

4~ite .des Berges aus (6 F hartem Sandsteimchiefer), 
S .z bituminöser Kohle, ~ F schwarzem Schiefer mit 

tigmaria, 3 F Cannel. 
B Latcher county. Collin's cHnnel Mo of Camp 
Cr.: Schiefer , 60 Z Kohle, 2 Z Schiefer, 24 Z (?) 

anne), Thon. 

10 
Bentley's Rockhouse creek: Schiefer, 34 Z Kohle, 

Z Cannel, Thon. 
Ira Hall's Defeated creek: 36 Z Cannel. 

Ft" King'~ creek. Cannel dunkelbraun , mit ebener 
ache brechend, sehr compact. 

2 F Maynhier bank, Elk fork des Lickingfl.usses: Cannel 

( 1 
2 Z mächtig, dnnkelschwarz, von sauberem Ansehen, 

e .ean loocking) und weder Faserkohle noch Pyrit 
;~~genrJ i von 1,331 specifischem Gewichte, enthielt: 
f 1 O Feuchtigkeit, 41,60 flüchtige Bestandtheile, 56,10 
esten Kohlenstoff mit 11,10 A.oche, 1,271 Schwt:fel. 

St II Bus~ brauch cannel , welcher an nrschiedenen 

8 
e en Im Thale von Elk Fork of Lickirg rinr und 

8 
m. Ursprunge des North Fork angetroffen wird , ent­

u.1ncht dem Steinkohlenfl.ötze Nr. 4, welches von Carter 
er Ell.cot bis nach Morgan sich erstreckt. 

Ch Bei Walnut Grove, unweit dem Crsprnngt: des 

50 a;zy .creek: 16. F Dammerde, 10 F grober Sand~tein. 
(2 F ~-ive~se Schichten, 1 F Cannelkohl<', Flötz ~r. 4 
B.u tacht1g bei der "weisscn Eiche" (" white oak") des 
5

16 
g; s, 

1 
/2 F Kohle, Th_on, Sandstein und Schiefer. etc., 

20 F Koh~e, 1 s F Schiefer, 2 F Cannel, Flötz l\r. 2 
sehieti ~nre1ne Kohle und Thon , 1 1, 2 F Thon , 50 F 
}\r eri2es Gestein etc., 5 Z Kohle, 2 F Cannel, Flötz 

' ~ 6 F Schieferthon, 1 2 Kohle. 
\>a) 61D oberen Flötze von W alnnt Grove sind äqni­
lto. ent die Cannelkohlen von Chinn's branch , Indian 
Gr n, Ilunnewell nnd Stilson creek in den Counties 
Bei:ennp und Carter , während Cox cannel creek bei 
Can:~ ~eologischeu Horizonte nothwendiger Weise den 

Dfiotzen in Nr. 2 und 3 entspricht. 
lind C ae Cannelfl.ötz Nr. 4 findet sich in der Greennp· 

l arterge.gend. 

Canne)m Sm11h. creek: Sandstein, l1 2 F Kohle, l1 2 F 
1 Sandstem 21 F Kohle Schiefer linII , .~ , .. 

Schief Ugel 5 West Liberty, Haged, Green, Road: 
er, Kohlenschiefer, Schiefer, Kohlenschiefer, Sand-

stein, Kohlenspur, Sandstein, Cannelkohle, Sandstein, 
3 F Kohle, Schiefer, 1 1. 6 F Kohle. 

E 11 i o t c o n n t y. 19) Die Kohlen desselben gehören 
demselben Horizonte an , wie diejenigen des Carter 
county. Der Hunnewellcannel am Anfang (head) des 
Newcomb creek und an einigen Stellen am Little 
Fork ist sehr schiefrig , sowie geringmächtig , deshalb 
wohl nicht bauwürdig. 

Der Fundort der Coal Nr. 4: Little Forkthal, un­
weit des Anfangs des Plaine Trace, ferner die Blevin's, 
Anderson's und Triplet's Cannel, welche in 2 Schichten 
auftreten , deren untere 10-20 Z · ste.rk und etwas 
~chieferig ist, deren obere 10-15 Z mächtig ist, einen 
jZnten Cannei führt und von der unteren durch eine 3 
bis 5 Z starke Schieferlage geschieden ist. 

Im Kewcombthale, nahe am Anfange des Left Fork, 
liegt der Riddle's Cannei, welcher angefahren ist an ver­
~cbiedenen Stellen in dem Bergrücken zwischen dem 
Left Fork und dem Middle Fork und an der Ostseite 
des Buret Cabin BrRnch , 1 1 

2 Meilen oberhalb der 
Dampfmühle. Die Mächtigkeit des Kohlendötzes beläuft 
sich incl. 6-8 Z Schiefer auf 3-4 F, von welchen 
fast die Hälfte aus Cannel besteht. An den Midrlle 
uud Right Forke führt der Flötz nur bituminöse Kohle 
mit Spuren von Cannel. 

Das Kohlenfl.ötz Nr. 2 schliesst den unteren Ce.nnel 
der Cuunties Elliot, Morgan und Johnson und auch 
Theile der Counties Cuter und Lawrence ein. In der 
südlichen Erstreckung wird das Ce.nnelfl.ötz ein ausge­
zeichnetes (prominent) am Elk Fork, bei West Liberty 
Picrat und We.lnut Grove in Morgan connty nnd we.hr· 
i-cbeinlich am Gilmore creek und Frozen creek in den 
Counties Wolf~ und Breathitt, indessen wurde der Cannel 
vor einigen Jahren mit \ortheil gewonnen, auch im 
oberen Carter county, unweit der Aden Station, an der 
Chessa peake und Ohio Eisenbahn , wostllbst er eine 
Mächtigkeit von etwa 30 Z besitzt, zwar etwas Echieferig, 
aber frei von die Verbrennung verhindernden Bestand­
theilen ist. Dieses Flötz führt im Elliot connty ganz 
oder theilweise aushaltendern Cannel als gewöhnlich andere 
Ca.nnelfl.ötze. Es tritt in der grössten Mächtigkeit e.nf, 
nahe der Morgangrenze an dem Bnck Brauch des 
Middle Fork. of Sandy, wo etwa 3 F Cannel von gerin­
gerer Beschaffenheit tei 20 Proc. A)chengehalt angetroffen 
werden. An keiner anderen Stelle im County findet sich 
der Cannel allein in bau würdiger Mächtigkeit. 

Bei dem Right Fork· of Xecomb bei Atkin's store, 
zeigt das Flötz 19 Z mächtigen Cannel, von 15 Z bitu· 
minöser Kohle überlagert ; im Left Fork bei Legrave's 
Besitzthume ist das Koblenß.ötz 3 F mächtig, von welchem 
die unterste einfüssige Schicht ans Cannel besteht. Bei 
der Mündung des Hnrricane Branch of Little Fork 
kommt Cannel im Flötze nicht mehr vor. 

Ce.nnelkohle vom Bnck Branch des Middle Fork of 
Little Sandy river: 43,44 flüchtige Bestandtheile, 35,96 

'P) Report of tbe Geology of Elliot co11Dty by A. R. 
GraDdall in Gastborn KeDtacky (durch die Güte des Secr. 
E. Fe II m er iD FraDcfort erhalteD.) 



fester Kohlenstoff, 20,60 .Asche, 1,150 Schwefel. Bruch 
meistens matt, mit kleinen Glimmerblättchen, auf dem 
Querbrache unvollkommenen Seidenglanz zeigend. 

Be 11 c o u n t y. Bei Fork Ridie, unweit Stony 
creek, 14 Z Cannel im Flötze Monntain creek, compact, 
mit dem mnscbeligen sieb nähernden Bruche , seiden­
gläozend, ohne Ei!1enkies; bestehend sns: 1,0 Feuchtig­
keit , 43,60 ftücb~igen Bestandtheilen , 55,40 festem 
Kohlenstoffe mit 7 ,60 Asche, 0,59 Sci:iwefel. 

M. L e an c o u n t y. Sogenannte Cannelkohle1 ein 
compacter bituminöser Schiefer unweit Wreightsburg, 
doll Jooking, von duokelschwarzer Farbe, etwa~ ocke­
rige Ueberzügt zeigen•!; enthalten•i: 1,60 Feuchtig­
keit, 36,40 flüchtige Best11nJth1iil~, 62.00 fosten Kohlen­
stoff mit 30,64 Asche ; ohne Schwefel. 

Ferry connty. David G:-igt1bysbaok, right fork 
of Lots creek: 10 Z Kohle, 2 Z Schiefer, 24 Z Kohlen­
zwischenmittel, Splintkoble ; 65 Z tiefer: 22 Z Kohle, 
22 Z Cannel unter einer Schicht bituminöRer Kohle; 
meistens compact , seideuglänzend auf dem Querbruche, 
z. Th. in dünne Platten brechend, ockerige und thonige 
Ueberzüge zeigend, compact, scharfkantig brechend; ebener 
Schieferbruch, ebener bis unebener Querbruch, dnnkel­
braun von Farbe; enthaltend bei 1,290 specifischem Ge­
wichte: 1,20 Feuchtigkeit, 40,86 flüchtige Bestandtheile, 
57, 94 festen Kohlenstoff, incl. 9,50 Asche, 0,634 Schwefel, 
liefert 57 194 Cokes. 

L es ly cou n ty. A.rchibald Cornet'11 Laure) Fork 
of Cotshin creek : 30 Z Kohle , 3 Z Schiefer , 15 Z 
Kohle, 23 Z Cannel, 6 Z Kohle, 1/ 2 Z Thon, 10 Z 
Kohle. Cannel 6ehr zäh. dunkelschwarz, ohne Faserkohle 
und Pyrit, z. Tb. mit Thonüberzng, bei 1,263 @pecifischem 
Gewichte: 0,60 Feuchtigkeit, 4 5,30 fiüchtige brenn­
bare Besta.udtheile , 54, 10 festen Kohlenstoff inclosive 
4 7 ,20 Cokes, 6,90 Asche, 0,683 Schwefel enthaltend 
(Geol Surv. of Kentucky 1885 ). 

K not t c o u n t y. Wolf pen coal Carr Fork: Schiefer, 
34 Z Kohle, 6 Z Schiefer, 37 Z Cannel, Thon, bei 
1,385 specifischem Gewichte: 5,46 Feuchtigkeit, 31,68 
fiüchtige Bestandtheile, 5 7 ,46 fester Kohlenstoff, 5,40 
.Asche, 0,488 Schwefel. 

Untere 26 Z starke Cannelschicht: 0.26 Feuchtig­
keit, 4 i ,86 flüchtige Bestandtheile, 44,86 fester Kohlen­
stoff, 6.24 Asche, 11i51 Schwefel. 

Bentley's cannel coal: bei 1,305 specilischeffi Ge­
wichte: 1,90 Feuchtigkeit, 39,32 fiüchtige ße3tandtheile, 
51,58 fester Kohlenstoff, 6,90 .Asche, 1,115 Schwefel. 

Beu Fork cannel, 35 Z mächtig, bei 1,298 speci­
fischem Gewichte: 2,00 Feuchtigkeit, 43,20 fiöchtige 
Bestandtheile , 46,30 fester Kohlenstoff. 8.30 Asche, 
0,689 Schwefel. 

Laurel county, 16 Meilen südwestlich von 
London, Cannel (bone coal) 33 Z mächtig. 

Peacock pure Cannel sehr compar.t , sehr ba~, 
scharfkantig brechend , fett~länzend ; bei 1,496 spe~· 
füchem Gewichte: 1,39 Feuchtigkeit, 31,00 flüchtige 
Bestandtheilt>, 43, 96 fesrer Kohlenstoff, 23, 7 4 .Asobe, 
4,00 Schwefel. 

Putnam county. Barnet'R land unweitReelsville, 
1 F 6 Z schwarzer, bituminöser Schiefer, 5-7 Z gute 
Canoelkohle , 9 Z gute Cokeskohle , 4-6 Z rotten 
(mürbe) coal, 9 Z gute Steinkohle, 4 F Potter's TboD· 

Saline oounty. Cannel: 3,53 Wasser, 48,3~ 
flilchtige Bestandtheile , 42,50 fester Kohlenstoff, 5,7 W 
Asche, d. i. 77,65 Kohlenstotf, 6,39 Wassersto' 
incl. 0.39 Wasserstoff im Wasser. 

Lincoln county C'pion's bank. 5 F Damm"rde 
uud Kie~, 2 F schwarze Schiefer, 21: ~ F Cannel, 12 F 
bituminö;e Kohle. 

Der Cannel enthält: 1,15 Wasser, 41,25 fiüohtig~ 
Bestandtheile . 49,60 festen Koblenstoff, 8,00 Asoh:

1
'. 

compact. mit mattew, muscheligem Bruch. von dank 
grauschwarzer Farbe. t' 

B u t 1 er c o n n t y. Cannelschiefer Nr. 1 6 F mlich k'! 
über ein grosses Areal verbreitet , brennt, angestec ' 
lebhaft weiter. 

Desgleichen Nr. 3, von Stillwater creek pnh„er-
förmig~n Cokes liefernd. lt 

Desgleichen Xr. 6 von Wiight's im Frozeo cre:. · 
Der Cannel von Mud creek llines zeigt ebene ~8 

flach muschelige Bruchfläche, sehr scharfkantigen Brull ' 
ist sehr hart und fest. k 

Caldwell couuty. Hyston brauch ofLittle_~ord 
of Little Sandy river, 4 Meilen südlich von Wil ari· 
im Carter couoty. Flötz 2 F mächtig mit 13 Z Sel11tt· 
cannel als oberste Schicht, derselbe ist fest, zähe, ~8 

' 

schwarz , bricht unregelm&ssig muschelig, schl~880 
glänzende Pyritkörner in schmalen unregelige~ .A. 2~6 
ein, enthält aber sichtbue Faserkohle nicht; bei \ittch• 
specitischem Gewichte: 0,90 Feuchtigkeit, 56,50 H'. 
tige brennbare Bestandtheile, 35,06 festen Kohlensto ' 
7 ,54 Asch„, 2,20 Schwefel. , ~ 

Perry county. Cannel coal nB. F. Gri.~ebY0~. 
rechter Fork of Lot's creek, pure Iooking,. zahe, 

2
50, 

regelm~ssi~ breit muschelig. Specifisches Gewicht ~tJieile 
Feuchtigkeit 0,44, fittchtige, brennbare Bet1t.aD _Asebt 
44,16, Cokes 55.40 (49.40 fosten Kohlenstoff)• 
6,00, Schwefel 0. 766. iD 

Nach J. S. ~ e w b er r y komm~n Fischreste 

einigen Cannel~ von Kentucky vor. 
(Schlnsa folgt.) 

X o ti z e n. 
----------------- b&Ddell 

der ll.agneeia heute vollständiger definiren. Die Cemente·ue seht 

[eber den Einnuss der Iagnesia in den Cementen. 
Die Praxill hat schon lange den schädlichen Einftuss der 
llagne1ia in den Cementen erkannt und selben durch die Hydra­
tiBirDllg des H1gnesinmsilicatl! und Hagoesiumaluminats erklärt. 
L e c h a r t i er hat durch 8 Jahre an einer grosseo Zahl von in 
Cement aU1eführten Bauobjecten l!tudirt und kann die Rolle 

mit Wasser regt>lmli.ssig ab und die llörtel e_rlan_gteo tl~~h einet 
grosse Härte. Nach einiger Zeit noterlagen sie ~älD~ 1

1 or zer· 
langsamen und fortschreitenden Verderbnias , die b ts• baJ'iltell1 

störnng der Bauobjecte fnhrte. Die Estriche und yerp: Volalllea 
die llörtelfugen vergrösserten sich, inde!D 81Ch t:.nge aab; 
des llonel11 \'enoehne. Eine Cementplaue von l r11 

0 
cit~ 

durch Volomvermehrong um 4 r111 so. Die Proben vo 




